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Die letzte Scholle welfiſcher Erde. 


zug in Deutſchland zu halten. Daß aber Preußen im Herzen des 


Die Ultramontanen in ganz Deutſchland von der Oder bis an Vaterlandes einen ebenſo erbitterten wie gefährlichen Feind nicht dulden 
die Iſar haben in den jüngſten Wochen wiederholt mit nicht geringem kann, verſteht ſich von ſelbſt, nicht etwa der Provinz Hannover wegen; 


Behagen das Gerücht colportirt, am preußiſchen Hofe ſei das lebhafte 


Verlangen einer Verſöhnung mit dem Welfenkönig in Hietzing aber um der Ruhe und Eniwickelung ganz Deutſchlands. 


rege geworden und dieſe legitimiſtiſchen Gewiſſensbiſſe ſeien der este 
Grund der Verſtimmung zwiſchen unſerem Kaiſer und dem deutſchen 
Reichskanzler geweſen. 

Dieſem fchlan erſonnenen Gerüche gegenüber, erſcheint als ein 
mannhaftes und gediegenes Wort zur rechten Zeit, ein unter der obigen 
Aufſchrift im neueſten Hefte der „Preußiſchen Jahrbücher“ von Hein⸗ 
rich v. Treitſchke veröffentlicher Aufſatz, der in klarer und lichtvoller 
Meife die Zuſtände des Herzogthums Braunſchweig und die Erbfolge⸗ 
feage in ihren nächſten Eventualitäten erörtert. Die Zuſtände in den 
deuiſchen Kleinſtaaten find in neuerer Zeit wiederholt Gegenſtand der 
Beſprechung in der Kammer wie in der Preſſe geweſen und Alles, 
was man darüber vernommen, muß ſicherlich zu der feſten Ueber⸗ 
zeugung führen, daß ſowohl die polſtiſche Machtſtellung Deutſchlands 
als das Intereſſe der Landesbewohner — und dieſes gerade zumeiſt — 
eine Auflöſung dieſer kleinſtaatlichen koſtſpieligen Regierungsſplelzeuge 
als wünſchenswerih und nothwendig erſchelnen laſſen. Sehr wahr und 
tieffend iſt, was Treitſchke Eingangs des betreffenden Artikels hierüber 
ſagt: 

Von jeher hat Deutſchland ein verworrenes Staatsrecht ertragen: 
politiſche Formen voll unlösbarer Widerſprüche, voll gehäufter Ausnahmen, 
die jede Regel aufhoben. Auch die Verfaſſung unſeres neuen Reiches, die 
einfachſte und klarſte, die der deutſche Geſammiſtaat ſich jemals gebildet 
bat, zeigt noch überall die Spuren jener alten Untugend. Seit ſieben 
Jahren leben wir das Leben einer großen Nation. Der Geſichtskreis 
deutſcher Politik umſpannt die geſittete Erde; unſere Volkswirthſchaft, kaum 
exit der alten n entledigt, treibt mit unheimlicher Schnelligkeit eine 
Welt neuer Erſcheinungen empor: wunderbaren Aufſchwung des Verkehrs, 
fieberiſche Luft an Gewinn und Wagniß, begehrliche ſocialiſtiſche Träume, 
die an Grundfeſten uralter bürgerlicher Ordnung rütteln. Und mitten in 
dieſem verwandelten Lande, das ſo raſch den Segen wie den Unſegen des 
hochgeſteigerten Lebens moderner Großſtagten koſten lernt, beſtehen noch 
völlig unverändert die Verfaſſungen von etlichen zwanzig Fürſtenthümern, 
die harmloſen Kinder jener ſtillen Jahre, da unter den Fitlichen des 
Deutſchen Bundes der beutihe Kleinſtaat noch an ſeine Ewigkeit glaubte, 
Wie die Pfahlbauten eines verſunkenen Weltalters ragen dieſe feierlichen 
Grundgeſetze in die bewegte Gegenwart hinein; ſie erzählen mit gewich⸗ 
tigem Ernſt von der Unveräußerlichkeit und Untheilbarkeit des Reiches 
Ober⸗Lippe, verkünden die volle und unbeſchränkte Souveränität des an⸗ 
geſtammten Fürſtenhauſes, ſichern ſein Erbrecht bis zum Tode des letzten 
aller Schwertmagen. Wird dies ehrwürdige Stillleben einmal auf den 
lauten Markt hinausgezerrt, wie neulich, als die Zuſtände Lippe's und 
Mecklenburgs im Reichstage zur Sprache kamen, ſo empfängt man den 
Eindruck, als ob Nachtgeſpeuſter im hellen Mittagslichte ſich tummelten. 
Dies 88s net ſo feſt überzeugt von der unzerſtörbaren Lebenskraft 
vdieſes Volks, 
Nation auf die Dauer fo ſchroffe Gegenſätze bei ſich beherbergen kann, jo 
viel Größe und ſo viel Kleinheit, jo ſchwerfälligen Urväterhausrath und 
ſolche himmelſtürmende Zukunftsträume. 

Aber noch eine ganz andere Bedeutung als die übrige Klein⸗ 
ſtagterei und einen viel wichtigeren polſtiſchen Hintergrund hat die 
Frage der Erbfolge in Braunſchweig, weil in ihrem Hintergrunde der 
pꝛeußenfeindliche Welfenſproß mit feinen partikulariſtiſchen und ultra⸗ 
montanen Schildknappen lauert, die nur das Herannahen der Eventua- 
lität erwarten, um dann mit Sang und 


Klang ihren feierlichen Ein⸗ 


denn dieſe weiß, was fie ſeit 1866 Preußen zu verdanken hat, wohl 
Treitſchke 
hat deshalb ſehr Recht, wenn er im Verlaufe ſeiner Danſtellung ſagt: 

Wir fürchten wenig für die Ruhe in Hannover; die Provinz weiß, 
was ſie den ſieben Jahren preußiſcher Herrſchaft zu danken hat. Aber 
hochbedenklich wäre die Demüthigung der jungen kaiſerlichen Krone, die 
Beleidigung des nationalen Stolzes durch die Rückkehr der Welfen. Der 
Name dieſes Geſchlechts iſt vielleicht einſt in den Tagen der Staufen all⸗ 
zuhart geſcholten worden, heutzutage gilt er mit vollem Rechte als Symbol 
und Banner aller Feinde des Reichs. Die hannoverſchen Welfen find 
unſerem Volke heute, was die Stuarts den Briten waren, fie haben ſich 
verſündigt an Allem was deutſcher Treue lieb und heilig iſt, fie find un⸗ 
möglich geworden auf deutſchem Boden. Auf dem Throne betrieben ſie 
den Eidbruch wie ein Gewerbe, und als ein gerechtes Geſchick ihnen die 
Krone geraubt, rüſteten ſie in Frankreich ihre Welfenlegion zum Kampfe 
wider das Vaterland. Die Gräber der Helden von Metz und Sedan 

wären geſchändet, wenn ein ſolches Geſchlecht jemals wieder über Deutſche 
berrſchte. Seine Schuld iſt klar und offenbar; ſelbſt die Gutmüthigkeit 
des dentſchen Kleinſtädters fühlt, daß der Spruch des Gottesgerichtes von 
1866 unwiderruflich ſein und bleiben muß. Im braunſchweigiſchen Land⸗ 
tage zählen die hannoverſchen Welfen nur einen eimigen überzeugten An⸗ 
hänger, im Lande ein winziges Häuflein; faſt allein die Socialdemokra tie 
hält bier wie überall zu den Feinden des Reichs. Vor ſieben Jahren warf 
Preußen, unbekümmert um das Wehgeſchrei der öffentlichen 1 8 vier 
kleine Throne über den Haufen; und dieſer ſelbe Staat ſollte der Klein⸗ 
ſtaaterei ein neues Bollwerk gründen, heute nachdem die Nation gelernt 
bat jenen Umſturz zu ſegnen? 

Dieſen durchſchlagenden politiſchen Bedenken laſſen ſich mit einiger 
Dreistigkeit auch rechtliche Zweifel hinzufügen. War denn, jo fragt man 
wohl, der alte Erbvertrag zwiſchen den welſiſchen Linien nicht ein gegen: 
ſeitiger? Und kann er heute noch gelten, da doch die hannoverſche Linie 
nicht mehr in der Lage iſt ihrerſeits den Vertrag zu erfüllen? Hatte jener 
Vertrag nicht den Zweck die geſammten welfiſchen Lande dereinſt in eine 
Hand zu bringen, und iſt demnach nicht der gegenwärtige Behrrſcher von 
Hannover der rechtmäßige Erbe in Braunſchweig? Und wie darf man 
überhaupt in Braunſchweig von legitimem Rechte reden? Der rechtmäßige 
Souberän des Landes, Herzog Karl, lebt noch heute, hat ſoeben fein un⸗ 
beſtreitbares Recht in feierlichem Manifeſte verwahrt. Ohne jenen tragi⸗ 
komiſchen Auflauf, den die wackeren Braunſchweiger einſt ſtolz „unſere 
Revolution“ nannten, ohne den geheimnißvollen Schloßbrand und die 
nicht minder räthſelhafte Adelsverſchwörung des Sommers 1830, ohne 
jene wohlgenährten Gymnaſiaſten des Carolinums, welche unter dem 
Jammerrufe „Brot und Arbeit!“ die Sn durchzogen — ohne alle vieſe 
revolutionären Thatſachen hätte Herzo ilhelm niemals denz Thron, der 
ihm nicht gebührte, beftiegen. Selbst der Bundestag bat dieſen Regie⸗ 
rungsantrütt nicht genehmigt, ſondern lepiglich als eine Thatſache, ohne 
Präjudiz, in feinen Protokollen verzeichnet. Warum ſoll dieſer durch die 
eine Revolution erworbene Thron nicht auch auf revolutionärem Wege 
vererbt werden? 


Freilich treten dieſen „kecken Schlüſſen“ gewichtige Bedenken in 


o ließe ſich wohl die beſorgte Fraße aufwerfen, ob eile Form der „Braunſchwe itziſchrſn Neuen Ce chats un vom 22. 


Octobeß 1832 entgegen, welche in ihrem § 14 präciſe beſtimmt, „daß 


die Krüge Braunſchweig in dem fürstlichen Geſammthauſe Braunſchweig⸗ 


Lüneburg vererbt werde.“ Dies würde nun eine welfiſche Thronfolge 
jurloſſch erheiſchen. Andererſeits aber eniſteht die Frage, ob das deutſche 
Priratfürſtenrecht wirklich unfehlbar ſei. 

„Es liegt ein Conflict vor zwiſchen dynaſtiſchen Rechtsanſprüchen und 
der Sicherheit und Ehre des Reiches. Das veutſche Privaffürſtenrecht for⸗ 
dirt die Thronbeſteigung eines Feindes der Krone Preußen, es ſordert 

e, wo nicht in der Form, ſo doch in der Sache, dem 


eine Thronfolge, wel 


Stiftungsfeſt der Singakademie. 


[3 


Am letzten Sonntag feierte in herkömmlicher Weiſe die Breslauer 


Singakademie ihr diesmal achtundoierzigſtes Stiftungsfeſt durch eine 
muſtkaliſche Matinse, zu welcher ein großer Kreis von Freunden und 
Verehrern des Inſtituts geladen war. Das Programm eröffnete der 
Mozart'ſche Chor: Misericordias Domini cantabo in aeternum, 
dieſem reihte ſich das Clavierconcert in B-dur deſſelben Autors an 
und den Schluß bildete: Comala, dramatiſches Gedicht für Soll, Chor 
und Orcheſter von Niels W. Gade. Wenn wir, obwohl gleichfalls 
Saft, das Dargebotene zu beurtheilen uns erlauben, fo dürfen wir 
dies ſchon deshalb wagen, weil dieſer bewährte Verein mit den glei⸗ 
chen Leiſtungen unbedenklich auch vor ein nicht geladenes Publikum 
getteten wäre und deshalb derjenigen Rückſichten nicht bedarf, welche 
man ſonſt wohl für einen Gaſtgeber zu nehmen verpflichtet iſt. — 
Unter den vortragenen drei Piecen ſtellen wir, was eine abgerundete 
Ausführung betrifft, das Clavlerconcert zweifellos obenan. Erfordern 
irgend welche Compofitionen Sauberkeit, Durchſichligkeſt, Eleganz in der 
Behandlung des Paſſagenwerkes, fo find es die Mozart'ſchen. Hier 
wird auch das geringſte Verſehen bemerkbar und beleidigt das Ohr. 
Herr Muſikdirector Dr. Schaeffer verſtand es jedoch, den reich figurirten 
Theil mit feinſter Delicateffe zu behandeln, brachte die vielfachen reizenden 
Derzierungen ſo graziös geſchmackvoll zur Geltung und traf den anmuthig 
naiven Ton des ganzen Werkes fo glücklich, daß er durch dieſe Lei⸗ 
fung aufs Neue bewies, wie wohlbegründet fein Ruf als ſinnxeiche 
Mozart Interpret iſt. Sein nüancenreiches Spiel wurde durch das 
anerkennenswerih discret begleitende Orcheſter, deſſen Lellung Herr 
Bernhard Scholz freundlichſt übernommen hatte, wirkſam gehoben. 
Das Gade'ſche Werk war unſeres Wiſſens bisher in Breslau nur mit 
Siavter Begleitung wiederholt zur Aufführung gelangt und erſchien 
deshalb in ſeinem neuen Gewande von doppeltem Reiz. Daß es durch 
die Inſttumentation gewinnen mußte, konnte man bei der großen lech⸗ 
niſchen Gewandtheit dieſes Componiſten vorausſetzen. Schade nur, 
daß die Chormaſſen, namentlich der Männerſtimmen dem Blechapparat 
in den Ktlegerſcenen nicht gewachſen waren. Im Uebrigen erwies 
ſich der Cho, wie wie dies an ihm gewohnt find, ſowohl ſicher, als 
auch von Intereſſe für die Sache beſeelt und brachte Einzelnes, wie 
z. B. den Schluß zu imponirendet Wirkung. In den Partien der 
Comala und des Fingal waren jedoch den beiden an ſich trefflichen 
Solokräften diesmal wenig ſtimmlich paſſende Aufgaben zugefallen, 
welche fie aber nach beſtem Können und mit Verwerthung ihrer ſon⸗ 
tigen Vorzüge zu löſen ſich beſtrebten. — Wenn wir ſchließlich auch 
unſererſeits zu dieſer Geburtstagsfeier einen Wunſch verlautbaren dür⸗ 
fen, ſo wäre es der: daß die Akademie unter gleich günftigen Verhält⸗ 
niſſen ihr fünfziglähriges Beſtehen feſillch begehen möge, wofür uns in 
dem Eifer der Betheiligten, wie in der Tüchtigkeit des Dirigenten die 
ſicherſten Garantien geboten zu fein ſcheinen. 8. 


den, Auch ein medielniſches Wiener Bla welches leider noch immer 


D. C. VäCCVV 


Wien, 26. Juni. 
Ich kann meinen heutigen Bericht mit einer Nachricht beginnen, 


willkommen fein wird. Von dem verdienſtvollen Vicepräſidenten des 
großen öſterreichiſchen Beamtenvereins, Herrn Schmidt⸗Zabié re w 
erhalte ich nämlich die freundliche Mittheilung, daß die Räume des 
prachtvollen neuen Vereinshauſes in der Kolingaſſe Nr. 15 und 17 
(nahe dem Schottenring) auch den Standesgenoſſen aus dem deutſchen 
Reiche mit ihren Familien gaſtlich geöffnet find, zus Unſterkuft während 
des Weltausſtellungsbeſuches. Die Leiſtungen dieſes, ſeit acht Jahren 
beſtehenden Vereins der heute faſt 28,000 Mitglieder zählt, find 
ſtaunenswerth und verdienen von den, die Ausſtellung beſuchenden 
Beamten ſtudirt zu werden. Leider iſt es mir unmöglich hier auch 
nur die Hälfte ſeiner Verdienſte aufzuzählen, nur Das will ich an⸗ 
führen, daß er zwei Baugenoſſenſchaſten im Intereſſe feiner Mitglieder 
ins Leben gerufen, das erwähnte, 700,000 Fl. werthe Vereinshaus 
erbaut, eine Zeitſcheift für Beamten⸗Intereſſen gegründet, eine neue 
Range und Gehalteregultsung der Staatsbeamten erwirkt, Ders 
ſicherungen über ein Geſammikapital von 16% Millionen vermittelt, 
vielen Beamten zu Cautionen verholfen, anderen mit dem „Ran⸗ 
girungsfonds“ die Ordnung ihrer Verhällniſſe erleichtert, und für all' 
das verdienſtliche Streben u. A. die warme Anerkennung unſerer 
Kaiſerin Auguſta empfangen hat. Die geſtern hier angelangte 
hohe Frau ſchrieb aus Coblenz im vorigen Jahre: „Ich kann dem 
Verein nur Glück wünſchen zu feiner Aufgabe, die ihm ehrt und zu⸗ 
gleich der Humanſtät dient. Mögen ſeine vielſeitigen Beſtrebungen 
auch ferner mit Erfolg gekrönt ſein!“ 

Der Beſuch der Kaiſerin in Wien iſt in Betracht der ungeheuren 
Menge des Sehenswerthen etwas kurz bemeſſen. Auch die Höchſtſtehen⸗ 
den alſo legen ſich die Beſchränkung auf, nicht Alles, ſondern vorwie⸗ 
gend nur das Ausgezeichneiſte zu ſehen, und ein ähnliches Syſtem 
empfiehlt ſich auch für den Berichterſtatter. In einer Gruppe übri⸗ 
gens, nämlich in derjenigen der Nahrungs⸗ und Genußmittel, iſt die 
Auswahl des zu Prüfenden durch die Errichlung einer hüsſchen „Koſt⸗ 
halle“ erleichtert. Zwei Reihen von Büffets laden den Beſucher da 
ein, wo ihm die feurigſten und ſüßeſten Weine und die „feinſten“ 
Liqueure von Angehörigen germaniſcher, romanischer, ſlaviſcher u. |. w. 
Race ſervirt werden. Einzelne der eredenzenden Schönheiten find in 
maleriſches National⸗Coſtüm gekleidet. Dabei fehlt es nicht an einem 
Tranke, der momentan in Amerika wie in Europa nur allzu zeitgemäß 
iſt, — ich meine einen vortrefflichen fi⸗Cholerallqueur, den rühm⸗ 
lichſt bekannten „Benediktiner.“ Wie verſchiedene unanzwelfelbare Zeug⸗ 
niſſe von Aerzten und Behörden, fowie die, dem Direclor der Bene: 
diltiner⸗Liqueur⸗Fabrik, Herrn Legrand, verlieheren Verdienſtkreuze be⸗ 


zeugen, iſt der in der Abtei Föcamp (Departement: Seine inférieure) 


bereitete Liqueur bei Cholera⸗Epidemien in Portugal, Tunis, Mar⸗ 
feille, Toulon und Arles mit dem günſtigſſen Erfolg angewendet wor⸗ 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ub 
Anftalten Sehnen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstog, den 1. Jul 1873. 


r 


Landesverrathe gegen das Reich gleichkäme. Wie unendlich weit ſind wir 
doch noch entfernt von dem Schreckbilde des nationalen Einheitsſtagtes! 
Unſer Kaiſer iſt nicht mehr wie vor Alters der höchſte Richter über Eigen 
und Lehen, das einige Deutſchland beſitzt kein Tribunal, leine Behörde, 
die zur Entſcheidung eines ſo ernſten Streitfalles unzweifelhaft befugt 
wäre. Darum haben ſich das Reich und die Krone Preußen mit gutem 
Grunde bisher zuwartend verhalten; es iſt zunächſt an den Braunſchwei⸗ 
gern, Schritte zu thun für die Sicherung ihrer EL Aber in dem 
gemüthlichen Ländchen hat ſich ſeit jener vielgefeierten Revolution die 
ſchläfrige Selbſtgefälligkeit eingeniſtet. Man iſt ſeit vierzig Jahren aller 
ernſten politiſchen Kämpfe entwöhnt und lebt dahin in ſattem Behagen 
unter einer gutmüthigen Verwaltung, die nicht drückt, aber auch nichts 
leiſtet; die Maſchine des kleinen Gemeinweſens zeigt überall Roſtflecken, 
häßliche Scandalfälle bekunden, wie üppig das Vetterſchaftsweſen in bier 
ſem Beamtenthum gedeiht.“ N 


Der Braunſchweigiſche Landtag allein hat nun nach Treitſchke die 


Montag 


welche vielleicht manchem Ihrer Leſer in den Beamtenkreifen ſehr 


unabweisbare Pflicht, ſeinem Herzog zu erklären: 


„Die Neue Landſchaftsordnung von 1832 iſt durch die Ereigniſſe von 
1866 unhaltbar geworden; ihr $ 14 muß aufgehoben werden, denn ein 
Fürſt, der gegen Preußen Krieg führt, kann einen deutſchen Thron nicht 
einnehmen. Wenn der Herzog dieſe Nothwendigkeit nicht anerkennen will, 
ſo rufen wir die deutſche Welt zum Zeugen an, daß wir das Unſere ge⸗ 
than, und werden bei dem Tode des Herzogs die Vereinigung des Landes 
mit dem preußiſchen Staate verlangen.“ 


Denn die matten Verſuche des Herzogs, Sachſen und Oldenburg 
zur Thronfolge heranzuziehen, werden gewiß an dem Widerſtande 
dieſer beiden Fürſten ſcheitern, welche ſich wohl hüten werden, ihre pa⸗ 
triotiſche Geſinnung und ihren guten Namen für eine ſo klägliche Sache 
einzuſetzen. Es dürfte alſo dem Braunſchweigiſchen Landtag nichts 
anderes übrig bleiben, als „entweder nachholrn, was er längſt hätte 
thun müſſen und dem Herzog reinen Wein einſchenken oder wenn er 
das Herz dazu nicht hat, — ſchweigen, bis der Landesherr ſtirbt und 
dann ſofort das Schickſal des Ländchens in die Hände des Kaſſers 
legen.“ Jedenfalls iſt es durchaus nothwendig, daß man in maß⸗ 
gebenden Kreiſen die Sache ernſtlich in Erwägung ziehe, denn Heinrich 
Treüſchke hat vollkommen Recht, wenn er feinen tgefflichen Auſſatz mit 
der folgenden Betrachtung ſchließt: 


Wie die kleinen Höfe der Einmiſchung des Reiches in die mecklen⸗ 
burgiſchen Händel ſtandhaft widerſtreben, weil fie für ihre eigene Macht⸗ 
vollkommenbeit zittern, jo. werden fie auch bei der Erledigung des braun⸗ 
ſchweigiſchen Thrones nicht vergeſſen, daß ihr eigenes Herſcherrecht auf 
demſelben Rechtstitel ruht wie die Erbanſprüche des Welfenſproſſen. 
Wohl haben fie Alle die Kaiſerwürde und damit den heutigen Läuder⸗ 
beſtand des preußiſchen Staats feierlichſt anerkannt; das ändert nichts an 
dem heiligen Rechtsſatz: das Allod Braunſchweig gehört dem Bone 
Agnaten! Bei folder Geſinnung unſeres hohen Adels wird zuletzt Alles 
darauf ankommen, ob am Berliner Hofe ſchwächliche dynaſtiſche Rückſich⸗ 
ten oder ernſtes politiſches Pflichtgefühl den Vortritt behauptet. er 
ſollte die Regungen der Großmuth gegen den beſiegten Feind nicht ehren ? 
Nur auf Koſten des Staates dürfen ſolche Gefühle ſich nicht bethäligen. 
Möge man Welfen, wenn die Arfedde ſchwören, ibn Peivatvormögen 

‚ aurüdgeben und vielleicht das reiche Herzogthum Oels dazu, 
Fee dem 595 55 1 1 als ber e 
gen an die Krone Preußen nur der Thron bleibe dem 
ſchulpbeladenen Geſchlechte verboten. : 
i 


Die Gerechtigkeit König Friedrich Wilhelms III. bat ſich ſelten ſo ſchön 
bewährt wie damals, da der ſtreng legilimiſtiſche Fürſt offen eintrat für 
den gewaltſamen Thronwechſel in Braunſchweig. Er war es, der die 
neue exträglichere Ordnung in dem kleinen Lande entſchloſſen bertbeibigte 
gegen die Mißgunſt der Wiener Hofburg; er ſah das ſittliche Anſehen 
der deutſchen Monarchie geſchändet durch das wüſte Treiben des Herzogs 


von der Cholera in Mähren und Galizien, zum Glück aber nichts von 
ihrem Vorkommen in Wien zu berichten hat), geſteht dem goldenen 
Saft, den die Nachfolger des heiligen Benedikt ſeit 1510 nach einem 
und demſelben Recept bereiten, gute Eigenſchaften für die medieiniſche 
Anwendung zu. Was die Verwendung als Genuß mittel betrifft, ſo 
braucht man darüber die Wiener nicht zu belehren; jedes Kaffeehaus 
führt den Benediktiner an der Spitze feines reichen Liqueur⸗Verzeſch⸗ 
niſſes auf, freilich ohne Garantie der Aechtheit! Und hier liegt 
der Hauptgrund, weshalb die Benediktiner⸗Firma Legrand ains in 
Fécamp in der Koſthalle ihren, auch von weiland A. Dumas, Vater, 
verherrlichten Goldſaft ausbietet; es handelt ſich darum, die Fälſcher 
zu entlarven. Herr Legrand zeigte mir eine Flaſche nachgemachten 
Benediktinerliqueurs neben einer echten. Die Aehnlichkeit iſt täuſchend, 
nur der Text des beigegebenen (falſchen) Proſpeets verräth die Fäl⸗ 
ſchung durch Verſtoͤße gegen die franzoſiſche Rechtſchreibung. Möge 
man daher dem falſchen Benediktiner genau auf die Orthographie 
ſehen, ehe man den Magen über die Aechtheit eniſcheiden läßt! Das 
Bruito⸗Exträgniß des in der Koſthalle verkauften echten Benediktiners 
hat Herr Legrand für die Zwecke einer öſterreichiſchen Gewerbſchule, 
das „Athenäum“, beſtimmt, dem aus dieſer Quelle ſchon hübſche 
Sümmchen zufloſſen. 

In einer anderen aber ebenfalls löblichen Weiſe hat ein Lands: 
mann des Herrn Legrand, nämlich der eminente Großinduſtrielle, 
welcher den allbekannten Namen Chriſtophle führt, ſich um den Ge: 
wesbunterricht verdient gemacht. Nicht damit zufrieden, vorzügliche 
Künſtler zu beſchäfligen, die einem an ſich unedlen Metall durch die 
edelſten Formen Werth zu verleihen wußlen, fo daß auch der mäßig 
Bemittelte ſich künſtleriſch⸗ſchönes Geſchir zum Schmuck der Tafel ins 
Haus ſchaffen kann, — hat er die reizenden Zeichnungen ſeiner arti⸗ 
ſtiſchen Mitarbeiter auch graphiſch vervielfältigen laſſen und ſo der 
Goldſchmiedkunſt unſerer Zeit werlhvolle Impulſe gegeben. Auch in 
Deulſchland hat man die Chriſtophle'ſchen Vorbilder mit Nutzen ſtudlrt, 
und von ihrem Werihe kann man ſich, beſſer als durch das Blättern 
in einem Zeichnungsheft durch die lebendige Anſchauung der pracht⸗ 
vollen Sachen überzeugen, welche Herr Chriſtophle in Wien ausgeſtellt 
hat. Eine vorzügliche Chriſtophle⸗Gruppe ſtellt die Feldar eit und die 
Wiſſenſchaft in zwei allegoriſchen, von dem verſtorbenen Sumery mo⸗ 
dellirten Geſtalten dar, und erinnert ung dadurch an jenen Theil der 
Ausſtellung, weſche den Einfluß des Wiſſens auf die Jelbarbeſt am 
deutlichſten zeigt, nämlich an die Abtheilung der Agilcuſtuf⸗Werkzeuge 
und Maſchinen, Ich habe mir eine kleine Zuſammenſtellung darüber 
gemacht, was Deutſchland auf dieſem Gebiete ausgeſtellt hat, und 
dabei gefunden, daß die Mehrzahl der deuiſchen Ackerbauwerkzeuge aus 
Pflügen, Häckſelmaſchinen und einfachen Gezäthen beſteht, während 
complicirtere Conſteuciionen, wie Dreſch⸗ und Mähemaſchinen in ge⸗ 
ringer Anzahl vertreten find, und die Rubrik Locomobile in der 
landwirihſchaftlichen Abiheilung Deutſchlands ſogar nur durch ein Stück. 
Was der deuiſche Katalog bezüglich Deuiſchlands ſagt, daß es für den 
Bezug ſeiner größeren und beſſeren Ackerbaumaſchinen noch weſentlich 
auf das Ausland (Eagland und Amerika) angewieſen ſei, beſtätigen 
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x ber Hilferuf ertönt aus dem verwaiſten Welfenlande, allen Stammbäumen 
und Erb vergleichen zum Trotz den vor Gott und Menſchen gerechten 
Grundſatz behaupten: Ein Feind des Reiches darf nicht regieren auf 
deutſchem Boden! 
Hoffentlich wird dieſe Mahnung an geeigneter Stelle nicht unge⸗ 
hört verhallen. Die Eoentualttät eines feindlichen Welfenſtaates im 
Herzen Deulſchlands, mit allen unlauteren Elementen der ultramon⸗ 
- tanen, partieulariſtiſchen und ſocialdemokratiſchen Partei errichtet, mit 
Extellenz Windthorſt an der Spitze als welfiſcher Reichskanzler iſt dro 
hend genug, um das alte Römerwort beſtändig hier gelten zu laſſen: 
Adversus hostem patriae aeterna auctoritas esto! 


U Militairiſche Briefe im Sommer 1873.) 
ffiziellen Generalftabswerkes: 


eleuchtung des offi der 
A ; Sr ee 


deutſch ⸗franzoͤſiſche (Zweites Heft.) 


ion des 5. Augu ar He dritten Armee behufs genauerer 

ö Gee e geindes 100 wo ſeine Hauptſtärke ſich Befund.) 
Die Fühlung mit dem bei Weißenburg geſchlagenen Gegner 
war am Abend des 4. Auguſt verloren gegangen. Nach den Mel⸗ 
dungen der Dragoner wußte man nur, daß die große Straße nach 
Hagenau (Straßburg reſp. Pfalzburg) nicht eingeſchlagen war. Der 
Feind mußte alſo entweder in der Richtung nach Wörth (Reichshoffen, 
Niederbꝛonn) oder auf Querwegen durch den Hochwald nach der 
Bitſcher Straße entwichen fein. Jedenfalls waren dieſe Rückzugs⸗ 
linien des geſchlagenen Feindes keine freigewählten, ſondern nothge⸗ 
Man konnte daher aus ihnen noch nicht ſchließen, wo ſich 


drungen. 
5 Der Abzug 


9 7 Hauptkräfteßdes Marſchall Mac Mahon befänden. 
auf Hagenau war nämlich dieſſelts unmöglich gemacht. Die Mel⸗ 
5 daß feindliche Infanterie bei Sulz (Richtung Hagenau) ſtehe, 
vermehrte daher nur die dieſſeitigen Zweifel und der Kronprinz be⸗ 
ſchloß ſich durch eine größere Recognoscirung Klarheit zu verſchaffen. 
Gleichzeitig ſollte dieſe Recognoseirung (am 5. Auguſt) eine größere 
\ Concentrirung der ganzen Armee bewirken, die, je nach Umſtänden, in 
ſüdlicher oder weſtlicher Richtung geſchehen mußte. 
Hiernach erfolgt die Dispoſition für den 5. Auguſt. 
20 „Hauptquartier Schweighofen, 4. Auguſt 1870.“ „Die Armee 
wird morgen ihren Marſch auf Straßburg forrtſetzen. Dazu tritt: 
b 1) Die 4. Cavallerie⸗Diviſion um 5 Uhr Morgens aus dem 
Bivouak an und geht über Altenſtadt auf der Hagenauer Straße vor, 
um den Feind in der Richtung auf Hagenau, Suffelnheim (öſtlich 
eon H. und Roppenheim) in der Nähe des Rheins, aufzuſuchen und 
überhaupt das Ferrain aufzuklären; ein Regiment wird von Sulz 
weſtlich bis Wörth vorgeſchlckt und klärt das Terrain bis Reichshofſen 
auf. Die beiden Eiſenbahnen bei Hagenau und die Bahn bei Reichs⸗ 
hoffen find moͤglichſt zu zerſtören. 2) Das Baierſche Corps 
Hartmann geht auf der Bitſcher Chauſſee bis Lembach vor und be⸗ 
zieht daſelbſt Bivonak. Vorpoſten über Lembach vorgeſchoben, in Ver⸗ 
bindung mit denen des V. Armee⸗Corps. Corpsquartier Clim⸗ 
bach (Mitte zwiſchen Lembach und Weißenburg). Aufbruch 6 Uhr. 
3) Das XI. Armee⸗Corps geht auf der Hagenauer Chauſſee und 
auf der Eiſenbahn bis Sulz vor und bezieht ſüdlich dieſes Orts 
Bivouak. Vorpoſten en den Hagenauer Forſt. 6 Uhr Morgens 
Corps bricht um 8 Uhr auf und marſchirt 
in 2 Colonnen über Sulz nach Preuſchdorf ( Meile öͤſllich von 
Wörth), wo es bivouakirt. Front gegen Wörth, Vorpoſten gegen 
Reichs hoffen). 5) Das Corps Werder marſchirt in der Richtung 
auf Sulz und bivouakirt weſtlich Aſchbach (an der Eiſenbahn 
Ben) Vorpoſten gegen Rittershoffen, (freng nach Süden), 
alten und Nieder⸗Rödern (bis gegen Selz am Rhein). Aufbruch 
hr. 6) Das Baierſche Corps v. d. Tann bricht um 
5 nn auf. Ueber Altenſtadt nach Ingolsheim (1 Meile nordöſtlich 


Auſbruch. 4) Das V 


7) Das Hauptquartier morgen (pvorausſichtlich 


von Sul 
9 vom II. Balerſchen Corps 
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auch in der Theorie die öſterreichiſchen Ausſtellungsblätter und in der 
Praxis zwei der größten öſterreichiſchen Gruudbeſitzer, Erzherzog Al⸗ 
brecht und Fürſt Schwarzenberg. Erſterer kaufte einen Fowler ſchen 
Dampſpflug, letzterer ein, auf die Erſparung von Brennſtoff eingerich⸗ 
tetes Locomobil der Firma Ranſomes, Sims und Head. An dem 
Ausſtellungsplatze dieſer rührigen Firma ſieht man fünf tragbare 
Ohepfwaſchiven von ſchönſter Arbeit und ſo eingerichtet, daß man in 
Ermangelung von Kohle und Holz dieſelben auch mit Stroh und jedem 
ſonſtigen Brennſtoff heizen kann (Patent von Head und Schimiot). 
Auch können fie zur Bewegung der verſchiedenarligſten Mechanismen 
verwendet werden, namentlich bei Dreſchmaſchinen und Sägemühlen, 
ſodann in Bergwerken, wo fie mit Winden in Verbindung geſetzt 
werden. Eines dieſer Locomobile, von acht Pferdekraft, iſt dazu ein⸗ 
5 gerichtet, böhmiſche Braunkohle zu brennen, und ſpeclell für Verwen⸗ 
dung zu Bergbauzwecken ausgerüstet. Ein ſinnreiches Pumpenſoſtem 
iſt den Ranſomes ſchen Maſchinen eigen, kraft deſſen das Waſſer in 
ſtedendem Zuſtande in den Keſſel gepumpt wird. Durch dieſe Ein⸗ 
Lichtung ſowie durch beſondere Conſtruction des Feuerungs⸗Apparats 
wird der Verbrauch von Kohle auf ungefähr 4 Pfund per Stunde 
und Pferdekraft verringert, was in Zeiten der Kohlennoth und Theue⸗ 
rung hoch anzuſchlagen iſt. Die früheren Verſuche, Stroh als Brenn: 
material für Dampfmaſchinen zu verwerthen, ſcheiterten daran, daß 
das Stroh in dichter Maſſe dem Feuerraum zugeſchoben wurde und 


ſo zu ſagen verkohlte, ſtatt licht zu brennen. Bei den ſtrohbrennenden 


Dampfmaſchinen der Herren Ranſomes, Sims und Head aber wird 
ein Strohbündel nach dem andern ins Feuer geſchoben und ſo ver⸗ 

brannt, daß die vollſte Wärme⸗Entwickelung erzielt wird. Strohreiche 

Länder wie Ungarn wiſſen einen ſolchen Foriſchrütt zu ſchätzen, der 
ER . Abend Nie, unfere deulſchen Landwirihe und Techniker inter: 
‚effiren wird 


Das Monogram m 


Balduin Möllhausen. 
Vierter Band. 
42. Kapitel. 
) Auf's Meer hinaus. 
1 | Gortſetzung.) 

Obwohl er die letzten Worte gedämpfter ſprach, verſtand O' Cullen 
jedes einzeine derſelben, als hätte er ſich ſeinem alten Freunde gerade 
gegenüber befunden. Bis auf ungefähr dreißig Schritte war er heran⸗ 
getrieben; dann aber hatte er einen Zweig ergriffen und ſich an demſelben 
haltend, ſein Boot zum Stehen gebracht. Der geſchmeidige Weidenzweig 
kniſterte wohl; allein das Geräuſch verſchmolz fo ſehr mit dem Braufen 
des vor dem Ufer und zwiſchen Felsblöcken abprallenden Wogendranges, 
daß es von den beiden Raubgenoſſen gänzlich überhört wurde. 
O'Cullen aber, von thieriſcher Wuth und einem unerſättlichen Rache⸗ 
Durſt erfüllt, gewann Zeit, ſich zu ſammeln und den ai Augen⸗ 
8 zum 1 0 zu e Denn e 2 er er auf Erfolg 
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Karl, 950 er fühlte, daß es eine 1 5 giebt für das legitime Fürſten⸗ nach Weißenburg, 
recht. Mögen feine Nachkommen des Abnen gedenken und wenn dereinſt „Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 


a 2380 
von den übrigen Corps an die Lauker. 

Um 5 Uhr am 5. Auguſt brach die Cavallerie⸗Diviſion 
gegen Sulz auf. Zur eigentlichen Recognoscirung ging die Ulanen⸗ 
Brigade und das 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment weiter vor, 
Etſtere mit 1 Huſaren⸗Schwadron auf der Hagenauer Straße, 1 Hu⸗ 
ſaren⸗Schwadron auf Roppenheim und 2 Huſaren⸗Schwadronen unter 
Obſt. v. Schauroth gegen die obere Sauer (Wörih⸗Reichshoffen). — 
Einzelne Schüſſe kamen aus den Häuſern von Sulz, ſonſt fand man 
bis zum Hagenauer Walde nichts vom Feinde. General v. Bern⸗ 
hardi drang nun mit dem Gros, unter Deckung feiner Flanken auf 
der großen Straße bis zum Süd⸗Ausgang des Forſtes vor. Hier aber 
fand man eine abgebrochene Brücke mit feindlicher Infanterie, vor 
welcher man den Rückmarſch antreten mußte, wobei die feindlichen 
Schützen denſelben verfolgten. Häufiges Locomollofelfen und Wagen: 
geraſſel ließen Truppen⸗Transporte auf der Hagenauer Bahn vermuthen. 

— Eine nach der linken Flanke entſendete Ulanen⸗ Schwadron hatte 
Verhaue vorgefunden, ſo daß ſie nicht weiter vorwärts konnte. Nach 
dem Rhein zu fand man feindliche Infanterie, die den Badenern ge⸗ 
genüber geſtanden. Man erſuhr, daß der Feind bei Hagenau Trup⸗ 
pen ſammle. — 

Wichtigere Nachrichten brachten die nach Weſten entſendeten Hu⸗ 
ſaren und die Ulanen der rechten Flanke des Gros. Schon am Oſt⸗ 
fuß des Hochwaldes fand man Spuren des geſtrigen Rückzuges. Die 
Ulanen⸗ Schwadron überſchritt die Sauer bei Gunſtett, (ſüdlich von 
Wörth) und bemerkte ein Truppenlager auf den jenſeitigen Uferhöhen, 
vor demſelben franzöſiſche Laneiers, welche ſofort attaquirt wurden. 
Dieſe zogen ſich gleich zurück, aber franzöſiſches Infanteriefeuer nöthigte 
unfere Ulanen nach einigen Verluſten über Gunſteit zurückzumarſchiren. 
Oberſt v. Schauroih mit den 2 Escadrons Hufaren fand bei Wörth 
die Brücke über die Sauer abgebrochen. Weitere Bemühungen riefen 
Infanterie⸗ und Granaten⸗Feuer hervor; man ſah plötzlich ſtarke Trup⸗ 
penmaſſen vor ſich in Bewegung. Ausſagen von Landleuten nannten 
die Nummern der Regimenter, aus denen man die Dlviſton Duerot 
erkannte. — Hiernach ergab ſich eine bedeutende Trnppenſtärke an der 
Sauer bei Wörth; die Verhältniſſe bei Hagenau waren dagegen noch 
nicht aufgeklärt; man hielt indeß die dortigen Truppen nur zum Schutz 
der Elſenbahn daſelbſt anweſend. — Dieſe Auffaſſung beſtärkten die 
weiteren Nachrichten. Das bairiſche Corps Hartmann fand auf dem 
Wege nach Lembach Rückzugsſpuren, ſogar viele Verwundete ſelbſt. 
Die Meldungen der Vorpoſten wieſen auf eine ſtarke Beſetzung von 
Langenſulzbach (nördlich Wörth). Die Bewegungen des V. Corps 
konnten nut langſam erfolgen, dabei ermüdend für die Truppen. In 
Preuß dorf angekommen, erfuhr General v. Kirchbach, daß Wörth 
und das rechte Sauer: Ufer vom Feinde ſtark beſetzt ſeien. Die 
Patrouillen der Vorpoſten erhielten Feuer aus Wörth und man er⸗ 
kannte dann große Bivonaks bei Elſaßhauſen und Froſchwiller. Das 
Corps Werder hatte auf dem linken Flügel dagegen nur eine vor⸗ 
übergehende Fühlung mit einem entſchieden nicht ſtarken Feinde. 


Breslau, 30. Juni. 
Nach allen uns zugegangenen Nachrichten geht die Regierung in der 


Für den Fall, daß Bismarck abgeht und zwar ict blos als a 
ſcher Miniſter, ſondern auch als deutſcher Reichskanzler — ein Fall, 
der nach Anſicht unſerer Ultramontanen „ſehr nahe“ iſt, haben dieſelben 
bereits eine Miniſterliſte aufgeſtellt, die wir zur Ergoͤtzlichkeit unſerer Leſer 
mitzutheilen uns nicht enthalten können. Darnach wird Herr v. Savigny 
Reichskanzler, v. Mallinckrodt Miniſterpräſident, v. Manteuffel Kriegs⸗ 
minifter, Lasker Handelsminiſter (wie kommt Saulus unter die Propheten), 
Aug. Reichenſperger Cultusminiſter, Nathuſius⸗Ludom (Redacteur 
der Kreuzzeitung) Laudwirihſchaftsminiſter, Windthorſt Juſtizminiſter, 
Wetzell (wer iſt Wetzell? Etwa der Mecklenburger?) Mimiſter des Innern, 
Oſterrath Finanzminiſter, Huſchke (Altlutheraner) evangeliſcher und 
Rräsig katholiſcher Oberkirchenrath, und Sonnemann Ober⸗Präſident von 
Elſaß⸗Lothringen. Die Ultramontauen haben uns zwar ſchon an manchen 
Blödſiun gewöhnt, aber dieſerſüberſteigt doch alles bisher Dageweſene. Bei 


Sounemanns Namen — wir hätten übrigens gleich Gambetta ge⸗ 


nommen — glaubten wir anfänglich, es ſei auf einen ſchlechten Witz abge⸗ 
ſehen, aber die Herren verfichern, es ſei ihr vollſtänviger Ernſt; dieſe Männer 
allein — fügen ſie ausdrücklich hinzu — würden „unſerem Vaterlande den 
Frieden wiedergeben.“ Risum teneatis! Von Sonnemann's Stellung 
haben die Herren natürlich keine Ahnung. 

In gleicher Weiſe, wie die Wiener Blätter, begrüßen auch die ungari⸗ 
ſchen Journale den Beſuch der deutſchen Kaiſerin in Wien in ſym⸗ 
pathiſcher Weiſe. So ſchreibt der „Peſter Lloyd“: 

„Die freundlichen Geſinnungen des Berliner Hofes, welche aus dem 
Beſuche der deutſchen Kaiſerin in Wien hervorgehen, finden in der Wiener 
Hofburg ohne Zweifel lebhaften Wieverhall. Man darf nicht überſehen, 
daß die Anbahnung unſerer gegenwärtigen Beziehungen zu Preußen⸗ 
Deutſchland ſich unter der eigenſten Initiative unſeres Monarchen vollzo⸗ 
gen hat. Die Annäherung an Preußen börte nicht auf, ein Ergebniß der 
Beziehungen beider Souveräne zu fein, weil fie im eminenten Sinn ein 
Ergebniß der Volksintereſſen ihrer Staaten war. Sie trug von Anfang 
an ein ſtark dynaſtiſches Gepräge und hat die Schärfe dieſer Ausprägung 
bis zur Stunde bewahrt. Inſoferne wird man dem Beſuche der deutſchen 
Kaiſerin gewiß hohe Bedeutung zuerkennen dürfen. Alles iſt in unſerem 
Verhältniſſe zu Preußen⸗Deutſchland von hohem Werthe, was die perſön⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Regentenfamilien zu fördern und zu 
befeitigen vermag. Wir begrüßen deshalb den Beſuch der deutſchen Kai⸗ 
ſerin als eine hocherfreuliche Thalſache.“ 

Es wird nunmehr ganz und gar in Abrede geitellt, daß die öſterreichiſche 
Regierung in jüngfter Zeit irgend einen Schritt gegen das italieniſche 
Kloſtergeſetz gethan habe. Wir leſen in der „Bohemia“: 

„Was die „Opinione“ von „einigen Bemerkungen“ erwähnt, die Oeſter⸗ 
reich „in liebenswürdiger und artiger Weiſe“ über das Kloſtergefetz vor⸗ 
brachte, das iſt entſchieden unrichtig, wenn es auf die neuere Zeit, in 
welcher dieſes Geſetz zur parlamentariſchen Verhandlung gelangte, bezogen 
wird. Welcher Art Genz Bemerkungen und von welchem Geiſte fie beſeelt 
waren, das hat Graf Andraſſy ſchon im Vorfahre der öſterreichiſchen 
Ge de gegenüber in ſeinem zu einer gewiſſen Berühmtheit gelangten 
Erpoſé dargethan, und darüber hinaus bat das hieſige Cabinet keinen 
Schritt gethan, am wenigſten einen ſolchen, den das italieniſche Cabinet 
anders denn als einen Ausfluß der freundſchaftlichſten und friedlichſten 
Geſinnung hätte deuten können. In der That wußte die italieniſche Re⸗ 
gierung dem Wiener Cabinet für deſſen Haltung nur bei jeder Gelegen⸗ 
heit zu danken. Von einem auders gearteten Schritte war keine Rede, 
am allerwenigſten DEN als es ſich nicht mehr de lega ferenda, ſondern 
de lega lata handelte. 


Bemerkenswerth iſt, wie gemäßigt ſich das Organ des Cardinal Rauſcher, 


Durchführung der kirchlich⸗ſtaatlichen Geſetze ruhig und obne Leivenſchaft, der „Volksſreund“, über die Haltung Oeſterreichs zum italieniſchen Kloſter⸗ 


aber entſchieden vorwärts. Zunächſt werden die Seminare und Conpicte geſetze äußert. 


getroffen. Man mag über die Haltung der Biſchöfe denken wie man will, 
aber das werden ſelbſt ihre Freunde, wenn ſie aufrichtig ſein wollen, 
einräumen müſſen, daß bie Vorenthaltung der Statuten dieſe geiſtlichen 
Inſtitute der erſte falſche Schritt war, den ſie ſich haben zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Mit der Ueberreichung dieſer Statuten wurden ſie ihrem Der 
ſchluſſe, Nichts zur Durchführung dieſer Geſetze zu thun, einerſeits durchaus 
nicht untreu, andererſeits aber entgingen fie allen naheliegenden Ver däch⸗ 
tigungen. Natürlich wurde nun auf die biſchöfliche Weigerung hin ane ſehr 
genaue Reviſion dieſer Anſtalten durch Regierungs⸗Commiſſare untermmmen, 
und es wird ihnen theils die Staatsunterſtützung entzogen, theils waden fie 
geſchloſſen. Die Herren wollen es ja nicht anders haben. 


Das genannte Blatt ſchreibt: 

or einiger Zeit ſagten wir, es wäre uns erwünſchter, wenn das 
Oberhaupt unſerer Kirche lieber heute wie morgen das ihm widerrechtlich 
entriſſene Eigentbum wieder zurückbekäme, allein wir werden beute und 
morgen hierfür in Oeſterreich keinen Kreuzzug predigen, weil das für den 


ae ein ganz müßiges und ſogar unſinniges Unternehmen wäre. 


elbe müſſen wir jetzt auch wiederholen, wenn es ſich um die Haltung 
11 Regierung betreffs des famoſen „italieniſchen Kloſtergeſetzes“ han⸗ 
delt. Wir ſind wahrlich nicht geſonnen, immer und überall mit der Re⸗ 
gierung durch Dick und Dünn zu gehen, aber anderſeits gehören wir auch 
55 zu jenen Idealiſten, welche nicht jene Welt, die vor ihren Augen 
liegt, ſondern jene Welt, die in ihrem Kopfe ſteckt, regeln und regieren 
wollen und daher wiſſen wir recht gut, daß die Köpfe der Minifter 
ſo wenig, als die der anderen Menſchenkinder durch dicke Mauern 
fahren können. — — — Wir betonen es noch einmal nad: 


. ——— —— . — . ——8—8—8———— 
auch in der Theorie die öſterteichiſchen Ausſtellungsblätter und in der] nur dann rechnen durfte, wenn das feindliche Boot fein Werft Verst der: [Armen O' Cullen umklammerte und dadurch ihn an einer Wiederholung 
laſſen hatte und Zweig: und Weidenſchößlinge ihn nicht in feinen Be- des Schlages hinderte. 


wegungen hinderten. Wie ein zum Sprunge niederkauernder Tieger 


„Gleb ihm die Hölle!” rief ex darauf feiner Genoſſin zu, 


faß er auf feiner Ruderbank, den Hals lang ausgereckt und das Seſer⸗ „Idlag’ ihm mit dem Ruder den Schädel ein und hüte Dich, mich 


haupt nach vorn geneigt. 
mit der rechten die wieder zwiſchen den Pflöcen ruhenden, jedoch aus 


dem Waſſer gehobenen Riemen; es bedurfte nur ſeines Willeng, und fahrloſeten Weg. 


Mit der linken Fauſt hielt er den Zweig, zu treffen!“ 


Doch der Fliegende Holländer wählte einen nach feiner Anſicht ges 
Das in felnen Händen befindliche Ruder ſtützle er 


das Boot ſchwang den Bug herum, um gleich darauf im freien Maſſer in O'Callens Boot, und ſich mit voller Kraft gegen daſſelbe lehnend, 


ſeinen Ruderſchlägen zu gehorchen. 


So verrannen mehrere Minuten. Mit einem Gefühl wilden 
Triumpes, welches er am liebſten in einem gellenden Geheul geäußert 
hätte, vernahm O' Cullen, wie man ſich gegenſeitig zutrank und ſogar 
ſpöttiſch feiner gedachte; in lautes Hohnlachen aber hätte er ausbrechen 
mögen, als man gleich darauf wieder die wunderlichſten Pläne für die 
Zukunft entwarf und über die Ast der ſichexen Anlage ſeines mühſam 
erworbenen Geldes berieih. 


„Wenn nur die kanadiſche Grenze hinter uns läge“, meinte Wig⸗ 
ham endlich zweifelnd, „beſäße ich meine Kielhölzer noch, früge ich den 
den Teufel danach“. 

„Darum iſt's am geratheſten, wir verlaſſen dieſes Mus quito⸗ 
Paradies fo ſchnell, als moglich,“ fiel der Fliegende Holländer un⸗ 
wirſch ein. 

„Wo iſt die nächſte Station?“ fragte das Spinnrad. 

„Sech's engliſche Meilen ſtromaufwärts, ein Bach ergießt ſich da⸗ 
ſelbſt in den Strom und bildet an ſeiner Mündung nen feinen 
Sumpf“, antwortete ſeine Genoſſin. 

„Vorwärts denn“, commandirte Wigham. 

„Alles klar?“ fragte das Weib. 

„Klipp und klar“, hieß es zurück. 

Im Weidendickicht rauſchte es, indem die beiden Raubgenoſſen, dle 
ſie umringenden Zweige als Halt benutzend, ihr Fahrzeug auf den 
ſteien Waſſerſpiegel hinausſchoben, um die Ruder einzulegen. 

Dieſe Arbeit nahm ihre Aufmerkſamkeit fo ſehr in Anſpruch, daß 
ſie nicht bemerkten, wie aus dem Schatten der überhängenden Bäume 
ein ſchwarzer Gegenſtand hervorgliit. Erſt als O'Cullens Boot ſich 
mit einem heftigen Stoß ſeitlings des ihrigen legie, wurden ſie inne, 
daß ſie ſich nicht allein befanden. 


Wigham, welcher den Untergang der Welt welt eber für möglich 
gehalten hätte, als gerade hler mit dem bewährten Jugendfreunde zu⸗ 
ſammenzutreffen, begrüßte die vermeintliche Ungeſchicklichkeit eines 
Fremden mit einem grim nigen Fluch. Die ſich an dieſen anſchlie⸗ 
ßende Drohung hatte ſeine Lippen aber noch nicht verlaſſen, als er 
OCullens Fauſt an ſeiner Kehle fühlte. 

„Das nennt man die Ueberraſchung!“ ziſchte es ihm in die Ohren 
und zugleich traf ein, furchtbaner, offenbar für feinen Kopf beſtimmter 
Schlag ſeine Schulter. 

„Iſts fo gemeint?“ röchelte Wigbam unter dem eiſernen Gelff 
der gewaltigen Kärmerfauft, und eine Schlange hätte ihre Beute nicht a 
N in 1 „ abungen umſchlungen, als er mit beiden 


— 


trennte er die beiden Fahrzeuge von einander. 

„Ein kaltes Bad will ich ihm beſorgen!“ klef er aus, als 
O'Cullens Boot, in dem die beiden Freunde nicht von einander 
laſſen wollten, dem auf es ausgeübten Druck nachgebend, ſich auf die 
Seite neigte und in feiner ganzen Länge Waſſer ſchöpfte, „das wird 
feinen Muth kühlen“, hößnte er, während es mit einem eigenthüm⸗ 
lichen tief auſſchluchzenden Brauſen in der Tiefe verſchwand; dann 

aber wurde er inne, daß er auch für ſich ſelber ein unabweisbares 
Unheil heraufbeſchworen halte. 

„Halt Dich nur 'ne Minute!“ gellte das Weib entſetzt, als nun⸗ 
mehr auch das eigene Boot ſich unter dem doppellen Gewicht der 
beiden Kämpfenden auf die Seite neigte. 

„Ein Meſſer, ein Meſſer!“ röchelte das Spinnrad auf dem Gipfel 
ſeiner Todesangſt. 

Der Fliegende Holländer ſtürzte mit dem Verlangten herbei, in⸗ 
dem er aber das Gleichgewicht zu bewahren ſuchte, drückte er den 
Rand des bereits Waſſer ſchöpfenden Fahrzeugs noch tlefer hinab, 
und in demſelben Augenblick, in welchem er zur Befreiung des Ges 
noſſen die Waffe benutzen wollte, folgte dieſer, da ihm mit den Bei⸗ 
nen die Mittel fehlten, ſich zu hallen, kopfüber dem innig mit ihm 
vereinigten Freunde in die Fluthen nach. Zugleich ſchlug durch dle 
haſtige Erſchütterung das Boot um, auf dieſe Art ſich ſeines Inhaltes 
entleerend und, anſtatt ebenfalls unterzufinken, mit dem Kiel nach 
oben langſam mit der Strömung der Mitte des Fluſſes zutrelbend. 
An ſeinem Bug aber angeklammert hing der Fliegende Holländer; es 
war ihm gelungen, ſich vor einem jähen Tode zu bewahren, allein 
vergeblich bemühte er ſich, ſeinen Körper ganz nach dem Fahrzeuge 
hinauf zu e zu ſchwer war die Laſt, welche ihn nieder⸗ 
wäris zog. 

Gräßlich h hallten die Hülferufe der mit dem Tode Ringenden über 
den mondbeleuchteten breiten Waſſerſpiegel, gräßlich widerhallten fie 
an den Ufern und zwiſchen den felſigen Höhen. Hier und dort 


trennten ſich Fahrzeuge von ihren Landungsſtätten und kräftige Arme 


rührten ſich, Rettung zu bringen. Em Dampfboot, daſſelbe, welches 
O Cullen vergeblich erwartet halte, kam Allen zuvor. Nicht ohne Mühe 
befreite man den Fliegenden Holländer aus ſeiner entjeglichen Lage. 


Seine Hände hatten ſich im Startkrampf um die am Bug des Bootes 


auslaufende Kielplanke geſchloſſen; im Starikrampf hielt des beinloſen 
Spinnrad Fauſt der Genoſſin Fußgelenk, während es mit dem anderen 
15 noch immer den an ſeiner Kehle bängenden Jugendfreund feſt 

ch drückte. Auf einem Kehrichthaufen hatten die beiden Genoſſen 
ei Freundſchaft geſchloſſen, welche in den Wogen des Hudſon ein lag; 
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meiſten in Epochen großer Umwälzungen und auf dem Boven engbe⸗ 
grenzter Verhältniſſe, wie es jene Italiens zur Zeit der Kleinſtaaterei 
und ber vorwaltenden höfiſchen Eiuflüſſe waren. 

hat jedoch nicht den Anſchein, als ob das Parlament das Ca⸗ 
binet Lanza⸗Sella deshalb zum Falle gebracht habe, weil es energiſchere 
Männer wolle, vielmehr macht der ganze Vorgang, das Eingehen in die 
Berathung der Finanzmaßregeln, um dann doch deren Vertagung zu vo⸗ 
tiven, den Eindruck der Unentſchloſſendeit, man wußte nicht recht, was 
man wolle, und zwang endlich das Cabinet zum Rücktritt, weil ein ſolcher 
ſchon lange Tagesgeſpräch geweſen, und man ſich fo am beſten aus der 
Verlegenheit zu ziehen gewähnt haben mag. Nun iſt es am Könige, ver⸗ 
legen zu ſein wegen der Wahl des Erſatzes, und dies um ſo mehr, als 
er nicht einmal im conſtitutionellen Principe ein Auskunftsmittel finvet, 
die Majorität ans Ruder zu rufen, denn dieſe Majorität iſt nur das Er⸗ 
gebniß einer augenblicklichen Combination. Vielleicht bringt uns der Te⸗ 
legraph ſchon in Kurzem die Nachricht von einem Minifterium der Coa⸗ 
lition, in welchem wir aber doch Männer begegnen werden, die vor eini⸗ 


brücklichſt: Wir wollten und wünſchten, Oeſterreich könnte heute das ber 
rüchtigte Kloſtergeſetz über den Haufen rennen, allein, wir ſtehen da vor 
einer — Thatſache und darßber läßt ſich heute nicht kommen. Vielleicht 
ſetzen wir uns mit dieſem Ausſpruche der Gefahr aus, daß irgend ein 
Doctrinär uns eine Vorleſung hält über die politiſche und moraliſche 
Ketzerei, welche wir begehen, wenn wir von den Thalſachen reden, aber 
die Doctrinäre kümmern uns ſo wenig, als wir nach den Idealiſten fra⸗ 
en. Wenn ein Stein vom Bade fallt und mich am Kopfe verwundet, 
o iſt das eine Thatſache. Proteſtire ich nun gegen den herabgefallenen 
Stein, ſo iſt das ein Unſinn und proteſtire ich gegen den Schmerz 
der Wunde, fo iſt es Wahnſinn; vernünftig aber iſt es, die 
Thatſache gelten zu laſſen und ſodann die geeigneten Mittel anzu⸗ 
wenden, um die Wunde wieder zu heilen und wenn möglich, Vorſorge zu 
treffen, daß an dieſer Stelle für die Zukunft alle Gefahr beſeitigt werde, 
So urtheilen wir über die „vollendeten Thatſachen“ und jo ſteht offenbar 
auch heute unſere Regierung dem italieniſchen Kloſtergeſetze gegenüber. 
Der Stein iſt gefallen und die Wunde geſchlagen. Hoffen wir, daß ſich e 0 
für die Wunde auch recht bald das rechte Heilmittel finde.“ gen Tagen ihr Entlaſſungsgeſuch einbrachten.“ 

Die letzte italieniſche Miniſterkriſis weiſt, wie eine römiſche Correſpon. Von nicht geringem Intereſſe ift ein „Italien, Frankreich und Deutſch⸗ 
denz der „K. Z.“ ſehr richtig bemerkt, die Eigenthümlichkeit auf, daß ſie nicht land“ überſchriebener Artikel des „Journal de Rome“, eines Blattes, deſſen 
durch eine ſpontan auftretende Strömung der Meinungen in der Kammer Beziehungen zur franzöſiſchen Regierung unter der Praſidentſchaft des Herrn 
und eine daraus hervorgehende Veränderung der Parteiverhältniſſe veran- Tbiers ein öffentliches Geheimniß waren. Der gedachte Artikel weiſt näm⸗ 
laßt, ſondern abſichtlich vom Miniſterium provocirt worden iſt. Die Kata- lich auf die Zeiten zurück, wo alle liberalen Männer der drei genannten 
ſtrophe, jo zu ſagen künſtlich heraufbeſchworen, iſt alſo nicht die Folge, Staaten Allürte im Kampfe gegen die Clericalen waren und behauptet, daß 
wohl aber die Urſache einer Verſchiebung der parlamentariſchen Gruppen, | Diele Zeiten wieder zurückgeführt werden müßten. Am ſchwerſten werde 
wie dieſelbe ſich dadurch ausſpricht, daß die Minotitat von 86 Mann, dies in Frankreich halten; indeß verzweifelt der Verfaſſer an der Löſung 
welche zu Gunſten der Regierung ſtimmte, aus Deputirten der Rechten und dieſer Aufgabe auch bier nicht. Er ſagt vielmehr: „Frankreich iſt heute 
des Centrums, die Majorität aber wiederum aus 70 Deputirten der Rechten unglücklich und vielletcht mehr, weil es jo ſchmäblich geſchlagen worden iſt, 
und ungeſäbr eben fo viel Mitgliedern der Linken beſtand. Vor der Ent⸗ als weil es Elſaß und einen Theil von Lotheingen verloren hat. Es wird 
ſcheidung hatte ein Theil der Rechten den Finanz⸗Miniſter zu einer beſon⸗ ſich indeſſen durch die Kraft feines Geiſtes wieder aufraffen, und der Triumph 
deren Beſprechung eingeladen, um eine Verſtändigung zu verſuchen, aber des Nati onalprincips wird dereinſt ſeine Wunden beilen. Heute, wie unter 
vergeblich. Eine aus fo augenblicklichen und zufälligen Verhältniſſen hervor⸗ der Reſtauration, gilt es in Frankreich wi ever den Kampf gegen den Cleri⸗ 
gehende Entſcheidung iſt natürlich nicht dazu angethan, eine vollſtändige calismus um die Freiheit, heute wie damals find bie Clericalen der Feind 
Veränderung der bisherigen Grundlagen der italieniſchen Politik hervorzu⸗ allen Fortſchritts, und bald wird ſich in Frankreich die Stimme erheben: 
rufen. Von einem entſcheidendem Siege der bisherigen Oppofition iſt keine „Reichen wir den Liberalen aller Länder die Hand, um den Urfeind des 
Rede. Die augenblicklich getrennten Gruppen werden ſich bald wieder Menſchengeſchlechtes, den Jeſuitismus, niederzuwerfen“ und in der That, 
finden, und fo würde gegen ein Cabinet Minghetti, das allerdings einen in dieſem Kampfe müſſen ſich die liberalen Männer Deutſchlands, Italiens 
Ruck weiter nach rechts bedeutet, principiell nichts einzuwenden fein. Aber 145 Frankreichs in ihrem Intereſſe und dem der ganzen Welt die Hände 
praktiſche Bedenken ſtellen ſich doch gegen eine aus der reinen Rechten ber⸗ eichen. . 
vorgehende Verwaltung in Menge ein, und solche find es, welche der Opi⸗ Den hiermit vom „Journal de Rome“ ausgeſprochenen Hoffnungen ſcheint 
nione den Gedanken eingegeben haben mögen, einem Compromiß zwiſchen nun auch wirklich die Stimmung entgegenzukommen, die fi wenigstens in 
der Rechten und Linken durch ein Connubium Minghetti⸗Depretis vorzu⸗ den Arbeiterkreiſen in Frankreich ſelbſt Angeſichts der auf die Verdummung 
ſchlagen. Gegen ſolchen Vorſchlag aber erhebt die „Perſeveranza“ ihre des Volks gerichteten clericalen Beſtrebungen mehr und mehr Bahn bricht. 
gewichtige Stimme, und hat dabei auch nicht Unrecht. Wie die Verhältniſſe Während nämlich der „Univers“ der Anſicht iſt, daß der Syllabus „dieſe 
in der Kammer liegen, läßt ſich gar keine Combination abſehen, welche die beroiſche Kundgebung der unabänderlichen Wahrheit gegen die Irrthümer 
Bürgſchaft langer Dauer böte, wie fie doch der oberften Verwaltung des des modernen Geiſtes! ganz einf ach „die praktiſche Aufftelluug der guten 
jungen Staates durchaus nötig iſt. und nützlichen Grundsätze gegenüber den ſchlechten und gefährlichen Frei⸗ 

jemli inſtimmend biermit auße die „Trieſt. Ztg.“ Dieſelbe beiten iſt“ und während er die Hoffnung nicht aufgiebt, das unter der Re 

1 a a a El ae A gierung vom 25. Mai Verſtand und Freiheit aus Frankreich ausgetrieben 
„Die künftige Politik Italiens liegt klar vorgezeichnet, und weil dem und das Reich der Kirche Gottes hergeitellt werde, geſellt fi in den Pa⸗ 

fo iſt, kann eigentlich kein Miniſterwechſel eine Aenderung erzeugen und riſer Volksquartieren zu der feindlichen Geſinnung gegen die Nationalver⸗ 
iebt es im Grunde keinen Anlaß zu einer Kriſis aus materiellen Ur⸗ ſammlung und die Regierung des Herrn de Broglie jetzt auch der Haß gegen 
beben Berionen feht im Riorbergrinde und bilden Den gelen Ken die Geiſlchte. Zu elkvlüe Jag ein Parſer Gomefpondent der „A. 3, 
jeder Kriſis. Deun will man in Italien zu feſten Verhältniſſen gelangen, wird ein Prjeſter in der Soutane mit eben jo böſen Blicken angeſehen, wie ein 
fo muß man den Miderſtand der Kirche mit allen möglichen Mitteln Stadiſergeant. In den mittleren Departements von Fraukreich beginnt ſich gleich⸗ 
brechen und im engſten Anſchluſſe an Deutſchland die doppelte Stütze gegen falls der Haß gegen die Repräfentanten der clericalen Richtung zu zeigen. So haben 
Vatican und Frankreich ſuchen. Im Innern aber muß man ſich einer bereits verſchiedene Verſuche ſtattgefunden, den Eiſenbahnzug zwichen Macon 


roßen Sparſamkeit befleißen und in der Verwaltung ebenſo ſehr Ord⸗ Na a 
a nl, einführen, andererſeils aber durch ein ſtrammes und und Parayle-Monial entgleifen zu machen. Bauern haben Telegraphen⸗ 


feſtes Regiment alle Bewegungen der excentriſchen Parteien fernehalten. ſtangen ausgeriſſen und fie quer über die Schienen gelegt. Bei der Durch⸗ 
Nicht um das Maß der in on ſicher nicht karg zugetheilten Freiheit | fahrt der Züge zu Beaune, zu Nuits, zu Chaguy hat das Volk die Pilger 


handelt es fi), ſordern um Lonſequen und Egergie und da das Pala. verhöhnt. Zu Beaune war das Geſchrei an der Station unbeſchreiblich. 
e e e e e bee ai Mm en Jedesmal, wenn ein Prieſter ſich zeigte, erhob es ſich mit verdoppelter Ge⸗ 


wirken, fo iſt es um fo mehr erforderlich, daß im Schoße der Regierung walt. Zu Dijon find fünf Perſonen verhaftet worden wegen Beleidigung 
ein feſtes und zweckbewußtes Wollen ſich vorfinde. Das italieniſche Volt der Pilger. In anderen Städten macht die Jugend Demonſtrationen auf 
wurde faſt über Nacht in große Verhältniſſe hineingeworfen und ſeine ihre Weiſe. Zu Nimes fand das Civilbegräbniß eines Freimaurers, Herrn 


e e e e d baden f ſch den Sende Bremond, ſtatt und die externen Zöglinge des Lyceums dieſer Stadt beab⸗ 
gen eines geregelten Staatslebens gegenüber nicht ganz zurecht. Doctri⸗ſſichtigten, ſich dem Leichenzuge anzuschließen. Die Profeſſoren meldeten 


narismus, Phantaſterien und einſeitige Standpunkte blühen aber am] dieſes der Behörde und dieſe ordnete an, daß das Begräbniß zu einer 


liches Ende finden ſollte. Selbſt im Tode konnten ſie nur mit Gewalt] heit in Bechler einen fo treuen zuverläſſigen, teilnehmenden und un⸗ 
von einander getrennt werden. Von dem würdigen Kleeblatt war eigennützigen Freund und Beſchüßer zuführte. — 

allein der Fliegende Holländer übrig geblieben, um über das grauſige Die Mittel, welche uns nach Verwerthung von meines Vaters 
Ereigniß zu berichten und hinter feſten Mauern und eiserner Ver⸗ ganzer Habe, mit Ausnahme des von dem Rahmen getrennten und 
gitterung über die Wechſelfälle des Lebens ernſt nachzudenken. — — — ſorgfältig zuſammengerollten Familienbildes, zu Gebote ſtanden, waren 


„zu gering, als daß wir in New⸗Vork anders, als mit den beſcheidenſten 
Ale ich einige Wochen ſpäter mit Vater und Schweſter in New Anſprͤchen hätten auftreten dürfen. Vor uns lag eine lauge Reife, 


welche vorausſichtlich den größten Theil der langjährigen Erſparniſſe 
meines Vaters verſchlang. Meine eigene Forderung an die Firma 
O'Cullen war kaum in Anſchlag zu bringen, zumal meine Schweſter 
einer neuen Austattung bedurfte, wollte fie nicht als dieſelbe Will o the 
Wiſp, als welche ſie fo lange Alt und Jung in ihrer Nachbarſch aft er⸗ 
freute und ergoͤtzte, auch in andere Kreiſe eingeführt werden. Wir 
bezogen daher Bechler's abgelegten Eifenbahnwagen, wogegen er ſelbſt 
zum Schutze des Hauſes ſein Unterkommen in dem Laden der Firma 
O Cullen ſuchte; die Tage aber, welche wir in der beſchränkten Häus⸗ 
chkeit verlebten, gehören gewiß nicht zu den am wenigſten angeneh⸗ 
men meines Wanderlebens. Wie Will o the Wiſp es verſtanden hatte, 
die bemooſte Blockhütte und deren Umgebung in ein kleines Paradies 
zu verwandeln, jo bewies fie auch hier im finnigen Walten einen von 
unverwelklicher Heiterkeit getragenen, faſt ans Märchenhafte grenzenden 
Geſchmack. Im Umſehen war der alte Kaſten geſäubert und von 
ſeinem ehrwürdigen Staube befreit, im Umſehen durch den noch ziem⸗ 
lich woh lerhaltenen Vorhang in zwei Hälften getheilt. Anſtatt aber 
den Haifiſch und die vier Indianerſchädel zu verwerfen, gab fie Letzteren 
Ehrenplätze auf einer oberhalb des Einganges befeftigten Conſole, wo⸗ 
gegen der Halſiſch, als eine Art Schild außerhalb aufgehangen wurde 
und eine geſtopfte Pfeife, wie ſie beim Aufräumen dutzendweiſe zum 
Vorſchein kamen, zwiſchen ſeine Zähne erhielt. Es war eine Art 
Zigeunerleben, welches wir führten, und oft des Abends, wenn wir 
um den glühenden Kochofen ſaßen und dem behaglichen Singen des 
Theekeſſels lauſchten, mußte ich einſtimmen in Will o' the Wiſp's luſtige 
Wünſche, daß unſerm Hauſe die abhanden gekommenen Räder mochten 
zurückerſtattet, wir ſelbſt aber von unſichtbaren Kräften durch die ganze 
Welt ſpazieren gefahren werden. 

Von dieſer wunderlichen Häuslichkeit aus trafen wir alſo unſere 


Vork eintraf, gehörten alle die Firma O'Cullen betreffenden Gerüchte 
bereits zu den vergeſſenen Dingen. Die Firma ſelbſt beſtand freilich 
noch, indem ihres Gatten Hinterlaſſenſchaft der armen Milly von 
Rechtswegen zugeſprochen wurde und fie dle Geſchäfte, wenn auch 
nicht in ſo weitem Umfange, dagegen in gewählteren Grenzen, weiter 
führte. Obwohl ſelbſt hinlänglich mit dem Geſchäftsgange vertraut, ſah ſie 
ſich doch gezwungen, anderweitige Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
Ihre Wahl fiel auf Bechler, der ihren Wünſchen ſogar entgegenkam 
und zum erſtenmale in ſeinem Leben ſich recht beweglich und anſtellig 


zeigte. Bei unſerem Wiederſehen, welches der profeſſionirte Phi⸗ Mi 


lantrop enthuſtaſtiſch als eines der ſchönſten Ereigniſſe ſeines Lebens pries, 
kannte ich ihn kaum wieder, fo auffallend hatte er ſich in dem kurzen 
Zeitraum weniger Woche verändert. Nicht nur daß er aus dem Ma⸗ 
gazin der von ihm vertretenen Firma gegen gewiſſenhaſte Erlegung 
eines ſoliden Preiſes einen wohlkleidenden Anzug eninommen hatte, 
ſondern der ganze Menſch war ein anderer geworden. So war zu⸗ 
nächſt die ewig kohlende Cigarre aus ſeinem Geſicht verſchwunden, in 
Folge deſſen dieſes ſich in feine natürlichen Formen zurückgewöhnte, 
und wenn er wirklich in den wenigen ihm gegönnten Mußeſtunden 
feine Zuflucht zu einer Cigarre nahm, fo hielt ex fie mit den Vorder⸗ 
zähnen, zwar etwas ungeſchickt, jedoch mit unverkennbar gutem Willen. 
Nicht wenig trug zu feinem reſpectvollen Aeußeren bei, daß er, mit 
Ausnahme der Augenbrauen, alle Borſtenbüſchel aus feinem Geſicht 
entfernt hatle, ferner die unteren Ränder feiner Beinkleider, anſtalt 
im ewigen Kampfe mit den Zugſchleifen der Stiefelſchäfte zu liegen, 
ſich höchſt ſittſam in dem blank gewichsten Leder der Füßlinge ſpiegellen. 
Kurz, es durfte zuverſichtlich behauptet werden, daß ſeine äußere Er⸗ 
10 am wenigſten dazu diente, Kunden aus dem Laden zu ver⸗ 
euchen. 5 


Die arme Milly war durch das ſchreckliche Ende ihres Peinizers Vorbereitungen zu der großen Seereiſe. Nebenbei durchſtrelfte ich bald 


tief erſchüttert worden. Ein Fall, welcher ihren Witiwenſtand zur allein, bald in meines Vaters und Martha's Geſellſchaft die 
Folge haben konnte, hatte zu weit außerhalb ihrer Berechnung gelegen. Stadt, ihnen zeigend die Kirche und den Wohnfig der Jeſuiten⸗ 
Zu vertraut war fie im Laufe der Zeit mit dem Gedanken geworden, väter und das Irtenhaus, in welchem ich ohne Tenuga's Hülfe 
über kurz oder lang unter O' Cullens Händen ihren Geiſt auözuhauchen. vielleicht noch heute vergeblich gegen die finſtern Dämonen des 
Selbſtverſtändlich kleidete ſte ſich in die Farbe der Trauer; eine gewiſſe Wahnſinns kämpfte. Gern hätte ich dem armen Glasſuß 
Schwermuth verließ fie zwar nie ganz, allein fie war zu offen, zu einen Beſuch abgeſtattet, allein eine unbeflegbare Scheu hielt mich ab, 
redlich, als daß fie prahleriſch Gefühle hätte zur Schau tragen können, die Schwelle des unheimlichen Hauſes zu überſchreiten. Von den 
welche ihr fremd waren. Wie ein im Käfig halb verſchmachteter Vogel Jeſultenvätern ſah ich keinen wieder. Wie ich, fo wußten auch fie, 
nach wiedergewonnener Freiheit der vergeſſenen Lieder ſich erinnert, daß durch die Vereinigung mit Vater und Schwefter ich ihrer Gewalt 
fo kehrte auch auf ihr abgehärmtes Anilitz die Farbe der Geſundheit entrückt war, in Europa aber nach unſerem Eintreſſen alle Gründe 
zurück und in neuem Glanze ſtrahlten ihre ſchüchternen freundlichen ſchwanden, welche einſt zur völligen Umgarnung der nächſten Angehö⸗ 
Augen. Sie konnte dem Geſchick nicht genug danken, daß es ihr in digen meiner verſtorbenen Mutter führten. Weder der Name noch bie 
den ſchwerſten Stunden ihres Lebens und in ihrer gänzlichen Verlaſſen⸗ Bewelfe unſerer Geburt konnten mir und der jungen Martha geraubt 


früheren Stunde als angeſagt, ſtatt zu finden habe. Zu bedauern 


iſt freilich 5 \ 


| 


bei alledem, daß auf beiden Seiten ſich zuletzt nichts als ein völlig vernunft 


loſer Fanatismus herausſtellt. Aber Frankreich wird ja doch berhaußfßt 
noch lange an den Folgen der ſchweren Verſündigung zu leiden haben, die 
es in der Bekämpfung des wirklich reformatoriſchen Geiſtes begangen hat, 


welcher Deutschland ſeit 3 Jahrhunderten aus den Feſſeln der Verleumdung 
wie der irreligiöſen Frivolität erlöſt hat, und welcher es noch heute vor 
dem Stumpfſinne bewahrt, und welchem ſich die Maſſen in den romaniſchen 


Ländern durch die wilde Gewalt der Leidenſchaft, bald hierher, bald dorthin, 


treiben laſſen. 
Den engliſchen Blättern muß zum Lobe nachgeſagt werden, doß fie ſich 
über die Erfolge der ruſſiſchen Waffen in Chiwa bei weitem würdiger und 


| 


| 
— 


ſtaatsmänniſcher ausſprechen als die ruſſiſchen Journale eben erſt über das 


verhältnißmäßig ſo unbedeutende Ereigniß der zu Ehren des Schah in Eng⸗ 
land veranſtalteten Feſtlichkeiten gethan haben. Die „Times“ zollt der 
Umſicht, mit welcher der Feldzug geplant und ausgeführt wurde, eben fo 
wie der Ausdauer der betreffenden Truppentheile vollſte Anerkennung und 
ſchildert mit beredten Worten die ungeheuren Schwierigkeiten, welche dabei 
zu überwinden waren. Schließlich aber gelangt ſie zu der Frage, was Ruß⸗ 
land mit ſeiner neuen Eroberung anfangen werde. Hierzu bemerkt fi: im 
Weſendlichen Folgendes: 


„Was immer die ruſſiſchen Blätter über die Cultivirung der nun bon 
ihren Soldaten durchzogenen Wüſteneien ſagen mögen, jo zweifeln wir 


doch, daß dieſe durch die Eroberung von Cbiwa fruchtbarer und wegſamern 


werden dürſten. In dem einen Punkte haben die ruſſiſchen Journale 
das Richtige vielleicht getroffen, daß ſie den Zug von Chiwa mit dem un⸗ 
ſerigen gegen Magdala verglichen; ob fie aber aus Chiwa abziehen werden, 
wie wir aus Abeſſien, muß erſt die Zukunft lehren. Wir unſerſeits be⸗ 
dauern keineswegs, daß der Khan von Chrwa die wohlverdiente Strafe 
erreichte, und auch die Perſer haben dafür keinen Grund des Bedauerns, da 
ihre öftlihen Grenzen binfort ſicher geſtellt ſein dürften. Uns ſowobl wie den 
Perſern könnten die Ruſſen, wenn ſie nur den Wunſch dazu hätten, an⸗ 
genehmere Nachbaren werden als die bisherigen; daß fie aber durch den 
Beſitz von Chiwa gefahrlicher für unſer indiſchetz Reich geworden feien, 
möchten wir nicht leicht zugeſtehen. Dies wird ſich erſt mit der Zeit her⸗ 
ausſtellen. Die ruſſiſche Regierung kennt die Bedeutung unferer Jater⸗ 
eſſen im Orient vollkommen und begreift auch die Politit, die wir einschlagen 
würden, jo wie jene un gefährdet erſcheinen ſollten. Aber beiden Theilen 
könnte es nicht frommen, eventuelle Conflicte jetzt ſchon hervorzurufen. 
Unſer Vortheil beſteht darin, den kommenden Exeigniſſen ruhig entgegene 
zuſehen und bis dorthin die Kraft unſeres indiſchen Reiches zu conſoli⸗ 
diren. Dieſes ift dicht bevölkert und reich. Nur von einer Seite augreif⸗ 
bar, kaun es, wofern es geeinigt und uns wohlgeſinnt iſt, jedes feind⸗ 
lichen Angriffsverſuches ſpotten. Weshalb ſollten wir demnach den Rufen 
ihre ſchwererrungenen und unerſprießlichen Eroberungen in Miltelaſten 
mißgönnen. Rückhaltlos ſagen wir, daß, wofern dieſe Eroberungen nur 
das ſind, was ſie ſcheinen, wir keinen Groll gegen ſie im Herzen fragen. 
Das eine nur möchten wir unſeren Collegen bon der ruſſiſchen Preſſe zu 
Gemüthe führen, daß fie beſſer thun würden, dem Beiſpiele ibrer eigenen 
Regierung zu folgen und eine politiſche Erörterung ohne Zorn und Ge⸗ 
reiztheit zu führen. 
Der „Daily Telegraph“ ſchildert ebenfalls den ruſſiſchen Feldzug 
als eine glorreiche Kriegsthat, faßt aber die politiſche Seite der Frage mit 
zweifelndem Geiſte folgendermaßen auf: 1 


Ob die Eroberer Chiwa behalten oder aufgeben werden, läßt ſich jetzt 
noch nicht erörtern. Schwer erworbene Beſitzungen werden Seiten krei⸗ 
willig wieder aufgegeben, und nie noch hat Rußland im Stich gelaſſen, 
was es einmal ergriffen. Aber andererſeits wird es ſchwerlich 7000 bis 
8000 Mann in der Oaſe von Chiwa ſtehen laſſen und wenn nicht alle, 
werden doch Abtbeilungen derſelben den Rückzug einſchlagen. Cine gute 
Anzahl wird wahrſcheinlich ſobald als thunlich teiumph rend durch Bolhara 
und Samarkand ziehen und es unterliegt kaum einem Zweifel, daß den 
dortigen Beſatzungen eine Verſtärkung zu Theil werden wird. Was immer 
jedoch geſchehen möge, wollen wir doch im Gedächiniß behalten, daß Graf 
Schuwalow im Namen ſeines Herrn aus freien Stücken eine blos kurze 
Belebung von Chiwa zuſagte, daß dieſe Zuſage dem Oherhauſe durch Lord 
Granville in feierlicher Weiſe mitgetheilt wurde und tief im Gedachtniß 
des britiſchen Volkes wurzelt. Eine Nichterfüllung derſelben müßte unfer 
Vertrauen in das Wort des ruſſiſchen Kaiſers tief erſchüttern. Wie immer 
das Ergebniß des glänzenden Feldzuges ausfallen möge, wir unſererſeits 
werden unſere Intereſſen wahren und unſer ausgedehntes Reich um jeden 
Preis vertheidigen. Die weitere Verantwortlichkeit bleibe denen übers 
laſſen, die mit oder ohne Abſicht ſo weit gegangen ſind, um die Außen⸗ 
werke des britiſchen Reiches aufzuſuchen. 


werden; ebenſo waren die letzten Hoffnungen zerſchellt, derelnſt in 
meiner Perfon, einem wohlgeſchulten Jeſulten, den letzien Repräſen⸗ 
tanten einer ausſterbenden Familſe aufzustellen und demnächſt meine 
Anſprüche an eine ungewöhnlich reiche Hinterlaſſenſchaft zu Gunften 
des Ordens geltend zu machen. Was mir bisher dunkel und räſhſel⸗ 
haft geblieben, die Unterredungen mit meinem Vater klärten mich über 
Alles auf. Wenn aber ein friedlich ſtilles Loos unter einem beſcheide⸗ 
nen Dache meinen Vater anlockte, die innigſten Wünſche für die Wohl⸗ 
fahrt feiner Kinder ihn nur mit heimlichem Bangen über die Grenzen 
eines anſpruchslofen Wirkungskreiſes hinausdenken ließen, fo befeſtigten 
weitere Rückblicke wieder ſeinen Eniſchluß, kein Opfer zu ſcheuen, in 
dem Andenken einer früh entſchlafenen Dulderin Das zu fühnen, was 
in ihrem Leben vermeſſener Weiſe an ihr geſündigt und verbrochen 
wurde. — — 

Die Wahl einer Reiſegelegenheit führte mich mehrfach nach der 
Werft des Hafens hinunter. Ich blieb dann wohl länger, als meine 
Zwecke es ſtreng erheiſchten, mich ergötzend an dem zegen Treiben 
eines nie verſtandenen Weliverkehrs. Vorzugsweise erweckten ein⸗ 
treffende Emigranten meine Theilnahme. Bei ihrem Anblick vergegen⸗ 
wärtigte ich mir jenen Tag, an welchem auch ich zum erſtenmal ſchüch⸗ 
tern den amerikaniſchen Boden betrat. Bei einer ſolchen Gelegenheit 
war es, als ich plotzlich einen feſten Handſchlag auf der Schulter 
fühlte und faſt ebenſo ſchnell kräftige Arme mich umſchlangen. 

„Mein Freund — Indigo — mein treuer, verehrter und ſchmach⸗ 
voll verkannter Freund!“ tönte es mir fo überſchwenglich in die Ohren, 
daß ich entſetzt mich aus der unvorhergeſehen Umarmung befreite und 
einen Schritt zurückprallte. 

„Claſſiſche Idee! Solch unverhofftes Wiederſehen!“ ſchallte es 
mir von Neuem zudringlich entgegen, „aber ſollte mein Freund In⸗ 
digo mich vergeſſen haben? Mich, feinen heimlichen Verehrer Splint z 
Mich, der ich in dem Schandhauſe des filzigen Antſquats im Stillen 
ſteits zu feinen Gunſten wirkte? Indigo! Freund! Bruder! Cs 
kann nicht fein, auf Ehre, der glücklichſte Tag meines Lebens, ex kann 
nicht durch eine Täuſchung verbittert werden!“ 

Und es war in der That Carus Splint, der vor mir ſtand, der⸗ 
ſelbe Carus Splint, welcher mich einſt am liebſten zertreten hätte, 
desfelbe Carus Splint, welcher noch heute auf feiner Stirne dle Narbe 
trug, die er meiner Hand verdankte. Das Erſtaunen aber, mehr 


noch die tiefe Entrüſtung über die in feinem zärtlichen Gruß fi offene 


barenden niedrigen Gefinnungen wirkten in einer Weiſe auf mich ein, 


daß ich ihn ſprachlos anſtarrfe und für meine Empfindungen keine 
Worte zu finden wußte. 


„Wie kommen Sie hierher?” fragte ich enduch mit mit einer zu⸗ 


tückwelſenden Kälte, welche jeden Andern an feiner Stelle hätte ex 
nüchtern müſſen. 


Doch Herr Carus Splint war elne zähe Natur; anſtatt ſich be⸗ 0 


leldigt zu fühlen, ſuchte er ſich mir wieder zu nähern, und da er ver⸗ 

geblich nach meiner Hand geiff, erzählte er im ſorgloſeſten Tone: 
„Wie ich hierher gekommen? Claſſiſche Frage! Per Schiff na⸗ 

tulich, um auf dem amerikaniſchen Continent mir ü 


ein dauerndes j 
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Den t 0 ch lan d. 
Berlin, 29. Juni. [Die mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗ 
ffage. — Das Münzgeſetz. — Der Widerſtand gegen die 
Kirchengeſetze. — Gewerbliche Angelegenheiten.] Wr 
1 ben bereits mitgetheilt, daß in den nächſten Tagen der Bundes rath 
8 noch nicht abgewickelte Material erledigen wird. Man erwartet 
zu dieſem Behufe im Laufe der nächſten Woche noch zwei Sitzungen. 
Der Reichstagsbeſchluß auf den Antrag Büſing wegen der aus 
Wahlen hervorgegangenen Volksvertretungen in den Bundesſtaaten iſt, 
wie zuerſt an dieſer Stelle gemeldet worden, vom Bundesrath abge⸗ 
ehnt. Das Weſentliche, oder vielmehr ausſchließliche Motiv des Be⸗ 
955 es, welcher ſich an eine kurze Darſtellung des Referenten des 
Ver e anlehnte, waren Opportunitätsgründe. Dagegen 
iſt die Nachricht, es ſei die mecklenburgiſche Regierung durch Beſchluß 
des Bundesrathes aufzufordern: verfaſſungsmäßige Zuſtände in Mecklen⸗ 
burg einzuführen, irrihümlich. In Wirklichkeit iſt ein derartiger Wunſch 
nur im Laufe der Debatte ausgeſprochen worden. — Die Abſtimmung 
lber das Münzgeſetz iſt bisher nur aus rein formalen Gründen unter 
blieben. Die Zustimmung des Bundesrathes zu den Reichstags⸗ 
N beſchlüſſen iſt zuverfichtlich zweifellos. Es find bereits die Münzmeiſter 
von Berlin, München, Stuttgart und Dresden hier anweſend und im 
Begriff eine Inſtruction für die Durchführung des Münzgefetzes feſt⸗ 
ziuſtellen. Auch ein Nickel⸗Fabrikant iſt zu gutachtlichen Berichten be⸗ 
züglich der Ausprägung von Nickelmünzen hierher beſchieden worden. 
Himnſichtlich des zu erwartenden Banknotengeſetzes iſt bisher Näheres 
noch nicht bekannt geworden. Man erwartet, daß Preußen die Initia⸗ 
tive zu dem bezüglichen Entwurf ergreifen wird. — Im preußiſchen 
Cullusminiſterium find nunmehr bis auf wenige Einzelheiten die geſammten 
N Ausführungsvorſchriften für die kirchlichen Geſetze beendigt. Mittlerweile be⸗ 
geinnt der Widerſtand des hohen katholiſchen Clerus gegen die Kirchen⸗ 
geſetze in weiterem Umfange, als man dies angenommen haben mochte, 
obſchon man Derartiges im Großen und Ganzen erwartete. Es wird, 
wie wir mit Beſtimmtheit melden können, die Regierung nunmehr 
en Mrz Oppofition mit aller Energie entgegentreten und es fteht nament⸗ 
lich binnen Kurzem die Anordnung bevor, wonach diejenigen geiſtlichen 
4 Lehr⸗ und Erzilehungsanſtalten, über deren Einrichtungen der geſetzliche 
Nachweis verweigert wird, den ihnen bislang gewährten Zuſchuß aus 
Staatsmitteln verlieren und die Anſtalten ſelbſt geſchloſſen werden 
pollen. — Im Handelsminiſterium geht man in weitem Umfange 
damit vor, Erhebungen über die gewerblichen Verhältniſſe nach allen 
Richtungen hin anzuſtellen, augenſcheinlich zum Zwecke einer ſpäteren 
. N gründlichen Ausfüllung vorhandener Lücken in der beſtehenden einſchlä⸗ 
gigen Geſetzgebung. So foll nach einem Reſeript des Handelsminiſters 
ermittelt werden, ob und in wie weit eine umfaſſendere Beaufſichti⸗ 
gung induſtrieller Anſtalten, als ſie bisher vorhanden, bewirkt werden 
könnte. Ferner ſoll eine Unfall⸗Statiſtik folder Anſtalten in derſelben 
Weiſe hergeſtellt werden, wie fie für den Bergwerksbetrieb und die 
Seefahrt bereits vorhanden iſt. Endlich ſoll ermittelt werden, welche 
Organe am Beſten mit der Beauſſichtigung zu betrauen fein mochten, 
und zwar womöglich unter Beabſichtigung der Anknüpfung an beſte⸗ 
hende Organe und beſonderer Berückſichtigung der Bergwerksverwal⸗ 
tung. Damit zuſammenhängend verlangt ein anderes Reſeript des 
Handelsminiſters Auskunft über die Verhältniſſe der Penſionskaſſen 
imduſtrieller Anſtalten und Vorſchläge über etwa anzuſtrebende Re⸗ 
formen unter beſtimmenden Geſichtspunkten. Die nächſten Monate 
werden das erforderliche Materlal zu liefern haben. 

Berlin, 29. Juni. [Die zweifelhafte Einberufung 
des Reichstages. — Die Majoritätsparteien zum Militär⸗ 
ee — Die Controverſe zwiſchen der nationalliberalen 
und Fortſchrittspartei. — Lasker. — Das Paderborner 
Seminar. — Der König und der Cultus mintſter.] Verläß⸗ 
hen Mittheilungen zufolge hat die Regierung in Betreff der Einbe⸗ 
rufung des Reichstages im Monat Januar noch keinen definitiven 
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einer Seite bezweifelt wird. Gewiß iſt, daß von bundesräthlicher Seite 
die Führer der leitenden Fractlonen des Reichstages ſondirt wurden, 
und dieſe nicht verhehlten, daß dem Mllitärgeſetz in einer Winterſeſſton 
kurz vor den Wahlen kein günſtiger Erfolg zu prognoſtielren ſel. 2 
wurde bei dieſer Gelegenheit über die in den Journalen ſchon genug⸗ 
ſam erſchöpften Gründe des Widerſtandes nicht vorgebracht. 
Sachlage gegenüber nützt es wenig, wenn auf die frühere Berufung 
des Reichstages gedrungen wird. Ein Zuſammentritt im Spätherbſte 
würde ohne Zweifel das unerquickliche Schauſpiel der Beſchlußunfählg⸗ 
keit fo eclatant wiederholen, daß überhaupt auf ein Zustandekommen 
beſchlußfähiger Sitzungen nicht gerechnet werden dürfte. In Diefer 
Beziehung find von bervorragenden Mitgliedern des Reichstages Erklä⸗ 
rungen abgegeben worden, die beinahe auf eine Vereinbarung der 
Oppoſitionspartelen ſchlleßen laſſen. Indem die Reichsregierung bis 
zur Stunde weder über die frühere, noch über die Januar⸗Einberufung 
des Reichstages ſchlüſſig geworden, ſo darf angenommen werden, daß 
in der Wilhelmsſtraße die Hinderniſſe ſehr wohl gewürdigt werden, 
welche der Berathung und Beſchlußfaſſung über das Militärgeſetz ent⸗ 
gegen ſtehen. — Der Landes wahlausſchuß der nationalliberalen Partei 
hielt eine Conferenz über jenen Beſchluß der Reichstagsfraction der 
Fortſchrittspartei ab, der zu den bekannten Controverſen in den Jour⸗ 
nalen beider Parteien führte. Ein eigentlicher Beſchluß wurde von 
dem nattonalliberalen Wahlausſchuß nicht gefaßt. Es iſt vielmehr ein 
hervorragendes Mitglied des Wahlausſchuſſes beauftragt worden, ſich 
mit den leitenden Mitgliedern der Fortſchrittspartet in Verbindung zu 
ſetzen, um über die praktiſche Anwendung des Beſchluſſes Informationen 
einzuholen. Man hofft, daß hierdurch eine Verſtändigung erzielt wird. 

Indeſſen hören wir gleichzeitig, daß die Nationalliberalen aller Schatti⸗ 
zungen eine Sprengung der Partei perhorresciren, weil die numerische 
Stärke und Einigkeit derſelben eine Grundbedingung ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Wirkſamkeit und maßgebend für die Erfolge der nächſten Zu⸗ 
kunft ſei. Daß ſich der linke Flügel der Nattonalliberalen dieſer Taktik 
anbequemen muß, unterliegt deshalb keinem Zweifel, weil berechnet 
worden, daß bei einer allfälligen Trennung die Minderheit der nach 
links gravitirenden Seite zufallen würde. 
als zeitgemäß betrachtet; denn man wird ſich zu erinnern wiſſen, 
wie vor 1870, aus Anlaß der Oppoſitionsſtellung, welche 
der Abgeordnete Lasker genommen, von feinen Freunden unverholen 
geäußert wurde, daß er feinen Flügel neu zu conſtituiren gedenke. 
Dieſelben Abgeordneten beſtreiten, daß heute eine äußere oder funere 
Veranlaſſung zur ähnlichen Tactik vorhanden ſei. — Nicht ohne Be⸗ 
fremden vernimmt man in hieſigen liberalen Kreiſen, daß der Pader⸗ 
borner Biſchof die Fortſetzung der Vorleſungen an der dorligen philo⸗ 
ſophiſch⸗heologiſchen Lehranſtalt, welcher bekanntlich die ſtaatliche An⸗ 
erfennung entzogen worden, anbefohlen hat, und die Thätigkeit der 
Lehranſtalt ihren gewohnten Gang innehält. Von einer Entziehung 
des Staatszuſchuſſes für dieſes geiſtliche Cadettenhaus vernimmt man 
ebenſo wenig, wie von Maßregeln gegen ähnliche Inſtitute. Es wird 
im Gegentheil von conciliatoriſchen Schritten der Biſchöfe geſprochen, 
welche eine Ueberbrückung der Kirchengeſetze zum Zwecke hälten, und 
deren möglicher Erfolg unter den perſönlichen Freunden des Cultus⸗ 
miniſters eine gewiſſe Beunruhigung erregt habe. Man wind gut 
thun, dieſe Mittheilungen mit der nöthigen Reſerve aufzunehmen. 
Gewiß if, daß an alle biſchöfliche Anstalten zur Bildung des Clerus 
in Poſen, Schleſien, Weſtphalen ꝛc. der Befehl ergangen, ihre Statuten 
einzureichen, und daß Commiſſarien der Regierung überall die Revifion 
der Kloſterſchulen vornehmen, um die Schließung derſelben vorzubereiten. 
— Wenn die Ultramontanen verſichern, daß Dr. Falk nicht wenig 
Mühe hat zum König vorzudringen, um deſſen Zuſtimmung zu einer 
Reihe von Maßregeln in Sachen der Kirchengeſetze zu erwirken, fo 
gehören dieſe Manöver in die Kategorie derjenigen, die Angeſichts der 
Wahlen unter den gemäßigten Katholiken gute Sümmung machen 
ſollen. 


Dieſe Erwägungen werden 


Glück zu begründen. Drüben in der christlich frommen Familie wars] Haufe erfahren, um daraus auf die e e Gifenbolamanıe ae ann ia Tan TEEN ERREGT leitenden Abſichten zu ſchließen, 


nicht mehr zu ertragen; auf Schritt und Tritt verfolgte man mich, 

um meine goldene Freiheit für einen Stall voll abgeleſener Bücher 

5 an eine liebeſieche alternde Tochter des Hauſes zu verkaufen. Sie | fi 

kennen die Perſon — empörend, auf Ehre, und meinem Schöpfer 
dane ich, dieſem Harpyen⸗Neſt glücklich entronnen zu ſein.“ 

„Und Sophie?“ fragte ich gleichſam unwillkürlich, denn meine 
Tdpeilnahme für die unglückliche Freundin, und der Wunſch, von ihr 
zu hören, überwogen den Widerwillen, welchen die ſommerſproſſige 
los mir einflößte. 

1 „Pah, Die?“ tönte es mit einem Ausdruck zurück, daß ich, wie 
bor Zeiten, den nächſten in meinem Bereich befindlichen Gegenſtand 
dem Schurken hätte an den Kopf werfen mögen. „Selbſt der Prin- 


vn 


MM ſchwunden, und man hörte nie wieder von ihr. 
En en haben; jedenfalls das Beſte für einen unanſehnlichen 


Krüppel 

„der Pedell, des filzigen Sachs Buſenfreund, hat fi ebenfalls auf⸗ 
gehangen; ſoll famoſe Betrügereien ausgeführt haben, namentlich im 
Weinkeller der ehrwürdigen Herren. Doch das ſind Nebenſachen, 
eine Freund,“ und abermals griff er vergeblich nach meiner Hand, 
„Europa iſt mir zum Ekel geworden, und für Amerika bin ich wie 
geſchaffen. 

„Nebenbei bemerkt, ich komme nicht ohne Geldmittel; denke ein 
Geſchäft in Newyork zu eröffnen, und da wären Ihre Erfahrungen 
mir ſehr willkommen. Was meinen Sie zu der Firma: Carus Splint 
und Indigo? Klaſſiſch, auf Ehre! Vorläufig quartiere ich mich bei 
Iden ein, und brauche ich daher nicht lange nach einem Hotel zu 
ſuchen. Ich mag ſogar lieber mein Gepäck gleich mitnehmen — bitte, 
5 beurer Freund, warten Sie auf dieſer Stelle eine Minute — und 
5 mein Gepäck — das Weitere beſprechen wir bei einem Glaſe Wein“ 
D und dapon ſtürzte die krötenhaſte Erſcheinung, mich in ernſten 
3 weifeln zurücklaſſend, was ich mehr bewundern ſollte 


N 


en Gefinnungsgenoſſen betrachtete. 


aueh, fo fand er mich nicht mehr; denn er 
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5 hi gear Rur feine Mittheilungen über die arme Sophie hatten 

mich tief erſchüttert. Das Schlimmſte zu glauben, wagte ich nicht; 
meine ganze Seele ſträubn ſich dagegen. Wie ich die Aermſte kannte, 
durfte "ee ſolche That ihr zucht zugetraut werden. Und dennoch, 
wenn ich die häuslichen Verhällnſſſe des verrätheriſchen Antiquars mir 
1 oe Gedächtniß zurückrief, eiſchen es nde wohl begtelſich, daß man 

den Tod einem längeren Verweilen in derſelben vorgezozen haben lönne. 
15 Gern hätle ich Näheres über Soppiend Flucht aus un 1 


D * 


allein um keinen Preis hätte ich denjenigen wieder aufſuchen mögen, 
welcher mir als der Inbegriff alles Gemeinen und Verächtlichen er⸗ 
ſchien. Selbſt bei einem neuen zufälligen Zuſammentreffen hätte ich 
den Muth nicht beſeſſen, eine auf die arme Sophie bezügliche Frage 
an ihn zu richten. Mein Abſcheu ging ſo weit, daß ich während 
meiner Anweſenheit in New⸗Pork in den Straßen beſtändig argwäh⸗ 
niſch um mich ſpähte. In jedem Augenblick befürchtete ich, einen ver⸗ 
taulichen Schlag auf die Schulter zu erhalten und demnächſt in den 
Armen des Herrn Carus Splint wieder zu mir ſelbſt zu kommen. 
Ein friſcher Wintermorgen war es, an welchem wir uns an Bord 
eines nach Europa beſtimmten Seglers begaben. Streng gebotene 
Sparſamkeit hatte uns gehindert, eine ſchnellere Reiſe⸗Gelegenheit zu 


zeſſin Aſchenputiel wurde es in der christlich frommen Familie zu heiß ſuchen. Die Feier des Sonntages geſtattete es Milly und Bechler, 
— laſſiſche Idee, auf Ehre — eines guten Tages war fie ver⸗ uns das Geleite bis zum Werft hinunter zu geben. Auch James 
Wird ſich das Leben Tucker hatte ſich uns angeſchloſſen. Nur durch dringende Vorſtellungen 


war es meinem Vater gelungen, Letzteren von dem Entſchluſſe abzu⸗ 
bringen, als Schiffsjunge Heuer zu nehmen und uns über den Ocean 
hinüber zu begleiten. Der Gedanke, die von ihm fo aufrichtig ver⸗ 
ehrte Will o' the Wiſp auf Nimmerwiederkehr ſcheiden zu ſehen, war 
ihm unerträglih. Als wir uns nach ihm umſchauten, um ihm ein 
letztes Lebewohl zu ſagen, war er verſchwunden. Erſt nachdem wir 
uns in dem uns an Bord führenden Boote eine Strecke vom Werft 
entfernt hatten, entdeckte ich ihn wieder. Er ſaß auf der unterſten 
Stufe einer Landungstieppe, die Arme auf die Knie und das Haupt 
auf die Hände geſtützt. Wir winkten mit Tüchern, er achtete nicht 
darauf, ſchien uns nicht zu ſehen, fehlen ausdruckslos ins Leere zu 
ſtarren. Verſtohlen beobachtete ich meine Schweſter. Thränen perlten 
in ihren Augen und rannen über die von Kälte gerötheten Wangen. 
Es lag etwas Wehmüthiges in der Art, in welcher die beiden Geſplelen 
von einander ſchieden. 

Freier, ſogar heiterer war der Abſchied von dem Alleswelts- 
Philanthropen. Milly hatte ſich von dem Werft aus wieder nach 


5 Seine niedrige Haufe begeben; Bechler dagegen ließ es ſich nicht nehmen, uns bis in 
05 ae e oder die frohe Zuverficht, mit welcher der Elende mich die kleine Cajüte hinein zu begleiten. 


Er war ſo aufgeräumt, wie ich 
ihn noch nie geſehen hatte, und die neuen hellgelben Glaceehandſchuhe 


enn er wirklich mit feinem Gepäck auf die bezeichnete Stelle ſtrich er mit demſelben ſtolzen Behagen auf feinen Fingern glatt, mit 
hatte kaum den welchem ein Urwilder an den zum erſten Mal in feinem Leben ange 
den gewendet, als ich, von Abſcheu erfüllt, davon eilte. Was auch legten Vatermördern zupft. 


Kurz bevor er uns verließ, zog er mich 


Pr mir anvertraut haben mochte, ſelbſt die Bemerkungen, welche in eine Ecke, und dann vertraute er mir unter dem Siegel der Ver: 

luß geſiatteten, daß er feinen Brotherrn, anſtatt von einer ſchwiegenheit an, daß ihm blitzwenig daran gelegen ſei, wie viele 
vn Sat a Tochter, von allen ihm nur erreichbaren Geld⸗ Knopflöcher bei der Nachricht von feinem Tode ſich mit Florſchleifen 
mitteln erlöfte, ließen mich kalt. Ich empfand weder Theilnahme noch ſchmückten; daß er aber die begründetſte Urſache habe, die Hoffnung Paſf 


hegen zu dürfen, daß nach feinem Hinſcheiden das ſchwaͤrzeſte Kleid 
noch nicht ſchwarz genug für eine gewiſſe Milly ſei. Geſprochen hatte 
er zwar noch nicht mit ihr, indem der äußere Anſtand fein Recht ver- 
langte, aber von der Sympathie der Seelen erzählte er mit einer Ge⸗ 
läufigkeit, daß man ihn hätte für einen Ober⸗Tertianer halten können. 
Schließlich meinte er, daß er jetzt erſt in ſein richtiges Fahrwaſſer ge⸗ 
kommen ſei und kein Jahr mehr darüber hingehe bis er eines Tages 
zur Verherrlichung einer beſtſmmten Feſtlichkeit Feuer an den abge⸗ 


Dieſer ai der neueſten ae ausdrücken und ſich gegen Störung des con⸗ 
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[Herr Sat Brühl erſucht die „Germ.“ um Veröffentlichung 
nachfolgender Erklärung: 

Die Nr. 146 des „Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗Anzeigers“ 
bringt in ihren nichtamtlichen Theilen eine vom Herrn Herzog von Ratibor 
12 etwa 180 Herren aller Stände unterzeichnete Adreſſe an Se. Majeſtät 

den Kaiſer und König, in welcher ſich die Unterzeichner katholiſche Unter⸗ 
thanen Sr. Majeſtät nennen, Allerhöchſtdemſelben ihr volles Einverſtändniß 


eſſionellen Friedens er 

würde hierzu ſchweigen, wenn die gedachte Adreſſe nicht die Gegner 
der neuen Kirchengeſetze der Störung des confeſſionellen Friedens beſchul⸗ 
digte. Da nun meine politiſchen Freunde und ich im Herrenhauſe dieſe 
Geſetze bekämpft haben, ſo halte ich mich, wenn auch ohne Auftrag von 
dieſen, zu folgender Erklärung veranlaßt. 

Die Adreſſe knüpft an eine aus dem Zuſammenhbange berausgeriſſene 
Stelle aus einer e ſämmtlicher hochwürdigſten Biſchöfe Preu⸗ 
ßens an und gewinnt ſo den Anſchein, mit dieſen in Einklang zu ſtehen. 
Sie befindet ſich aber im ſchroffſten Gegenſatze, da die hochwürdigſten Bi⸗ 
Ga in demſelben Schriftſtücke gerade auf das Entſchiedenſte gegen jene 

Geſetzgebung proteſtiren, der die Adreſſe zuſtimm 
eiterhin werden die Gegner gedachter Geſetzgebung als eine extreme, 
den Frieden ſtörende Partei bezeichnet; da nun ich und meine politiihen 
1 880 lediglich für Aufrechterhaltung des bisherigen Zuſtandes gekämpft 
gaben, der, wie von allen Seiten anerkannt wird, durch fünfundzwanzig 
Jahre den confeſſionellen Frieden in glücklichſter Weiſe wahrte, ſo muß ich 
dieſe Beſchuldigung, wenn ſie auch in möglichſt ungreifbaren Ausdrücken 
gefaßt iſt, auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 
erner kann ich die Herren, welche die Adreſſe unterſchrieben, als com: 
petente Richter über nach ihrer Meinung neuerhobene, nach meiner Weber: 
zeugung ſtets aufrecht erhaltene Anſprüche der Kirche nicht anſehen und pro⸗ 
teſtire gegen die durch fie ausgeſprochene Verurtheilung derſelben, noch mehr 
aber gegen den von ihnen erhobenen, meines Wiſſens im chriſtlichen Staate 
„Der Staat habe allein das Recht, die Grenzen des 
w u beftimmen. Ich bin der feſteſten Ueberzeugung, 
uſpruch geltend gemacht wirv, der von uns 
8 Staat und Kirche nicht wieder hergeſtellt werden 
er für den Staat unentbehrlich iſt, und ſomit nicht jene 


lären 


ganz neuen Anſpruch: 
Gebietes der Kirche 
daß, ſo lange dieſer 
gewünſchte Friede 
kann, daß dieſer a 
Partei einen hervorragenden Anſpruch auf Friedensliebe machen kaun, die 
geholfen hat, Zuſtände zu ſchaffen, die eben den Frieden zwiſchen Kirche und 
Staat dauernd unmöglich machen. 

Pförten, den 25. Juni 1873. 

Graf v. Brühl, Mitglied des Herrenbauſes⸗ 5 

Jene Partei, welche Graf Brühl meint, iſt eben die päpſtliche, 
welche durch die Proclamation des Infallibilitäts⸗Dogmas gehofft hat, 
Zuſtände zu ſchaffen, die eben den Frieden zwiſchen Kirche und Staat 
dauernd unmöglich machen. Der Staat im Gegentheil bat die „bis 
herigen (bis 1870) Zuſtände“ erhalten wollen 

[Die Sydow'ſche Angelegenheit.] Die „Prokeſt. Kirchenzig.“ 
ſchreibt unterm 27. d. M.. Ueber die Ausſichten der Dr. Sydow 
ſchen Sache find in letzter Zeit die mannigfachſten Gerüchte ver 
breitet worden, an denen zweierlei wahr iſt: erſtens, daß eine Be 
ſchlußfaſſung des Evangel. Oberkirchenrathes, und zwar im Sinne des 
Brandenburgiſchen Conſiſtorii, innerhalb der letzten vierzehn Tage von 
unterrichteten Perſonen mit Beſtimmtheit erwartet wurde, zweltend, daß 
für dteſen Fall der Präſtident des Evangel. Oberkirchenraſhes feinen 
Rücktrltt ſchon ſeit geraumer Zeit in Ausſicht genommen hat. Bis 
heut iſt aber unſeres Wiſſens eine Beſchlußfaſſung der 
oberen Behörde noch nicht erfolgt. 

ofen, 29. Juni. [Die Seminare.] Es iſt erfreulich, 
daß die Königliche Staatsregierung in der Frage der Cleriker⸗Semi⸗ 
nare auch hier energiſch vorgeht. Nachdem der Regens des hieſigen 
Seminars jede Auskunft verweigert und der Revision durch Staats⸗ 
Commiſſarien Schwierigkeiten in den Weg gelegt hat, if fofort von 
Berlin aus angeordnet worden, daß zunächſt die den Seminaren 
in Poſen und Gneſen gewidmeten Staatsmittel ſofo rt 
einzubehalten ſind. — Soeben erfahre ich noch, daß ſchon in 
den nächſten Tagen beide Seminare, Poſen und Gneſen, durch Mini⸗ 
ſterialbeſchluß aufgelöſt werden. — Dieſes Vorgehen wird natürlich 
hier großes Aufſehen erregen und im polniſchen Intereſſe weislich aus⸗ 
gebeutet werden, einſichtige polniſche Politiker ſagten indeſſen bald 
voraus, die Renitenz in praetiſchen Verwaltungsſachen ſei der erſte 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


dankten Eiſenbahnwagen lege und in den lodernden Flammen den 
vier Häuptlingsſchädeln ein ihnen würdiges Grab bereite. 

Als er auf der, zu dem Boot niederführenden Falltreppe ſtand, rief 
er meine Schweſter noch einmal zu ſich. Einen dicken, verfiegelten Brief 
überreichte er ihr mit der ernſten Bedingung, bis Hundert zu zählen, 
bevor fie ihn mir einhändigte. Dann tauchte er ins Boot hinab, und 
nie beobachtete ich in ſeinem ehrlichen Antlitz einen ſprechenderen Aus⸗ 
druck von Schadenfreude, als in jener Minute, in welcher ſchnelle 
Ruderſchläge den Zwiſchenraum zwiſchen ihm und dem Schiffe ver⸗ 
groͤßerten. 

Will o' the Wiſp zählte gewiſſenhaft bis hundert, bevor fie ihren 
Auftrag erfüllte. Der Brief war an mid adreſſirt, und als ich ihn 
öffnete, fiel mir ein Wechſel auf Bremen über zweitauſendfuͤnfhundert 

Thaler, zahlbar nach Sicht, entgegen. Den vierten Theil des Reſtes 
ſeines einſtmals nicht unbedeutenden Vermögens hatte der alte Phl⸗ 
lantrop mir zur Verfügung geſtellt. 

„Freiwilliges Darlehn auf unbeſtimmte Zeit und für den Nothfall,“ 
lautete die den Wechſel begleitende Erklärung. 

Wie kurz zuvor meine Schweſter beim Anblick des zerknirſcht auf 
der Treppe kauernden Tucker, ſo drangen jetzt mir unaufhallſam Thrä⸗ 
nen in die Augen, indem ich dem, in der Fern: zwiſchen ankernden 
Schiffen verſchwindenden Freunde nachſchaute. 

Von dem großmüthigen Anerbieten machte ich nie Gebrauch. Das 
Bewußtſein aber, für alle Fälle gerüſtet zu fein, trug nicht wenig dazu 
bei, mein Selbſtvertrauen zu erhöhen, fo daß ich ruhiger der mir noch 
bevorſtehenden Kämpfe gedachte. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 Johannesbad, 26. Juni. [Zuſtände.] Die ausnahmsweise ſchöne 
Witterung, welche unſer Thal ſcit meiner Ankunft, nur durch einen einzigen 
regneriſchen Nachmittag unterbrochen, wie die Badegälte, beglückte, deren zur 
Zeit nur erſt wenig ſich hierher in dieſen ſchönen, aber rauhen Ort gewagt 
haben, hat mit dem geſtrigen Tage dem eigenthümlichen Klima Platz machen 
müſſen, und unſere Fenſter bleiben geſchloſſen und die Stimmungen nicht 
minder verdroſſen. In ſolcher Laune regt 90 denn auch der ſtets mäkelnde 
Mephiſtopholes in mir und ſucht ſich ein Opfer. Wo fände aber ein deut⸗ 
ſcher Kritikaſter nicht ein ſolches, ſelbſt in eren „böhmiſchen Gaſtein“, 
und ſollte es die „kaiſerlich königlich öſterreichiſche Badedirection“ ſein, die 
ſich wirklich in anderer Weiſe um die Beſucher Johannesbads ſehr verdient 
gemacht hat, nämlich durch die Sorgfalt, Sn 1 den Bergpfaden bis 
auf die höchſten Ausſichten der umliegenden Berge geſchenkt bat, dieſelhen 
für die ermüdeten Füße der Luſtwandelnden ebnend und ſäubernd, und für 
den übrigen Körper derſelben mit zur Ruhe einladenden Bänken ausſtattenv. 
Aber, aber — fie hat darüber vergeſſen, daß die unterhalb der Kurhäufer 
wohnenden Bapegaſte doch auch ihre Kurtaxe für gehörte oder nicht gehörte 
Muſik und Wohllhaten des Badeortes zahlen und alſo auch eine gangbare 


aſſage nach dem Brunnen, den Bädern und der Promenade haben wollen, 
und läßt die Pfade beim geringſten Regen ſtellenweiſe zu Moräften und 
Seen werden. Wir ſprachen unſeren Unwillen über ſolche Nichtberückſich⸗ 
tigung der Gehwerkzeuge der männlichen und weiblichen Beſucher geſtern 
aus und hörten von einem Hauswirth, daß ein Antrag auf 5 
eines Pfades für zwei 0 geheilt a trotzdem, daß ſich ein hieſt 

Maurermeister erboten habe, ihn für 1100 Gulden berzuſtellen, abgelehnt, 

und bie Gäſte weiter dem erfinden oder Steckenbleiben Pesch geben 
geblieben jeien!! 


Mit drei e f 


(Fortſetzung.) 
unkluge Schritt der Biſchöfe und man muß ihnen darin vollſtändig 
Recht geben. Mit der Auskunft über den Lehrplan, über die Perfo: 
nalverhältniſſe der Cleriker gaben fie ihr „kirchliches“ Recht nicht aus 
der Hand, mit dem Ungehosfam gegen die Staatsgewalt, gegen Polizei 
und Regierung, haben fie ſich gegen die neuen Kirchengeſetze ver⸗ 
gangen. Die Regierung gewinnt fehlen Boden und wird ihn buffent: 
lich feſthalien. — Beiläuſig geſagt fürchten, nicht nur die Pfaffen, 
ſondern auch die national eiftigen Polen Nichts ſo ſehr, als daß die 
jungen Pıiefter die katholiſche Facultät der deutſchen Univerfitäten ab⸗ 
ſolviren müſſen. Münſter war ihnen noch ein wenig ſympathiſch, 
das Llebſte indeſſen das Collegium romanum, wo ultra montes 
der internattonale Katholizismus geboren, gehegt und gepflegt worden 
iſt. Die Furcht der Jeſulten iſt nicht unbegründet, etwas von der 
philoſophiſchen Luft einer deutſchen Hochſchule bleibt auch an dem ver⸗ 
knöchertſten unfehlbaren Herzen hängen. 

Poſen, 30. Juni. [Zur Reviſion der Seminare.] Der 
„Kuryer Poznanskl“ hat über die Reviſion der geiſt ichen Seminare, 
welche in dieſen Tagen flattgefunden hat, Nachrichten gebracht, deren 
Inhalt nicht genau iſt. Der thatſächliche Hergang iſt nach der „Oſtd. 
Ztg.“ der folgende: Der Herr Erzbiſchof hatte unter Bezugnahme auf 
das bekannte, ſeitens der preußiſchen Biſchöfe an das Staats miniſte⸗ 
rium gerichtete Colleckioſchreiben wegen der klirchenpolitiſchen Geſetze er⸗ 
klärt, daß er nicht in der Lage ſei, die Seminare zu bezeichnen, deren 
ſtaatliche Anerkennung er zu erhalten wünſche, noch auch zur Erlan⸗ 
gung dieſer Anerkennung mitzuwirken. In Folge dieſer Erklärung ift 
bereits ſeitens des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
beſtimmt worden, daß das Studium auf dem erzbiſchoͤflichen geiſtlichen 
Seminare in Pofen fortan das im § 4 des Geſetzes vom 11. Mat 
er. über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen vorgeſchriebene 
Studium auf einer deutſchen Staatduntverfität zu erſetzen für geeignet 
nicht zu erachten ſei. Die gedachte Eiklärung des Herin Erzbiſchofs 
ändert nun darin nichts, daß nach § 9 des Geſetzis alle beſtehenden 
klrchlichen Anſtalten, welche der Vorbildung der Geiſtlichen dienen, der 
Aufſicht des Staates unterworfen ſind. Zur Ausführung dieſer geſetz⸗ 
lichen Vorſchrift war von dem Herrn Oberpräſidenten eine Reviſton 
des katholiſchen Prieſterſeminars zu Poſen und des prafitiden 
geiſt ichen Seminars in Gneſen durch beſondere Commiſſarien an- 
geordnet, welche in Poſen am 25. und 26. und in Gneſen am 27. 
Juni ſtattgefunden hat. Bei dieſer Revision haben die Vorſteher 
der Seminarlen zwar die erzbiſchöflicherſeiis erlaſſenen Statuten und 
Normativbefimmungen den Commiſſarien des Oberpräſtdenten zu: 
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geiſtiches Amt zu verwalten, aber der Hofprediger Potthoff, dem be⸗ 
kanntlich zömiſche Dummheit lieber if, als deutſche Aufklärung, darf 


ungenirt unter den Augen derſelben Behörde die Jeſuiten⸗Ausweiſung ö 


aus Deutſchland bekämpfen und das Dogma der Unfehlbarkeit ver⸗ 
tbeidigen, wiewohl daſſelbe gegen die Landesgeſetze verſſößt. Und dies 
Alles noch dazu in einer Zeit, wo man im deutſchen Reiche ſich überall 
zum Kampfe gegen Rom züftet und denſelben, wie in Preußen ſchon 
vet einſthaſt führt. Wie das „Dr. Journ.“ etwa wiederum die 
Stirn haben, auch die Nichtbeſtätigung Dr. H 8. für eine Denunclation 
der liberalen Partei auszubeuten? Bei Allem, was in füngſter Zeit 
bei uns flattgefunden, iR heute nichts mehr unmöglich. Und da wir 
gerade auf das Capfiel der „Unmöglichkeiten“ kommen, wollen 
wir gleich zur Illuſtrirung ſächſiſcher Zuſtände noch etwas erwähnen, 
was man vielleicht anderwärts, nicht aber in Sachſen, für unmöglich 
hält. Man wird ſich vielleicht erinnern, daß auf allen unſeren Land⸗ 
tagen Klagen über die Sonderregierung im Schönburg'ſchen ertönen. 
Früher vollſtändig fouverän, iſt das Haus Schönburg durch die Reeeſſe 
von 0740 1835 und 1862 zwar unter die Oberhoheit Sachſens 
geftellt, übt aber heute noch Rechte aus, von denen wir nurfolgendeher: 
vorheben: Das Begnadigungsrecht bei Strafen bis zu vier Jahren Zuchthaus; 
das Recht, die Wahlen der Raths mitglieder zu beſtätigen oder auch die 
Beftätigung zu verſagen, den Unterthaneneid zu erfordern, Mediein al⸗ 
pesfonen anzuſtellen, durch fein Conſiſtorium Bu ß und Beltage anzu: 
ordnen, Kirchenvlſitationen halten zu laſſen, Sonoden zu berufen, 
Geiſtliche und Superintendeuten zu berufen, zu emeritfren und zu 
ſuspendiren, Lehrer anzuſtellen und abzuſetzen u. ſ. w. Ferner ſteht 


dem Hauſe Schönburg das Recht auf Landestrauer zu, ebenſo das 


Recht auf Kirchengebet, ſowohl für die Mitglieder des erwähnten 
Hauſes, als für ihre Räthe und Beamten; weiter iſt ihm regelmäßig 
garantirt: Befreiung von Wege: und Brückengeldern im Gebiete der 
Receßherrſchaften; Befreiung von aller Militärpflicht und der Reſidenz⸗ 
ſchlͤſſer von Militär⸗Elnquarttrung; das Recht, eine Compagnie Sol: 
daten zu halten, Titel zu verleihen u. |. w. Wir begnügen uns mit 
dieſer kurzen Blumenleſe, die wir leicht in das Zehnfache erweitern 
könnten. Sie wird genügen, die Klagen der Schönburg 'ſchen Abge⸗ 
ordneten im Dies dener Ständehauſe zu verſt⸗hen, die ſich mit Recht als 
die „ſächſiſchen Schmerzenskinder“ betrachten, da ſie bei jeder neuen 
Einrichtung, bei jeder Verbeſſerung beſt- hender Verhältniſſe erſt unter⸗ 
thänigſt abzuwarten haben, wie der gnädtge Herr Graf von Schönburg 
darüber denkt und ob er auch feine Unterihanen damit beglücken wird. 
Die Städte und Gerichtsämter Glauchau, Meirane, Waldenburg, 
Hohenſtein⸗Eenſtthal, Lichtenſtein, Lößnitz und Hartenſtein, von Dörfern 


der Verſtimmung, welche namentlich die A 
e 


Verwaltungs ⸗Organiſation des Landes bedingen ſehr durchgreifende Aen⸗ 
derungen im Verwaltungs⸗Organismus und gewähren, ähnlich der preußi⸗ 
ſchen Kreisordnung, den ſeither nur Regierten weſentlichen Antheil an h 


Verwaltung. 8 

Mainz, 26. Juni. [Katholiſche Studentenvereine.] 
Innerhalb des von den Jeſulten fo eifrig geflegten Congregatlons⸗ und 
Vereinsweſens geſtalten ſich die „katholiſchen“ Studenten⸗Vereine, die 
man zu einem „katholiſchen Verband“ zuſammengeſchweißt hat, immer 
beachtenswerther, namentlich als Glied jener Verbindungen, welche in 
den unterſten Schulen als „Kindheit⸗Jeſu⸗Verein“, inden mittleren 
als Congregationen u. ſ. w. insgeſammt den bekannten Zwecken dienen. 
„Politiſche Beſtrebungen“ ſollen dieſen Vereinen ferne liegen (was, 
da feinen Theilnehmern das pa’five Wahlrecht abgeht, leicht erklär⸗ 
lich iſt) und ihr Zweck ſoll nur in Pfl'ge von „Freundſchaft und 
Gemülhlichkeit“ beſtehen. Daß zur Auffliſchung diefer beiden Elemente 
des Studentenlebend die confeſſtonelle Scheidung überhaupt elwas bel⸗ 
trage, iſt nicht anzunehmen; der Zweck der Jeſulten iſt vielmehr darin 
ausgeſprochen, daß in dieſen Vereinigungen die „kathollſchen“ Jüng⸗ 


4 
linge „vor den unendlichen Gefahren, welche ihnen auf den Hochſchulen 
drohen, von woher prineſplell und ſyſtematiſch die guten Ueberzeugun⸗ ; 

h 


von allen Seilen und ganz beſonders von den Lehrſtühlen herab 
gen untergraben und die falſchen Sätze des Unglaubens und Pſeudo⸗ 
Liberalismus verbreitet werden“, bewahrt werden ſollen. Derartige 
Rettungs⸗Anſtalten vor den Schlüſſen der geſunden Vernunft und der 
freien Forſchung beſtehen bis j tzt an den Hochſchulen zu Berlin, 
Würzburg, Mänſter, München, Göttingen, Aachen, Tübingen, 
Breslau, Bonn, Leipzig, Heidelberg und Greifswalde. Es giebt faſt 
keine geſellſchaftliche Schicht mehr, in welcher der Jeſuitismus nicht 
den Tufel des „Unglaubens und Liberalismus“ fo rieſengroß hinein- 
gemalt bätte, daß ſelbſt für die übrigen Schreckmittel für menſchliche 
Schwachkoͤpfe, wie das Fegfeuer u. dgl., kaum noch Raum bleibt. 
Aber es bleibt glücklicher Weiſe doch überall noch unendlich viel Raum 
für den Flägelſchlag freier Geiſter. (F. J 0 
München 24. Juni. [In der baleriſchen Juriſten wel! 
macht ein nürnberger Vorgaug nicht geringes Aufſthen. Dort hat den 


Kenntnißnahme vorgelegt, jedoch erklärt, daß dleſes nicht in Folge dee 
ſtaatlichen Aufſichts⸗ und Reviſtons rechtes geſchehe, und ſich ausdrücklich 
gegen eine Anerkennung deſſelben verwahrt. Die Abhaltung einer 
vollſtändigen Revifion der Seminarien haben deren Vorſteher ſodann 
verhindert, indem ſie ein Eingehen auf das Verlangen der Commiſſa⸗ 
rien, dem Unterrichte und den praktiſchen Uebungen beizuwohnen, ab: 
gelehnt haben. Hierauf iſt ſeitens des Herrn Miniſters bereits die 


‚dient Magiſtrat, der in feiner großen Meheheit auf dem Boden der halte 
ee en Aigen W 8.3. hen Forltchrittspattel ſteht, den Bürgerverein, eine geſellige Vereinignng, 
ſchrelbt: 7 8 Morgen gegen 9 Uhr erſchten der Herr Landralh, die allerdings auch vorwiegend aus politiſch Gleichgeſinnten beſteht, für 
begleitet vom Ktelsſektetät, im hieſigen Redemploriſtenkloſter und ex, einen politiſchen Verein erklärt, weil der Landtagsabgeoidnete Dr. 
öffnete dem Superior P. Zobel im Auftrag der Regierung das Detret Frankenburger neulich einen Vorttag über Schwur⸗ und Schöffengeräte 
ihrer Auflöſung und das bekannte Verbot aller prieſterlichen Funklionen. im Locale des Vereins gehalten hat. Mit Recht wird in den fräntis 
— Es werden alſo von heute ab von den Patres keine prieſterlichen ſchen Zeitungen geltend gemacht, daß jenes rechtcwiſſenſchaffliche Tema 
Einbehaltung der den vorerwähnten Anſtalten gewidme⸗ Funktionen mehr vorgenommen. Der Herr Landrath und ſein Be⸗ nicht dadurch zu a politigen werde, weil eiwı beim Reichstag 
ten Staatsmittel angeordnet worden. Ein Beſuch der Wohnun: gleiter haben fih in der ſchonendſten Welſe benommen. Der Aufent- eine Reſolutton zu Gunſten oder Ungunften der Ju ſchwebt. u 
gen der angehenden Glerifer war nicht Zweck der Reviſſon und es halt iſt den Patres bis auf den lezten Augenblick, d. h. bis zum welchen Conſequenzen eine ſolche Rechtsauffaſſung führen müßte, kann 
find daher Recherchen der Poltzelbehörde in dieſer Beziehung von den] 20. November, geſtattet.“ 3. 10 lee be ne de Ene 5 
Revlſions⸗Commiſſarien nicht veranlaßt worden. Kaſſel, 26. Juni. uſttzrat enkel.] Die „Heſſ. Mgztg.“ 2 2 0 5 t hat. 

AHA 24. Juni. [Torpedos.] Am geilrigen Nachmittage 9 an e f Sei, Mate Natürlich iſt gegen den Ausfpruch, welcher bei allen Zuſammenkünften 


8 
20 
5 
= 


ſowie am heutigen Morgen wurden ſeitens der Torpedo⸗Abtheilung der kaiſer⸗ 
lichen Marine bierfelbft in dem Hafencanale Verſuche mit Torpedos neuerer 
Conſtruction angeſtellt, welche nach dem Urtheile der daran theilnehmenden 
Marineoffiziere zur Zufriedenheit ausgefallen ſind. Geleitet wurden die 
Manöver durch den Erfinder der neuen Torpedos, einen Engländer, unter 
Mitwirkung einiger Ingenieure. Die Aufnahme der neuen Geſchoſſe in die 
kaiſerliche Marine wird jedoch erſt dann erfolgen, nachdem wahrſcheinlich im 
offenen Fahrwaſſer Verſuche damit angeſtellt worden ſind, und jene den An⸗ 
forderungen entſprochen haben. Die jetzt zu Verſuchen verwandten Torpedos 
waren ſelbſtverſtändlich mit keiner Exploſtonsmaſſe geladen. So viel bis 
jetzt zu ſehen (denn die Eigenthümer ſuchen ihre Erfindung noch ſehr zu 
überwachen), geſchiebt die Anwendung der neuen Torpedos folgender Art: 
Es wird in einem Fahrzeuge — bier im Kanonenboot „Baſilisk“ — eine 
Porrichſung angebracht, welche den zu ſchießenden Torpedo mitlelſt compri⸗ 
mirter Luft in der ihm e Richtung auf ſein Ziel zutreibt. Die 
Flugbahn des Geſchoſſes befindet ſich unter dem Waſſerſpiegel und kann 
man bei genauer Beobachtung und rubigem Waſſer dieſelbe vom Anfaugs⸗ 
bis zum Endpunkte bemerken. Während der Flugzeit wird der Torpedo 
gleichfalls von der in demſelben ſich befindenden comprimirten Luft (wie 
man Sagt, von 50 Atmoſpbären) im Fluge unterſtützt und kommt je nach 
der Gnfcrnung des Zieles der Luftdruck mehr oder weniger in Anwendung. 
Dieſe ganzen Manöver geſchehen, ohne Auſſehen zu erregen, völlig ges 
räuſchlos. Der Torpedo ſelbſt beſteht, ſo viel davon zu ſehen, aus einem 
ſtarken Eiſenblechrohre, an deſſen vorderem Eade ſich die Projectile mit der 
Sprengladung ſowie die erforderliche Perkuſſions vorrichtung befinden, welche, 
ſobald ſolche mit einem feſten Gegenſtande in Berührung kommt, die Zer- 
ſprengung des letzteren bewirkt; am hinteren Ende befindet ſich anſcheinend 
eine Schraube, welche, wie ſchon bemerkt, durch die in der Röhre einge 
(an Luft in Bewegung geſetzt wird und dadurch den Torpedo ſowohl 
orttreibt, als auch in der gegebenen Richtung hält. (W. 3) 
Altona, 26. Juni. [Wählerverſammlung.] In einer bier 
vorgeſtern abgehaltenen Wählerveiſammlung wurde mitgetheilt, daß 
der Reichstagsabgeordnete der Stadt und Umgegend, Dr. Schleiden, 
die Candidatur unter der Vorausſetzung wieder annehmen wolle, daß 
ſich die verſchiedenen Parleien auf ſeine Wahl zur Abwehr der Social⸗ 
demokraten vereinigen werden. Herr Schleiden wird zunächſt und zwar 
am 1. Juli feiner Wähleiſchaft Bericht erſtatten. Für die Landtags⸗ 
wahlen will die Fortſchrütspartei von einem Compromiß mit den 
Natlonalliberalen nichts willen, dem Vernehmen nach will der ſehr 
weit nach links ſtehende Redacteur der „Altonaer Nachrichten“, Herr 
G. Hell, dort in Perſon candidiren. (Sp. 3.) 


O Dresden, 29. Junt. [Die Reaction. — Miniſterielle 


bringt die Nachricht von dem geſtern erfolgten Tode des Juſtizraths 
Henkel. Der Verſtorbene, der erſt vor wenigen Wochen ſein fünfzig⸗ 
jähriges Anwaltsjubiläum gefeiert, zählte zu den hervorragendſten Füh⸗ 
rein der Dppofition während des mehr als dreißigjährigen Verfaſſungs⸗ 
kampfes im ehemaligen Kurftaate, und war durch feine alle charakteriſtiſchen 
Seiten des alten Kattenſtammes zur Erſcheinung bringende Eigenart 
eine in den weiteſten Kreiſen bekannte und geachtete Perſönlichkeit 
Von felſenfeſter, an doelrinären Eigenſinn grenzender Ueberzeugungs⸗ 
treue, voll edler Unabhängigkeit des Charakters nach oben und unten, 
ein unverſöͤhnlicher Feind ſeglicher Willkür und Gewaltthat, ſchlicht, 
bieder und herzlich in ſeinem Weſen, und dazu in hohem Grade be⸗ 
gabt mit einer körnigen, populären Beredtſamkeit, war er der berufene 
Anwalt des in feinen helligſten Rechten gekränkten Volkes, dafür aber 
auch der Gegenſtand des Haſſes und der Verfolgung von Seiten einer 
despotiſchen Regierung, die ſich vergebens abmühte, feinen unesſchütter⸗ 
lichen Rechtsſinn durch Freiheitsſtrafen und Chicanen jeder Art zu 
beugen. Aus der trüben Nacht jener nun glücklich überwundenen Zeit, 
in welcher ein pflichtvergeſſener Fürſt es wagen durſte, innerhalb des 
ſchützenden Walles feiner Landesmarken dem Rechtsbewußfein der ganzen 
gebildeten Welt Trotz zu bieten, ragen Männer wie Henkel als leuch⸗ 
tende Sterne hervor, und die gegenwärtige Generation, welche die 
Frucht ihrer heißen Kämpfe und Mühen zu ernten berufen war, er⸗ 
füllt aus eine Pflicht der Dankbarkeit, wenn fie das Andenken dleſer 
Märtyrer der Volksfreiheit heilig hält. In dem Herzen jedes alten 
Kurheſſen bleibt der Name „Henkel“ mit flammenden Zügen der Liebe 
und Verehrung eingegraben. (A. A. 3.) 
Darmſtadt, 28. Juni. [Interpellation.] Gleich nach Eröff⸗ 
nung des Landtags hatte der Abg. Schröder eine Interpellation wegen 
Wlederherſtellung der katholiſch⸗theologiſchen Facultät in Gießen 
an die Regierung gerichtet. Die Antwort auf dieſelbe iſt jetzt erfolgt 
und geht dahin, daß die Frage wegen der wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
Derjenigen, welche ſich dem Berufe eines katholiſchen Geiſtlichen widmen 
wollen, von der Regierung gelegentlich des in "Ausarbeitung begriffenen 
Geſetzentwurfs über die rechtliche Sellung der Klrchen⸗ und Religlons⸗ 
Geſellſchaſten im Staate in Erwägung gezogen werde. Der Gegen: 
fand der Snterpellation werde ſomit nach erfolgter Vorlage jenes Ge⸗ 
fegentwurf zur Exörterung gelangen, und die Regierung finde es nicht 


Nichtbeſtätigung des Dr. Hanne. — Das Haus Schonburg.] für empfehlensweith, außethalb des Zuſammenhanges mit den ſonſtigen 


Es ift in letzter Zeit viel über die Haltung der ſächſiſchen Regierung 
geſchrieben und geſtritten werden. ſowohl in ſächſiſchen wie auswärtigen 
Blättern. Das „Dresdner Journal“ fühlte ſich wlederholt veranlaßt, 
die rückläufige Bewegung, in die wir ſeit Schluß des letzten Landtages 
getreten, zu bemänteln und in Abrede zu ſtellen. Allein die Thatſachen 
ſprechen zu deutlich, als daß derartige officlöſe Pflaſter die Kluft Über: 
kleiſtern könnten, die bei uns zwiſchen Volk und Regierung immer 
weiter wird. Um nicht abgeſtandene Dinge zu berühren, verzichten 
wir auf die Hergänge mit Herrn v. Zehmen, auf die Taktik des 
Herrn von Noſtiz⸗Wallwitz gegen die Amtöblätter, namentlich das na: 
tonal gefinnte „Leipziger Tageblatt“ und dergl. mehr; es genügt voll⸗ 
ſtändig zur Charakleriſtrung des ſtattgehabten Umſchwunges, daß jetzt 
die höchſte Inſtanz — die in evangelicis beauftragten Minifter — 
ihr Uriheil in der Dr. Hanne ſchen Angelegenheit geſprochen. Alle 
Gründe, womit der hieſige Stadtrath die Berufung Dr. Hanne's zum 
Prediger an der Annenkliche motioiet und die Gegeneinwände der 
Kteis⸗Dlreetion, ſowie des Conſiſtoriums entkräftet hat, find von dleſer 
böchſten und letzten Inſtanz verworfen worden, fo daß es bei der 
Nichtbeſtätigung des Gewählten fein Bewenden hat. Der einer fleieren 
kirchlichen Richtung huldigende Dr. Hanne iſt alſo nach Anſicht der 
hoͤchſten Landesbehörde untauglich, im proteſtantiſchen Sachſen ein 


hier einihlägigen Beſtimmungen in eine abgeſonderte Verhandlung 
über dieſen einzelnen Punkt eln zutreten. Der Inlerpellant hat ſich mit 
dieſer Auskunft zufrieden erklärt. (Fr. J.) 
Darmſtadt, 28. Juni. [Preßproceß.] Ein geſtern vom Hof⸗ 
gericht der Provinz Starkenburg in der Appellinſtanz erlaſſenes Urtheil 
iſt von principieller Bedeutung für Preß verhältniſſe. Ein Rech⸗ 
nungsbeamter hatte in der „Mainzeltung“ einen Artikel veröffentlicht, 
worin die Verwendung einer Küſtersfrau zu Küſtersdienſten mit für 
den betreffenden Paſtor nicht mißzuverſtehenden, für ihn offenſichtlich 
beleidigenden Randbemerkungen mitgetheilt war. Die Redactlon der 
„Mainztg.“ hatte in einer Note bemerkt, daß fie in der Verwendung der 
Frauen im Käſterdienſte nichts Anſtößiges finde. Auf Klage des 
Pfarrers wurden der Verfaſſer des Artikels und der Redacteur des 
ihn veroͤffentlichenden Blattes vom Gr. Bezirksſtrafgericht Darmſtadt 
in Geldstrafen verurtheilt; die höhere Inſtanz hat jedoch mit Rückſicht 
auf jene Redactionznote den Redacteur von Strafe und Koſten 
ſreigeſprochen, während fie das Urtheil in Bezug auf den . 
beſtätigte. ; t. Z. 
26. Juni. u den Wahlen.] Die Wogen der 
1 ats 1 ſich langſam zu ae und den 


bier und da bereits in Ausſicht genommenen Rechenſchaftsberichten der Ab⸗ 
geordneten werden wohl die erſten Beſprechungen über die nächſten Wablen 


weilt, wird jeder ihrer Schritte, jedes Ihrer Worte mit der größten 


jenes Vereins, vom Sommervergnügen bis zur Weihnachtsbeſcheerung, 
polizeiliche Ueberwachung zuläſſig macht, Berufung eingelegt worden. 
Unſer baieriſches Veteinsgeſetz, ein Kind der Reactionszeit, iſt nicht 
Ihöner, aber fo unſchön iſt es doch nicht, daß man mit Recht zu folder 
Anwendung gelangen kann. Beiläufig bemerkt, hat ſich Herr Dr. 
Frankenburger entſchieden für die Geſchwornen ausgeſprochen und auf 
feinen Rath der Bürgerverein nur deßhalb von einer Eingabe an den 
Reichstag Umgang genommen, weil man glaubt, daß wohl der nächſte 
Reichstag mit der großen Juſtizgeſetzgebung befaßt werden wird. 7 


(K. 3) 
Karlsruhe, 26. Jun. [Der badiſche Städtetag] der in 
den letzten Tagen in Baden-Baden verſammelt war, hat beſchloſſen, 
an die Regierung das Geſuch zu ſtellen, eine Anzahl von Urkunde 
geſchäften zu bezeichnen, von denen die Gemeindeverwaltungen im 
Intereſſe der Vereinfachung übres Dienſtbelriebs entbunden werden 
könnten, außerdem hat er derſelben die folgenden Punkte zur Vorlage 
an den nächſten Landtag unterbreitet: 
a. 0 Nane des Ortsſchulraths iſt der Gemeindevertretung zu 
ertragen; 7 
b. 11 obligatoriſche Eigenſchaft des Religionsunterrichts iſt zu be⸗ 3 
eitigen; x 
1 Functionen des Armenrathes find dem Gemeinderathe zu über⸗ 
ragen; 9 
die Kreisverfaſſung iſt aufgeboben, jedenfalls aber wird den Städten 
über 10,000 Seelen die Befugniß eingeräumt, aus dem Kreisverbande 
auszuſcheiden; 5 a 5 ‘a 
„die größeren Städte werden berechtigt erklärt, auch für die entferntere 
Zukunft Baupläne aufzuſtellen, welche die einzuhaltende Baulinie 
maßgebend beſtimmen; dagegen iſt die Stadtgemeinde nur verpflichtet, i 
a 


C. 


d. 


9 


innerhalb des mit Staatsgenehmigung feſtzuſtellenden Ortsetats die 
in dieſem Plane vorgeſehenen Straßen, Canaliſation, Gasbeleuch⸗ 
tung ꝛc. auszuführen; 2 
die Liegenſchaftskaufacciſe iſt aufgehoben; 14 

für die Einquartierung im Frieden ſoll eine entſprechende Aufbeſſerung 
aus Landesmitteln geleiſtet werden, und { 8 
3 DU DDR MAD Nm werden von der bürgerlichen Gerichtsbarkeit 
entbunden. 1 72 
Konſtanz, 27. Jun. [Altkatholiſches.] Das Oberhofgericht 7 
in Mannheim hat dieſer Tage in Uebereinſtimmung mit dem preußl⸗ ME 
(den Oberttibunal die Entſcheidung gefällt, daß die Allkathollken noch 
5 
2 


E nm 


Kaiboliten ſeien, und daß ein Angriff auf ihren Gottesdienſt unter 
§ 166 des R.⸗St.⸗G. falle. ö a 
Metz, 27. Zuni. [Der ehemalige Reichsregent Schüler 
von Zweibrücken! ſtarb heute hier im Alter von 81 Jahren. 
Oeſterreich. n 

„ Wien, 28. Juni. [Die deutſche Kaiſerin.] Die Gegen: 
wart der deutſchen Kaiſerin in der Donauſtadt nimmt fortdauernd dag 
Intereſſe des Tages für ſich in Anſpruch. Faſt alle Zeitungen hatten 
ſchon vor der Ankunft der hohen Frau, „der erſten deutſchen 
Frau“, durch beſondere Auſſätze Mittheilungen aus dem Leben den 
Kaiſerin gemacht, welche bezweckten, dem Wiener Publikum das gün⸗ 
fiigfle Bild von dem Charakter und dem hohen Geiſte derſelben zu 
entwerfen und einen ſympathiſchen Empfang auch von Seiten de 
Bevölkerung vorzubereiten. Seitdem ihre Herrſcherin in unferen Mauern 


ie 
x 


Genauigkeit und Sorgfalt beobachtet und aufgezeichnet. Die Kaiferin 
ſtrahlt von Llebenswürdigkelt, iſt bezaubert von der Herrlichkeit und 
Großartigkeit der Stadt Wien, entzückt durch die Herzlichkeit des ihr 
gewordenen Empfanges, erſtaunt durch die alle Vorſtellungen über⸗ 
bietenden Wunder der Weltausſtellung und weiß Jedermann, mit dm 
ſie in Berührung kommt, etwas Artiges und Angenehmes zu ſagen. 
Die Wiener ihrerſeits bewundern das jugendliche Ausſehen, die frſſche 


Man hatte ausdrücklich — den geiſtigen Neigungen der hohen Frau 
entsprechend — mit einem echt küänſtleriſch durchgeführten Feſtabende 


n 


2381 


Farbe, die majeſtätiſche Haltung der deulſchen Kaiſerin und find ſtolz [Die Wiener Börſekammer! hat beſchloſſen, jenen Börſebe⸗ 
auf einen fo hohen Gaſt, der ihre Donauſtadt rückhaltlos bewundert. ſucher, der vor Kurzem durch die Verbreitung falſcher Telegramme ſich 
Die erſte ſeitens des Hofes der Herrſcherin zu Ehren veranſtaltete Feier einen wenig beneidenswerthen Namen gemacht hat, Heinrich Igſtätter, 
war das Galaconcert im großen Redoutenſaale der k. k. Hofburg. für alle Zelten und unbedingt von der Börſe auszuſchließen. 


weiz. 
Bern, 25. Junl. [Die japaneſiſche Geſandtſchaft. — 


ie Feierlichkeiten eröffnet. Geſtern erfolgte darauf der erſte Beſuch Der ſpaniſche Geſandte. — Eiſenbahnen. — Auswan⸗ 
er Weltausſtellung, über den Ihr Correſpondent Ihnen als Augen⸗ derung.] Geſtern Abend, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt die japane⸗ 
zeuge berichten kann. — Bereits um 11 Uhr Morgens langten die ſiſche Geſandtſchaft von ihrem Ausſluge nach dem Rig zurückgekehrt. 
erſten Hofwagen vor dem großen Portal der Rotunde an und begann Wie man jetzt vernimmt, hat ihre Miſſion den allgemeinen Charakter, 
das im Aucsſtellungspark befindliche Publikum in dichten Schaaren ſich die Wirkungen und Erfolge der Handelsverträge mit Europa zu ſtu⸗ 
hier zu verſammeln. Kein übeririebener und unnützer Aufwand von diren und ſolche gutfindenden Falles vorzubereiten, jedoch ohne fie zu 
Poltzei, wie er bei dem Beſuche des Czaren zum großen Unmuth der endgiltigem Abſchluſſe zu bringen. Außerdem ſoll fie fi über die 


Wiener Rattgefunden, hinderte die freie Bewegung der Maſſen, leine Foriſchritte der eutopälſchen Cultur in techniſcher Beziehung unter⸗ 
Spaliere wurden gezogen, keine Wege abgesperrt — man überließ richten, welcher Aufgabe, fo berichtet ein Correſpondent der „B. N.“, 
Alles dem Tacte des Publikums, und hat ſich in dieſem Tacte nicht der mit von der Partie auf dem Rigi war, fie auch getreulich nach⸗ 


5  comfortabel und wohnlich eingerichtet. Kaiſerin Auguſta ſteht um 644 Uhr Linke war 


bi 


i einer höchſt ruhigen und ſachgemäßen Debatte wird die außerge⸗ 
6. Landen einſtimmig eee und in das Gläubigercomité ge⸗ 
ih 


Wiſer die Vollsfeſthalle zur Verfügung ſtellte. Dabin zogen nun die Gläu⸗ erſtatter antwortete Girard, 


und wird vollzogen ſein, ehe 
Es war zwiſchen General⸗ und 


Und fo blieben nur die Anträge von Boncompagnt und von Cadolint 
übrig, welche die Discuſſton der einzelnen Artikel vorſchlugen. Der 
Da Lanza im Namen des 


Dagegen hat die Mehrheit, und zwar mit 
86 Stimmen ſich erklärt. Die bedeutende Maſorität iſt 
nur dadurch herbeigeführt worden, daß alte Freunde des Miniſteriums 


Frankreich. 
O Paris, 28. Junl. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zum Empfange des Schah. — Zur Rane'ſchen Sache. 
— Aus Lyon. — Uebertritte zum Profeſtantismus. — 


Benichterſtatter, de Marzac, die Ungültigkeitserklärung. Er berührte 
die politiſche Verurthellung, welche Thurigny vor einem 


Thurigny hat freilich dies Rundschreiben desavouirt. 
zu erblicken. Kurz mit 24 gegen 7 Stimmen 
Dem Bericht⸗ 


5 als 264 Bürgermeiſter beigewohnt, häſten die Monarchiſten Thurigny 


als einen Revolutionär erſten Ranges qualificht. Seine Freunde wa⸗ 
Zuletzt hielt noch 


bemerkte, daß gerade die von Thurigny erfahrene Verurtheilung der 
Grund wäre, warum die Radicalen ihn gewählt. Briſſon proteſtirte 


entſchieden dagegen, daß dies ein Grund fein könne, die Wahl für 


ungültig zu erklären, denn die Kammer hat nicht das Recht, die Ab⸗ 
ſichten der Wählerſchaft zu controllren. Bel der Schlußabſtimmung 
ſprachen ſich 217 Stimmen für die Güligkeit der Wahl und 402 
dagegen aus. Thurigny At alſo zurückgewieſen. — Das linke Cen⸗ 
num hat geſiein beſchloſſen, Hein Dufaute zu unterſtützen, wenn 


dieſer das Verlangen ſtellt, daß die conſtitutlonellen Vorſchläge Thiers 
auf die Tagesordnung geſetzt werden. Man ſagt, daß Dufaure am 
nächſten Montag dieſe Forderung ſtellen werde. Das „Bien public“ 
jedoch, welches hierüber wohl unterrichtet ſein kann, ſtellt in Abrede, 
daß ein ſolcher Vorſchlag vor den Ferien erfolgen werde. 

Die vom Pariſer Gemeinderath ernannte Commiſſion hat geſtern 
das Programm für den Empfang des Schahs feſtgeſtellt. Am 3. Juli 
wahrſcheinlich wird der Pariſer Gemeinderath den Gaſt an der Porte 
Maillot empfangen. Der Zug bewegt ſich dann durch eine Reihe 
von Truppen nach dem Arc de Triomphe und die Champs Elyſees 
hinunter nach der Place de la Concorde und dem dicht dabei gelegenen 
Palais Bourbon. Für die Ausſchmückung des Palais Bourbon find 
die Treibhäuſer des Bols de Bologne geplündert worden. Das Feſt 
auf dem Trocadero wird wahrſcheinlich am 13. Juli ſtattfinden. Der 
ſtädtiſche Baudirector Alphond arbeitet ein Beleuchtungsprofekt aus. 
Alle bedeudenderen Monumente und die Höhen der Umgebung ſollen 
durch electriſches Licht beleuchtet wenden. Das Bankett in Verſallles 
am 6. Juli wird aus 150 Gedecken beſtehen. Abends folgt große 
Illumination und Feſt im Park. Die Stadt Verſailles wird gleich⸗ 
falls tine Summe für die Feierlichkeiten votiren. Die Revue iſt auf 
Donnerstag, den 10., in Nusſicht genommen. Der Marſchall Mac 
Mahon wird wahrſcheinlich während der Anweſenheit des Schah mehrere 
Tage im Elyſee reſidireu. 

Die Vorunterſuchung gegen Ranc iſt beendigt und heute iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der Vorführungsbeſehl erlaſſen worden. Die „Rep. frang.“ 
bringt einen großen Brief Ranes, worin derſelbe in den Augen der 
unparteilſchen Leute fein Benehmen während des Aufſtandes der Com⸗ 
mune rechtfenigte. Ich erwarte noch, ſagt Rane, daß man mir einen 
einzigen Act der Willkühr oder Gewaltthätgkeit nachweiſt. Man laſſe 
doch die Allgemeinheiten und unbeſtimmten Anklagen bei Seite und 
eittre Namen und beſtimmie Handlungen. Wenn es einen einzigen 
Mann giebt, der glaubt ſich mit Recht über mich beklagen zu können, 
ſo möge er ſich melden, ich erwarte ihn.“ 

Die Lyoner haben auf ihre Art auf das berühmte Ducros'ſche Res 
ſeript betreffs der Civilbeerdigungen geantwortet. Vorgeſtern um 
6 Uhr Früh wurde ein armer Weber ohne Zuzlehung der Kliche be⸗ 
graben, und es hatten ſich nicht weniger als 4000 Theilnehmer an 
dem Leichenzuge eingefunden. Außerdem drängte ſich eine gewaltige 
Menge auf dem Wege, den der Zug nehmen mußte. Wie die 
„Agence Havas“ ſich telegraphiſch melden läßt, beabſichtigt jetzt der 
Präfect Durcos eine Verfügung von 1855 wieder in Kraft zu ſetzen, 
worauf nicht mehr als 900 Perſonen zum Kirchhof zugelaſſen werden. 
Der „Progres von Lyon“ meldet, daß bet den proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen zahlreiche Anmeldungen zum Uebentritt zur proteſtanilſchen Kirche 
eingegangen ſind. 

Das Amtsblatt meldet die Ernennung Ciſſey's zum 
des 7. Corps in Tours, und meldet ferner, daß Mae 
den Antrag dis Juſtizminiſters 933 Gefangenen, die 
brechens gegen das gemeine Recht eingekerkert worden, 
exlaflen oder gemildert hat. a 

Abends. Mehrere Blätter zeigen an, daß Thiers ſchon feine 
Erholungsreiſe angetreten habe und zwar zunächſt nach Franquevllle, 
wo er bei dem Grafen Roger abſteigen werde. In der That aber 
iſt Thiers noch in Paris und ſcheint weder über den Zeitpunkt noch 
das Ziel feiner Reiſe einen beſtimmten Eniſchluß gefaßt zu haben. 

Man weiß noch nicht mit Beltimmtheit, ob Dufaure am Montag die 
baldige Discuſſton der Thiers ſchen Conſtſtuttons⸗Vorſchläge verlangen 
wird. Im Falle dies geſchleht, wird die Regierung keinen Einwand 
erheben. — Herr Duekos fährt fort, öffentlich gegen die Redicalen zu 
wülhen. Nicht nur hat er geſtern die obenerwähnte neue Verfügung über 
die Beerdigungen wirkich anſchlagen laſſen, ſondern es geht das Gerücht, 
daß er mehrere Journale unterdrücken werde. — Die Regierung läßt 
heut Abend dementiren, daß Mac Mahon während der Anweſenheit 
des Schahs im Eſyſee Wohnung nehmen wolle. 


Paris, 28. Juni. [Ueber die Demonſtration, welche bei 
der Anweſenheik der elſaß⸗lothringer Pilger in Paray⸗ 
le⸗Monial ftattfanden], erfährt die „K. Z.“ von hier folgendes 
Nähere: Die Banner, welche dieſelben mitgebracht, waren die der 
Städte Neubreiſach, Metz und Straßburg. Das Straßburger Banner 
ug der Jeſultenpater Jenner, der Sefuit Stumpf das Metzer. Diefe 
drei Banner wurden von den Pilgern mit beſonderer Begelſterung 
begrüßt. Der General Sonnis, der mit dem päpſtlichen Zuaven⸗ 
„General“ Chaseite anweſend war, küßte dieſelben und ſagte zu dem 
aus Straßburg ausgewieſenen General⸗Vlcar Rapp: „Eines Tages 


Commandeur 
Mahon auf 
wegen Ver⸗ 
ihre Strafe 


wird Ihnen der Elſaß zurückgegeben werden“, und Charelte fügte 


hinzu: „Man hat Ste aus dem Elſaß verjagt; wir werden Ste dorz⸗ 
hin zurückflihren!“ Abends hielt der Jeſuit Stumpf eine Anſprache 
an die Elaß Loth linger und ſprach fi folgendermaßen aus: 

Meine Brüder aus dem Elſaß und Lothringen! Eure hieſt ge Anweſen⸗ 
heit zeigt, daß Euer Herz von einer doppelten Liebe beſeelz iſt: von der 
Liebe zu dem heiligen Herzen und von der Liebe zu Frau reich! Die im⸗ 
poſante Kundgebung, deren Zeugen Ihr feid, unterſtützt Euren Glauben 
und eure Hoffnung. Kehrt zu Euren Landsleuten zurück und jagt: ihnen, 
daß das heilige Herz Nie ſegnet und daß Frankreich fie erwartet. Euer Wort 
wird mehr als eine Prophezeihung fein, es iſt die Gewißheit einer That⸗ 
ſache, welche bald unſere Traurigkeit verſcheuchen wird. Fallen wir hier, 


wo unſer Herr Jeſus Chriſtus erſchienen iſt, auf die Kniee und rufen wir 


ihm für Elſaß zu: Herz Jeſu, rette uns! f g 

Bel der Proceſſion, die dann ſtattfand, wurde das bekannte 

N Dieu de elemence, 

0 Dieu Sauveur, 

Sauvez Rome et la France ' 

Par votre Sacré coeur! . ? 
geſungen, was aber der Jeſultenpater Jenner noch für den beſonderen 
Fall folgendermaßen abgeändert hatte: f 

Dieu de el&mence, 

O Dieu vainqueur, 

Rends I Alsace a la France 

Au nom du Sacré coeur! 

In der Sitzung der Nationalve ſammlung vom 28. d. verſicherten 
die elerlealen Deputirten auf ihr Ehrenwort, daß bei den Wallfahrten 
keine politiſchen Demonſtrationen gemacht würden! Jedenfalls fehlt es 
nicht an antideuiſchen Kundgebungen, zu denen man die Unterthanen 
des Deutſchen Reiches ſogar ſchon heranzuziehen ſucht, während noch 
deutſche Truppen auf franzöſiſchem Gebiete ſtehen. Schöne Ausſichten 
für die Zukunft! 

[Von der deutſchen Oecupationsarmee.] Am letzten Sonn⸗ 
abend Abend wurde ein deuiſcher Offieler durch zwei große Steine 
verletzt, welche man durch die offen ſtehenden Fenſter in den großen 
Saal des luneviller Militär⸗Caſinos geſchleudert hatte. In Folge 
dieſes Vorfalls erließ der deulſche Commandant eine Verordnung, der 
zufolge alle Wirthshäuſer um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden müſſen 
und der Verkehr auf den Straßen von dieſer Stunde an bis 3 Uhr 
Morgens verboten if, Der Maire von Luneville, welcher dieſe Kund⸗ 
machung veröffentlichte, forderte die Bewohner zur Ruhe auf. Der 
Polizeidiener Poinceldt, der in der Nacht den Dienſt hatte (er wurde 
jedoch ſofort abgeſetzi), hatte ſich geweigert, die Thäter ausfindig zu 
machen. Am Montag Abend wurden 57 Perſonen, welche die deulſchen 
Patrouillien des Abends auf den Straßen fanden, aufgehoben und bis 


Morgens 4 Uhr ſeſtgehalten. Nur drei Frauen, die Waſſer an einem 
Brunnen geholt hatten, wurden ſofolt wieder ſreigelaſſen. Unter den 
verhafteten Perſonen befand ſich ein gewiſſer Köhler, der Widerſtand 
leiſtete und deßhalb in das Gefängniß der Quarante deux Marches 
gebracht wurde. Den Bewohnern iſt es auch verboten, ſich von 9 Uhr 
Abends ab an den Fenſtern ſehen zu laſſen. Sie müſſen Fenſter und 
Läden ſchließen. 5 
Niederlande. 

Haag, 27. Zunt. [Der Ausfall der Nachwahlen zur 
Zweiten Kammer! If der liberalen Partei nicht günſtig geweſen; 
in den ſechs Bezirken wo ihre Candidaten zur zweiten Wahl kamen, 
iſt ihr nur in einem der Sieg verblieben; in zwei Beziiken, Amſter 
dam und Uttecht, find die abiretenden Liberalen nicht wieder gewählt 
worden. Die Niederlage in Amſterdam verdanken die Liberalen nur 
ihrer eigenen Schlaffheit; ſie haben ſich an der Wahl nur im gering⸗ 
ſten Maße beiheiligt. Das Geſammt⸗Reſultat der Wahlen iſt folgen⸗ 
des: Von den 25 austretenden Liberalen find vier nicht wiedergewählt 
worden; dagegen haben die Conſervallben für fünf Austretende ſechs 
wiederbekommen, die Antirevoluttonären für drei fünf und die Ultra⸗ 
montanen für fieben acht. Die liberale Majorität der Kammer iſt 
durch dieſe Wahl auf das äußerſte Minimum zurückgebracht. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 30. Juni. (Tagesbericht.] 


* [Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung], 
Donnerstag den 3. Juli 1873, fällt aus. 

d. [Abſchiedsfeier.] Zu Ebren des Herrn Dr. Höpfner, Director 
an der Realſchule zum „heiligen Geiſt“, welcher einem ehrenvollen Rufe 
nach Codlenz folgt, war am vergangenen Sonnabend in den ſchönen Räu⸗ 
men des Logengebäudes auf der Sternſtraße ein Souper veranſtaltet worden, 
an welchem als ſtädtiſcher Vertreter Stadtſchulrath Thiel, ferner die Direc⸗ 
toren der hieſigen höheren Lehranſtalten, ſowie das geſammie Lehrerperſonal 
der Realſchule zum „heiligen Geiſt“ theilnahm. Der erſte Toaſt, vom Stadt⸗ 
ſchulrath Thiel ausgebracht, galt dem Scheivenden, welcher ſich jo große 
Verdienſte um die Hebung der ihm anvertrauen Schule erworben und durch 
ſeinen friedlichen und freundſchaftlichen Verkehr mit den ſtädtiſchen Behörden 
zum Segen ber Anſtalt gewirkt habe. Director Dr. Höpfner erwiverte 
dieſen Toaſt mit einem Hoch auf die Stabtbebörben, welche unaufhörlich 
bemüht ſind, der Schule ihre fürſorgende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


Oberlehrer Reimann wies im Namen des Schulcollegiums der Realſchule O 


zum „heiligen Geiſt“ auf das freundſchaftliche Verhältniß hin, wie es ſich 
zwiſchen dem Scheidenden als Director und dem Lehrerperſonal geſtaltet 
habe, wie jener nicht ſowohl als Oberhaupt, ſondern vielmehr als Mittel⸗ 
punkt dageſtanden, um den ſich die Lehrer der Anſtalt in harmoniſcher Weiſe 
gruppirten. Director Dr. Höpfner ſprach feinen Dank aus und hob hervor, 
daß er die geſteckten Ziele nicht erreicht haben würde, wenu ihn das Lehrer⸗ 
perſonal nicht ſo wacker unterſtützt habe. Director Dr. Reis acker brachte 
ſodaun als Rheinländer dem Scheidenden den erſten Gruß des ſchönen 
Rheinlandes dar, deſſen herzlichen Empfanges ſich der Director Dr. Höpfner 
ebeuſo gewiß verſichert halten dürfe, als er ſich hier ein Denkmal dauern⸗ 
der Liebe gegründet habe. Der gemeinſchafttiche Geſang venſchiedener hei⸗ 
terer Lieder, unter denen wir beſonders ein von Hrn. Dr. Bertram ver⸗ 
faßtes hervorheben, würzt en das Mahl und in ungetrüster Stimmung ver⸗ 
lief das ſchöne Feſt, welches gewiß allen Theilnehmern in freundlicher Er⸗ 
innerung bleiben wird. { 

* (Einführung der 11 Rectoren an den 6klafjigen evangel. 
Elementar⸗Schulen.] Montag den 30. Juni, Früh 9 Uhr, wu rden 
auf Anordnung des Magiſtrats die von der königl. Regierung jüngſt be⸗ 
ſtätigten 11 Rectoren, Adam, Adler, Dietrich, Franz, Groſſe, Kittel, Pan⸗ 
nenberg, Pflüger, Schneider, Speck und Weigelt feierlich in ihr Amt einge⸗ 

ührt. Da ſämmtliche Klaſſen einer Schule an dieſem Acte theilnehmen 
len, jo wurde derſelbe in dem Prüfungsſaale derjenigen höheren Lehr⸗ 
Anftalt arrangitt, welche ver je betreffenden Schule am nächſten lag. Die 
Feier leitete mit einem Chorale ein, worauf der bisherige Revisor der 
Schule eine längere Anſprache an feinen Nachfolger bielt und ihm im 
Auftrage der ſtädtiſchen Behörde die Vocalion nebſt der Inſtructſon für fein 
neuanzutretendes Amt übergab. Hierauf folgte ſeitens des Rectors eine 
entſprechende Entgegnung, worin er ſeinen Dank für das wohl auzuerken⸗ 
nende Vertrauen der Behörde ausſprach und verſprach ſein neues Amt mit 
Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue zu verwalten. Ein Choral beſchloß die 
Feier. So wäre denn nach mancherlei Hinderniſſen, die man ihr ſeitens 
einer Partei mit großer Beharrlichkeit in den Weg gelegt hatte, die Recto⸗ 
ratsfrage dennoch zum Austrage gebracht worden. Wiederum iſt Breslau, 
wie rückſichtlich der confeſſionsloſen höheren Lehranſtalten, fo auch in dieſer 
nicht unwichtigen Angelegenheit, die das Intereſſe der Elementarſchulen bis 
in den innerſten Kern berührt, rühmlich vorangegangen. Die größte Aner⸗ 
kennung hierfür gebührt dem um Breslaus Schulweſen jo hochverdienten 
ſtädtiſchen Schulrath Herrn Thiel. Was ſelbſtbewußte, lüchnge Lehrer ſeit 
mehr den 30 Jahren mit zäher Conſeguenz forderten — Befreiung der 
Schule von der Bevormundung der Kirche — wir ſehen es jetzt, wenn auch 
nur theilweiſe, verwirklicht. Mag auch der Ultramont anismus in beiden 
Lagern uns unfreiwillig dazu verholfen haben, die Thalſache ſteht feſt: die 
Schule ſtellt ſich auf eigne Füße, und ſie wird gehen können. Was 
der katholiſchen Schule, wenn auch nur theilweile, als reife Frucht in den 
Schooß gefallen iſt: Beaufſichtigung durch pävagogiſch durchgebildete Schu⸗ 
leninſpecoren, das muß auch für die evangel. Schule kommen; es iſt dies 
nur eine Frage der Zeit. Von dieſen Geſichtspunkten begrüßen wir die 
ſoeben in ihr Amt eingeführten Rectoren freudig. Sie ſind von jetzt ab 
Dirigenten an ihren Anſtalten mit Reviſoratsrechten. Da fie ſämmtlich die 
Recloratsprüfung „gut“ beſtanden haben, jo läßt ſich hoffen, daß jene er⸗ 
probten Schulmänner das Vertrauen rech ferligen werden, das man ſeitens 
der Behörde in fie gelebt hat. Es wird nunmehr ihre Sache fein, ſich die 
uene, ehrenvolle Stellung durch Umſicht, Gewandtheit und richtigen Takt zu 
befeſtigen. Den jüngeren Lehrern aber, welche dereinſt ihre Nachfolger were 
den ſollen, iſt nunmehr ein Streben eröffnet. Es ſei für fie ein Sporn, 
ſich unabläſſig weiter zu bilden, was viele ven ihnen mit lobenswerthem 
Fleiße bereits GER haben, 5 Hay, N 
2. [Vom Stadtgericht.] Unſere geſtrige Mittheilung, daß die der 
Stadtgemeinde neu einverleibten äußeren ſtädtiſchen Bezirke, welche bis 
letzt noch unter der Gerichtsbarkeit des hieſigen königlichen Kreisgerichtes 
ſtanden, nunmehr dieſer entzogen und der Gerichtspflege des bieſigen 
Stadtgerichtes unterſtellt worden find, bedarf der Berichtigung. Die Unter: 
ſtellung der erwähnten incorporirten Ortſchaflen unter die Gerichtsbarkeit 
des Stadtgerichts iſt, wie uns mitgetheilt wird, bisher noch nicht erfolgt, 
wohl aber ſind vom Juſtizminiſter Ermittelungen angeordnet, welche eine 
ſolche Veränderung der Gerichtsbarkeit zum Zwecke haben. : 
[Der Bezirksverein des nordweſtlichen Theiles der innern 
Stapt! hatte für geſtern Nachmittag einen gemeinſamen Ausflug feiner 
Mitglieder und deren Familie veranſtaltet, bei welchem, da das Weiter ſich 
günſtig geſtaltete, die Betheiligung eine recht zahlreiche war. Die Geſell⸗ 
ſchaft fand in dem ſchattigen Garten des Gaſthofes zum gelben Löwen eine 
freundliche Aufnahme und verlebte in demſelben ſowie im Parke einige recht 
eitere Stunden, da das Feſt⸗Comitee nach Kräften für Unterhaltung aller 
heilnehmer geſorgt hatte. 0 
„l Das berühmte Cornet⸗Quartett Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers aus Berlin], welches im vorigen Jahre in Amerika und bei dem 
großen Volkfriedeusfeſte in Bolton jo große Triumphe gefeiert, wird im 
Laufe dieſer Woche in Oberſchleſien Concerte geben, worauf wir das 
kunſtliebende Publikum ganz beſonders aufmerkſam machen. 
+ [Die hiſtoriſche Section] der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur, in Verbindung mit dem Verein für Geſchichte und Alter⸗ 
thum Schleſiens und dem Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 
batte geſtern Sonntag eine Excurſion nach Brieg und auf das Schlachtfeld 
von Mollwitz veranſtaltet, an welcher ſich von hier aus einige 30 Perſonen 
betheiligten, welche mit dem früh um 7 Uhr abgehenden Perſonenzuge der 
Oberſchleſiſchen Bahn abfuhren. Bei der Ankunft in Brieg wurden die 
Theilnehmer von dem dorligen Landrath Herrn v. Reuß, dem Bürger 
meiſter Herrn Orlovius und Stadtverordneten ⸗Vorſteher Dr. Baſſet aufs 
ien bewillkommt und ſofort nach dem Piaſtenſchloſſe geleitet, wo⸗ 
elbſt der Secretär des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 
Fier Rector Dr. Luchs, die kunſtgeſchichtlichen Gegenſtände erläuterte. Von 
ier aus begab ſich die Geſellſchaft, die von Brieg aus ſich noch um ca. 20 
Theilnehmer vergrößert halte, nach dem Saale der königlichen Gewerheſchule, 
in welchem der Secretär der hiſtoriſchen Section der Schleſiſchen Geſellſchaft, 
Herr Prof. Dr. Kutzen, einen höchſt intereſſanten und lehrreichen Vortrag 
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Aber die Schlacht bei Mollwitz hielt und die erforderliche wiſſenſchaftliche 
Orientirung zur Beſichtigung des Schlachtfeldes gab. Hierauf begaben ſich 
die Bethelligten nach dem Gaſthauſe „zum goldenen Lamm“ zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittagsmahl, bei welchem bie ungezwungenſte und gemüthlichſte 
Heiterkeit herrſchie. Nach Beendigung der Tafel unternahmen die Theil⸗ 
nehmer der Sreusfion in bereitſtehenden Wagen, die durch die Güte des 
Herrn Landrath v. Reuß beſorgt waren, eine Fahrt nach dem eine Meile 
bon Brieg entfernten Mollwitz, woſelbſt die aus dem 13. Jahrhundert her⸗ 
ſtammende Fre und die darin befindlichen alten Bilder einer eingehenden 
Beſichtigung unterzogen wurden. Auf dem Schlachtfelde ſelbſt gab Herr 
Profeſſor Dr. Kutzen die eingehendſten Erläute ungen über die Aufſtenung 
der Truppen, die Art ihres Zuſammenſtoßes und über den Verlauf der 
Schlacht. Am Abend wurde vie Rückfahrt nach Brieg angetreten und um 
9% Uhr, nachdem ſich die Betheiligten verabſchiedet hatten, führte der 
u 1 abgehende Perſonenzug die Breslauer Gäſte ihrer 

eimath zu. 

B. [Zu den Gewerkvereinen.] Wie wir erfahren, wird der Grün⸗ 
der und Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, Herr Dr. Max Hirſch aus 
Berlin, in der erſten Hälfte des Auguſt die bieſigen und die Ortsvereine in 
Liegnitz Leichen. Der Borftand des hieſigen Ortsverbandes gedenkt jene 
Gelegenheit zur Abhaltung einer „öffentlichen Partei⸗Verſammlung“ zu be⸗ 
nützen und gleichzeitig ein Gartenfeſt für die Mitglieder ſämmtlicher Orts⸗ 
vereine deren Familien und Freunde zu arrangiren. Zu dieſem Feſt wer⸗ 
den gutem Vernehmen nach auch unſere Behörden ꝛc. Einladungen erhal⸗ 
ten, um den humanen Beſtrebungen der Gewerkvereine in immer weiteren 
Kreiſen Eingang Je verſchaffen. 

4 Gru benfeſt in Wieliezka.] Am 3. Juli findet in dem Salz: 
bergwerk zu Wieliczka ein Grubenfeſt ſtatt. Die Einfahrt in die Grube iſt 
auf 9 Uhr früh und auf 2 Uhr Nachm. feſtgeſetzt. 

+ [Berirrtes Mädchen.] Geſtern Abend um 8 Uhr wurde auf der 
Neudorferſtraße ein zwei Jahr altes weinendes Mädchen angetroffen, das 
ſich verlaufen hatte und weder den Namen feiner Eltern noch deren Woh⸗ 
nung anzugeben vermochte. Die Kleine, welche mit einem ſchwarzbeſetzten 
grünen Kleide und einem Strohhut mit blauem Bande bekleidet iſt, wurde 
einſtweilen von der Frau des Kaſſendieners Lange, Neudorferſtraße Nr. 22, 
in Pflege genommen. 5 

+ lAufgefundene Leiche. — Eine vermißte Frauensperſon.] 
Geſtern wurde in Oßwitz der dort wohnhaft geweſene und ſeit einigen Tagen 
bermißte 50 Jahre alte Fabrikarbeiter Carl Katerbe aus dem Oderſtrome 
gezogen. An dem Körper des Entſeelten wurden keinerlei Spuren vorge⸗ 
funden, die au) etwaige Gewaltthätigkeiten ſchließen laſſen, jo daß alſo an⸗ 
zunehmen iſt, daß derſelhe entweder verunglückt iſt oder ſich ſelbſt entleibt 
bat. — Dem biefigen königlichen Polizeipräſtdium iſt die Anzeige zuge⸗ 
gangen, daß ſich am 24. d. M. die 18 Jahr alte Inwohnerstochter Gutſche 
aus Steinſeifersdorf von dort heimlich entfernt und mittelſt Eiſenbahn über 
Reichenbach nach Breslau begeben hat, um — wie aus einem von ihr zu⸗ 
rückgelaſſenen Briefe hervorgeht — ſich hier von der Viehweide aus in die 
der zu ſtürzen und den Tod zu ſuchen. Da das junge Mädchen ſeit dieſer 
Zeit nicht mehr zum Vorſchein gekommen iſt, jo läßt ſich vermuthen, daß 
es ſeinen Eniſchluß auch ausgeführt hat. Die Vermißte iſt von unterſetzter 
mittelgroßer Statur, mit braun und weißcarrirtem Kleide, brauner Jacke, 
blauer Schürze und rothem Mieder bekleidet, und befanden ſich in ihren 
Ohrläppchen goldene Ohrringe. Unglückliche Liebe und religiöſe Schwär⸗ 
merei ſcheinen die Motive geweſen zu ſein, die ſie zu dieſem traurigen Ent⸗ 
ſchluſſe veranlaßt haben. 

+ Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 23. bis 30. 
Juni wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutzmannſchaften 
33 wegen Diebſtabls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Pers 
ſonen, 33 Excedenten und Trunkenbolde, 8 Perſonen wegen Miderſetzlichkeit 
gegen Beamte, 62 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 6 liederliche 
Dirnen und 160 Obdachloſe, im Ganzen 302 Perſonen, zur Haft gebracht. 

+ ([Polizeiliches.] Der hieſigen Polizeibehörde it es geſtern ge⸗ 
lungen den Gauner zu ermitteln und zu verhaften, welcher vor einigen 
Tagen bei einem Manufacturkaufmann auf der Carlsſtraße 14 Stück Par⸗ 
chente zu erſchwindeln wußte, und mit 6 Stücken davon aus dem Gaſthauſe 
verſchwunden war und die Flucht ergriffen hatte. Der Ueberführte — ein 
biejiger Handſchuhmachergeſelle — hat bereits ein reumüthiges Bekenntniß 
ſeiner Schuld abgelegt. — In der verfloſſenen Nacht wurde ein an der Ecke 
der Schweriſtraße und dem Karuthhofe belegener Kaufmanusladen erbrochen, 
und aus der Ladenkaſſe die Summe von 20 Thlr. geſtohlen. Auch in dieſem 
Falle iſt es bald gelungen, den Dieb in der Perſon eines Schloſſergeſellen 
zu ermitteln und zu derhaften. Der Schuldige war nämlich am Tage vor⸗ 
her in dem dortigen La den geweſen, hatte ſich in auffälligſter Weiſe die Lo⸗ 
calitäten befichtigt, und Vergleiche mit dem Hausſchlüſſel und Ladenſchlüſſel, 
mit andern Schlüſſeln, die er bei ſich führte, angeſtellt, ein Umſtand, der 
Verdacht erregen und auf den richtigen Thäter führen mußte. — Aus den 
Kellerräumen des Hauſes Antonienſtraße Nr. 1 wurden in den letzten Ta⸗ 
gen 23 Stück Zlechdoſen mit Sardinen geſtohlen. — Einer Gutspachterin 
aus Groß Strehlitz, welche geſtern mit der Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn vom 
Stadtbahnhof aus abfahren wollte, iſt im Gedränge ein grünes Porte⸗ 
monnaie mit 12 Thlr. Inhalt abhanden gekommen. — Einem in dem Hauſe 
Blücherſtr. 22 wohnhaften Stellmachergeſellen iſt geſtern aus ſeiner unver⸗ 
ſchloſſenen Wohnſtube eine an der Wand hängende ſilberne Cylinderuhr 
mit Goldrand, mit kurzer ſilberner Kette, im Werthe von 12 Thlr., wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen umberlungernden Bettler geſtohlen worden. — Der 
Lehrling eines Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 17 wohnbaften Handſchuhfabri⸗ 
kanten entwendete ſeinem Herrn mehrere ſeidene Halsſchleifen und 4 Thlr. 
baares Geld aus einem im Laden ſtehenden Käſtchen. Der jugendliche Dieb, 
dar ia überführt werden konnte, hat ſeine Schuld bereits zuge⸗ 

anden. 


Sagan, 28. Juni. [Freier Lehrerverein. Schulen⸗ 
Reviſion. — Sonſtiges.] Gelegentlich der letzten Parochial⸗Conferenz 
hat ſich endlich auch hier ein freier Lehrerverein gebildet, der hoffentlich 
ſegensreich wirken wird. — Geſtern Vormittag beſuchte Schulrath Bock die 
ſtädtiſchen Schulen, Nachmittag die Schule in Schönthal und heute die in 
mee 90 B. — Geſtern früh hat uns unſere reitende Abtheilung auf 
mehrere Wochen verlaſſen, um an den Schießübungen bei Glogau theilzu⸗ 
nehmen. — Am Montage wurde in der Hoſpitalvorſtadt ein Kutſcher, deſſen 
Pferde ſcheu geworden, durch den über ihn hinweggehenden geladenen 
Wagen bedeutend verletzt, während am Dinstage auf der Straße zwiſchen 
Sagan und Wellersdorf ein 25jähriger junger Mann auf ähnliche Weile 
feinen Tod fand. — In Groß⸗Dobritſch bei Naumburg a. B. ſtarb dieſer 
Tage der Vogt Biunzel, genannt Dreiſtig, nachdem er feinem Brotherrn, 
dem Rittergutsbeſitzer und Lanvesälteſten Elteſter in Gr.⸗D., 31 Jahr lang 
treu gedient hat, was in heutiger Zeit als Seltenheit regiſtrirt werden muß. 


H. Hainau, 27. Juni. [Vereinsleben] Die Mitglieder des Bür⸗ 
ger: Vereins, welcher im vorigen Jahre gegündet worden, unternahmen 
geſtern einen Spaziergang nach dem eine Stunde entfernten „Herrnkretſcham“, 
zejp. den zu Steinsdorf gehörenden, lieblich gelegenen „Berghäuſern.“ Der 
Verein hat nach mehreren Seiten eine anerkennenswerthe Thätigkeit ent⸗ 
wickelt, wofür gerade der hieſige Ort ein weiteres Feld der Wirkſamkeit offen 
hält. Viele unſerer Verhältniſſe kranken an alten Schäden und namentlich 
ſind von hierher Verzogenen Klagen zu vernehmen, daß der Ort kein gün⸗ 
ſtiger Boden für das ſtetige Gedeihen geſelligen Lebens ſei, die nach den 
immer wiederkehrenden Vorkommniſſen und Erfahrungen auch nicht der Be⸗ 
gründung entbehren, und ſich vorzugsweiſe auf ein nicht vereinzelt auftre⸗ 
tendes Streben nach Excluſivität zurückführen laſſen. In der „alten Reſ⸗ 
ſource“ iſt der „Bürger“ im engeren Sinne nicht courfähig; eine vor einigen 
Jahren entſtandene „neue“, reſp. „Bürger⸗Reſſource“ blühte nur ein Jahr 
und ging dann zu den Vätern und auch der vor wenigen Jahren gegrün⸗ 
dete, meiſt aus dem Handelsſtande ſich rektutirte ͥ„Frohſinn“ vermochte ſich 
nicht länger am Leben zu erhalten. Unſer einſt blühende Gewerbeverein, 
der ſich ſchon einmal „auf ein Jahr zu vertagen“ veranlaßt fand, hält zwar 
in längere Pauſen feine Zuſammenkünfte, doch ſcheint es dem ſonſt rührigen 
Vorſtande nicht gelingen zu wollen, eine überwiegende Theilnahmloſigkeit 
überwinden zu können. Der Turnverein, der einſt einen kaum geahnten 
Aufſchwung genommen und weit über 100 Mitglieder zählte, nach innen 
und außen ein friiher, reges Turnleben entwickelnd, hat jeit Jahren alle 
Lebenskraft verloren und aufgehört zu ſein, und nur der theilweiſe aus ihm 
ſich gebildeten freiwilligen Feuerwehr war es vergönnt, zu verſchiedenen 
Malen eine anzuerkennende Thätigkeit enwickeln zu konnen. Ach der „Solo: 
verein“, vordem ſich vielſeitiger Theilnahme erfreuend und auch für Wohl⸗ 
thätigkeits⸗ und theatraliſche Zwecke vielfach wirkend, iſt längſt ein kränkeln⸗ 
der Mann. Noch erhält ſich über der Ungunſt der örtlichen Verhältniſſe und 
ſocialen Strömungen vie „Liedertafel“ und der fie tragende „Männer⸗ 
Geſangverein“, deſſen Mitglieder vor vierzehn Tagen eine zweitägige 
Exeurſion nach der „hohen Eule” und in das „Schleſierthal“ unternahmen 
und dabei ſowohl ſich, als Anderen manche St Undeheiteren Zuſammenſeins 
bereitet haben. 


Schweidnitz, 28. Juni. [Zum 
— ner Legatbibeln.] 
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tenen Sitzung der Stadlverordneten kam eine wichlige Vorlage zur Ber 
rathung. Dieſelbe ſoll die Grundlage für den ſpäter auffuſtellenden Fi⸗ 
nanzplan bilden, indem ſie die Unternehmungen aufzählt, welche die Com⸗ 
mune im Intereſſe der Forlentwickelung der Stadt in der nächſten Zeit 
auszuführen haben wird, und in runder Summe die Koſten, welche dadurch 
verurſacht werden dürften, beziffert. Im Weſentlichen enthält dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung nichts Neues; ſie lehnt an den Entwurf an, welchen dor 
etwa 2 Jahren der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſenzendant Simon aufgeſtellt hatte. 
Es ergab ſich aus demſelben, daß zur Ausfübrun! ber Bauten, Anlage 
von Wegen u. ſ. w in runder Summe 300,000 Thlr. erforderlich ſein 
werden. Die Königl. Staatsregierung ſoll nun angegangen werden, daß 
die Stabt eine Anleihe in der angegebenen Höhe aufnehmen dürfe. An die 
Verſammlung war Seitens des Magiſtrats der Antrag geſtellt, ſich darüber 
auszuſprechen, ob es im Intereſſe der Commune liege alle in Rede ſtehden⸗ 
den Anlagen auszuführen, damit der Magiſtrat die Vorarbeiten Behufs der Con⸗ 
trabirung der Anleihe vornehmen können. Es erhob fi eine ziemlich lebhafte 
Discuflion in Betreff dieſer Angelegenheit. Man erkannte an, daß die meiſten 
der namhaft gemachten Anlagen ausgeführt werden müßten; man war damit 
einverſtanden, daß nur durch eine Anleihe die erforderlichen Gelpdſummen be⸗ 
ſchafft werden könnte, man vermißte aber in dem Entwurfe in Betreff meh⸗ 
rerer weſentlichen Fragen, welche zum Theil ſchon ſeit Jahren ventilirt wor⸗ 
den waren, die wünſchenswerthe Specialifirung. Von anderer Seite wurde 
darauf hingewieſen, daß dieſelbe zunachſt nicht erforderlich ſei, daß der 
Magiſtrat nur zu wiſſen wünſche, welche Stellung man zur Finanifrage 
reſp. Anleihe annehmen wolle. Dieſe Anſicht erlangte ſchließlich über alle 
dagegen gemachte Bedenken die Oberhand. Die einzelnen Projecte wird 
Referent ſpater ausführlicher angeben; er begnügt ſich heut darauf hinzu⸗ 
deuten, daß die Finanz⸗Commiſſion den Specialantrag ſtellte, der faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen und auch von dem Stadtbaurath gebilligt wurde, daß 
eine Reviſion des Stadtbebauungsplanes angenommen werden ſoll, um zu 
unterſuchen, ob nicht mebrere der projectirten Straßen in den Vorſtädten — 
die Zahl derſelben iſt wirklich ſehr groß — in Wegfall gebracht werden 
könnten. — Es wird ſehr beklagt, daß hierorts kein Wochenblatt exiſtirt, in 
welchem dergleichen für die Commune fo wichtige Angelegenheiten beſprochen 
werden, daß auch der Bürgerverein, in welchem ſonſt ein Austauſch über 
dergleichen Gegenſtände ſtatlfindet, ſeit einiger Zeit ſchon die Verſammlun⸗ 
gen eingeſtellt hat. — Am 26. d. M. des Morgens wurden in der evangeliſchen 
Friedenskirche nach einer vom Superintendenten a. D. Paſtor prim. Haacke 
gebaltenen Anſprache die Legatbibeln an bedürftige Zöglinge der evangeliſchen 
Stadtſchule vertheilt. 0 


m. Brieg, 26. Juni. [Sängerfelt. — Prediger Reichenbach. — 
Vereins⸗Nachricht. Linden⸗Brieſener Paſtorwahl. — Su⸗ 
perinteudent. — Tßereſe Hennes.] Die Vorbereitungen zum ſchleſiſchen 
Sängerfeſt gehen rüſtigvorwärts, der Woßhnungs⸗Ausſchuß ſorgt für Unterbrin⸗ 
gung der bisjetzt in Zahl von 800 angemeldeten Gäſte. — Der neulich in Vertre⸗ 
tung des von allen Seiten hierſelhſt hochgeſchätzten Hofferichter anweſende 

krediger Reichenbach von der freireligtöſen Gemeinde in Hannover hat in 
der hieſigen Gemeinde zweimal Vortrag gehalten und ſehr gefallen. Der 
große Saal im Schauſpielhauſe war dicht gefüllt. — Der aus dem Jahre 
1866 hier ſelbſt beſtehende Verein zur Pflege im Felde verwundeter und ers 
krankler Krieger (Vorſitzender Bürgermeiſter Orlovius, ſtellvestretender 
Vorſitzender Stadtverordneter Dr. Baſſet nahm in neulicher General⸗Ver⸗ 
ſammlung Jahresbericht und Rechnung ab, wonach eine Verm na: Vers 
minderung von über 1000 Thlr. ſich ergab, da er an vie ſelbſt undig ab⸗ 
gezweigten beiden Vereine der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für die adt und 
für den Kreis Brieg je 500 Thlr. abgetreten hatte. Der Vermögen reſt wird 
bon einem für die Friedenszeit herabgeminderten Comite verwal! t. Die 
Einnahmen betrugen 1872 einſchließlich des Vermögensbeſtandes 1759 Thlr., 
die Ausgaben einſchließlich der angegebenen Vermögensabgabe 1121 Thlr. 
— Daß der kirchliche Nothſtand in dem benachbarten Linden⸗Brieſen keinen 
für den einmüthigen Wunſch und Willen der Gemeinden gegen die confifto» 
rale Paſtor⸗Wahl günſtigen Ausgang verſpreche, iſt bereits im Od.⸗Bl. mit⸗ 
getheilt; inzwiſchen iſt Nachricht von dem Herrn Cultusminiſter eingegangen, 
welchem auf Bitten der Gemeinden unſer Abgeordneter All noch eine zweite 
dringliche Vorſtellung überreicht hatte. Der Herr Miniſter hat dem Herrn 
Abgeordneten mitgetheilt, daß er das Geſuch zu reſſortmäßiger Erledigung 
au den Oberkirchenrath habe gelangen laſſen, an welchen die Bittſteller io 
bereits ebenfalls zweimal mit dringlichen Vorſtellungen gewendet haben. 
Die Theilnahme des Superindenten unſerer Diöceſe (Werkenthin Miche⸗ 
lau) an der die freiere Richtung in unſerer Kirche verurtheilenden Liegnitzer 
Erklärung hat bier um fo mehr Aufſehen gemacht, als dieſe Theilnahme ſich 
auch auf die Anregung zu Unterzeichnungen anderer Geiſtlichen im Keeiſe 
ausgedehnt haben ſoll; man frägt ſich, welches denn die Folgen ſein müßten 
ſolchen öffentlichen Auftretens eines Kirchen⸗Oberen gegenüber der Thatſache, 
daß beſonders in hieſiger Stadt die freiere kirchliche Richtung vor Kurzem 
erſt eine ſo treffliche amtliche Vertretung gefunden hat und daß ſie auch im 
Kreiſe unter der Geiſtlichkeit mehr oder minder entſchiedene Anhänger hat, 
welche denn auch die von ihnen gewünſchte Unterzeichnung ves Liegnitzer 
Unduloſamkeits⸗Dokuments abgelehnt haben. — Die kleine Pianiſtin Thereſe 
ennes hat hier im Schauſpielhausſaale unter großem Beifall geſpielt und 
ehrt auf ihrer Rückreiſe von Wien hoffentlich noch einmal bei uns ein, 
namentlich zu freudiger Theilnahme der clavierſpielenden Jugend. 


Gleiwitz, 29. Juni. [Fortſchritt. — Verſchönerung. — 
Feierlichkeit] Unſere drei confeſſionellen öffentlichen Elementarſchulen, 
die alljährlich jede für ſich ihren Spaziergang halten, haben auf Anregung 
des gegenwärtigen Localſchulreviſors der katholiſchen Schule Herra Dr. 
Mattern, ſich geeinigt, und werden nächſten Montag, am 7. d. M. gemein⸗ 
ſchaftlich nach dem Stadtwald dieſes Weit, der Jugend begeben. In allen 
Schichten der Bevölkerung wird dieſe Vereinigung, die dem ſtarren Confeſ⸗ 
ſionalismus entgegenwirkt, recht freudig begrüßt, und unſere liebe Kinder⸗ 
ſchaar ſieht dem Tage erwartungsvoll entgegen. Nur darin erhoben ſich 
Bedenken, daß der Spielplatz nicht Raum genug den 24 Klaſſen bieten dürfte ; 
indeſſen find Seitens des Comité's ſolche Vorbereitungen getroffen worden, 
daß die Bedenken ſich wohl als unbegründet erweiſen dürften. — Durch die 
neue Pflaſterung der Kloſter⸗ und angrenzenden Straßen iſt dieſer Theil der 
Stadt bedeutend verſchönert worden; die Verbindungsſtraße wurde erweitert 
und diet e und der daran liegende freie Platz gepflaſtert, und zu einem 
Marktplatz hergerichtet. — Zum 6. Juli feiert der hieſige Krieger Verein 
fein ftatuienmäßiges Stiftungsfeſt. 


© Kattowitz. 27. Juni. [Communales.] So vieles auch bier in 
unſerer jungen Stadt geſchaffen worden iſt, ſo iſt den noch nicht abzuſehen, 
wenn einmal ein gewiſſes „Halt“ eintreten und man ſagen wird: „Nun it 
Kattowitz ſo ziemlich fertig.“ Jetzt und in aller nächſter Zeit gilt es den 
Gymnaſialbau vollends zu beendigen, ein neues Rathhaus zu ſchaffen, (da 
die Räume im jetzigen Stadthauſe immer unzureichender werden, ein Polizei⸗ 
Gefängniß und ein Spritzenhaus zu bauen, Feuerlöſch⸗Utenſtlien zu beſchaffen, 
Straßenpflaſterung auszuführen. Dazu gehören umfangreichere Geldmittel, 
als augenblicklich die Commu nalſteuer, die pro 1872 21834 Thlr. betrug, 
pro 1873 mit 24404 Thlr. etatirt ift, auch wenn fie allein für dieſe Zwecke 
berwendet werden könnte, einbringt. Wie dringlich aber dieſe Forderungen 
an die Zeit find, das ſagte ſich in geſtriger Sitzung das Stadiperordneten⸗ 
Collegium und bewies es durch ſeine einſtimmige Annahme eines Antrages, 
nach welchem die Stadt eine Anleihe von 100000 Thlr. baldigſt aufzuneh⸗ 
men hat. Sit auch die Steuerkraft der Bürgerſchaft ſchon ziemlich hoch fle 
ſpannt, jo hört man doch von verſtändiger Seite kein Murren, weil ſichtlich 
ſeitens der Verwaltung auch Entsprechendes geleiſtet wird, die Präſtations⸗ 
fähigkeit nicht zweifelhaft wird, der Zuzug, von Außen und das Wachſen der 
Stadt nach verſchieden Seiten hin nicht beeinträchtigt wird. Voraus ſichtlich 
wird man nun auch bier ſich der Mehrzahl der deutſchen Städte anſchließen 
und den 2. September als Termin eines zu feiernden allgemeinen deutſchen 
Nationalfeſtes feſtſetzen. Der Magiſtrat hierſelbſt hat dies bereits in feinem 
Collegium zum Antrage erhoben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 30. Zunt, [Von der Börfe) Die Börſe er 
öffnete in verhällnißmäßig feſterer Stimmung und waren Speculatſons⸗ 
papiere und Bankaclien zu erheblich höheren Courſen gehandelt. 

Citeditactien waren über 4 Thlr. höher, 154 G. pr. ult. Jult 
152½ Ya bez. u. G.; Lombarden 114 ½¼ Gd.; pr. ult. 114½ 
bis ½ bez. u. G.; Oeſterr. Sülbertente 65 ¼ bez. 

Von einheimiſchen Bankactlen waren beſonders Schleſ. Bankvereins⸗ 
antheile beliebt, 131½—2 ½ bez.; zum Schluſſe über Notiz gefragt; 
Bresl. Discontobank 90 bez. u. G.; Breslauer Maklerbank 99 G.; 
Breslauer Wechslerbank 74 ½ bez. u. G. 

Eiſenbahnen ſtlll. Induſlricpaptere vernachläſſigt. Laurahütte 


204 bez., pr. ull. 205—5½—5 bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 
109 bez, pr. ut, 107—8 bfg. ſchleſiche Eiſenbah 


Breslau, 30. Juni. [Amtlicher Producten-Börjen-Berict.] 
ggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. 11,000 Etr., pr. Juni 62% Thlr. 
r., Juni⸗Juli 61% Thlr. Br. Juli⸗Auguſt 57% Thlr. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
er —, September⸗October 54% —54 Thlr. bezahlt u. Gd., October⸗November 
6 53% 25 Kanal u. Br., November⸗December 52% Thlr. Br., April: 
ai at 2 r. r. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 94 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 56 Thlr. Gd. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Juni 54 Thlr. Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 95 Thlr. Br. 
Rüböͤl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, gel. — Etr., loco 20 7 Thlr. Br., 
pr. Juni und Juni⸗Juli 20% Thlr. Br., Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., 
September⸗October 20% — , Thlr. bezahlt u. Br., Detober: November 21 Thlr. 
N SM en 20%, Thlr. bezahlt, 21 Thlr. Br., April⸗Mai 
r. r. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 1) etwas matter, get. 15,000 Liter, loco 
0 Tblr. bezahlt und Br., 19% Thlr. Gd., pr. Juni und Juni⸗Juli 19% 
bis 19%, Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Gd., 19%, Br., 
Auguſt⸗September 20 Thlr. Br., September⸗October 19 Thlr. Gd., 19%, Br. 
Regulirungspreiſe pro Juni 1873: Roggen 62% Thlr., Weizen 
94 Thlr., Gerſte 63 Thlr., Hafer 54½ Thlr., Raps 95 Thlr., Rübſen —, 
Rüböl 20% Thlr., Spiritus 19½ Thlr. 1 

Zink ohne Umſaßz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


6 [Von der Oderſchifffahrt. — Frachtſätze.] Die Oder iſt 
Zeit noch mit 2“ 4“ Tiefgang ſtromabwärts zu Pee — Angekom⸗ 


zur 


men ſind ca. 27 Kähne aus Steitin, Berlin, Magdeburg und Hamburg] h 


uud zwar aus Stettin und Hamburg größtentheils mit Guano beladen, 
außerdem aus Stettin Kähne mit Vitriol, aus Berlin mit Dachpappe und 
leeren Oelgebinden für die vereinigten Breslauer Oelfabriken und aus 
Magdeburg mit verſchiedenen Kaufmannsgütern. Von dieſen Kähnen wur⸗ 
den bereils wieder 9 mit Kohlen nach Stettin und Umgegend zurückbe⸗ 
frachtet, 8 mit Zink und Weiden nach Hamburg, 4 mit Zink und Borke 
nach Berlin und Hamburg, ſo daß noch 5 leere Fahrzeuge außer 
den Oberländern, welche nach Oberſchleſien fahren, hier ankerten , 
Es baren ſich außer dem Kaufmann Heyman, welcher an der 
Oder ein ſtehendes Kohlenlager unterhält, auch noch zwei andere Kohlen⸗ 
händler anſäßig gemacht, die ein beſtändiges Geſchäft nach Stettin, Magde⸗ 
burg und Buckau machen, nur iſt der Mangel an Kähnen ſehr fühlbar 
und die Ankunft neuer Fahrzeuge ſehr erwünſcht, da der Waſſerſtand nicht 
mehr zur Befrachtung der Schiffe mit Kohlen ausreicht, weil die Frachten 
zn gering find. — Die Frachtſätze find für Zink nach Hamburg 4½ Sgr. 
pro Er, für Lumpen nach Potsdam 7 Sgr. oro ir. nach Steitin für 
Kohlen pro 2 Hektoliter 8 Sgr., für 2 Hektoliter Kohlen nach Magdeburg 
und Buckau 14 Sgr. 


105 * Berlin, 27. Junj. [Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und 
Hütten⸗Geſellſchaft, vorm. A. Egells] Ja der am 25. Juni 1873 ab: 
gehaltenen General⸗Verſammlung der Märkiſch⸗Schleſiſchen taſchinenbau⸗ 
m Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft, vormals F. A. Egells, waren 342 Stimmen 
vertreten. 


Der Bericht über die Lage der Geſchäfte und die Bilanz für das Ge⸗ f 


ſchäſtsjahr bis Ende 1872 lag gedruckt vor; es wurde auf Verleſung dieſer 
Druditüde einſtimmig verzichtet. 9 a 
i Die Verſammlung genehmigte einſtimmig, daß der Bücherrebifor Auguſt 
Wolff an Stelle des dritten, früher gewählten Reviſors, der die Function 
abgelebnt hat, von dem Aufſichtsrath als Reviſor zugezogen worden iſt; 
Herr Wolff erſtattete Namens der Reviſoren Bericht, daß die Bilanz von 
ihnen geprüft, richtig befunden und von ihnen dem Vorſtande Decharge 
ertheilt worden iſt. ö g 70 
: Der von einem der anweſenden Actionäre geſtellte Antrag: Die in der 
Bilanz ausgeworfene Dividende von 2% pCt. nur mit der Maßgabe feſt⸗ 
zuſetzen, daß fie zur Zeit nicht auszuzahlen, ſondern dem Ermeſſen des Auf- 
chtsraibs der geeignete Zeitpunkt der Auszahlung anheim zu geben, wurde 
bon der General⸗Verſammlung einſtimmig e \ 
Für das Geihäftsjahr 1873 wurden als Reviſoren Herr Bücherreviſor 
Auguſt Wolff hierſelbſt, Herr Banquier Moritz Hirſch hierſelbſt, Herr 
Kaufmann Herrmann Goldberger bierjelbit, und als Stellvertteter für 
bdieſelben Herr Oberamtmann Rudolph Deutſch hierſelbſt, Herr Buchhalter 
Carl Deus bierjelbft einſtimmig durch Acclamation gewählt; die Gewählten, 
ſämmtlich anweſend, nahmen die Wahl an. 
Sodann wurde der Antrag des Aufſichtsraths: „den Aufſichtsrath gemäß 
8 37 der Statuten zu ermächtigen nach ſeinem beiten Ermeſſen die behufs 
Erweiterung des Unternehmens und Verſtärkung der Betriebs mittel zu ver⸗ 
wendenden geſammten Fonds zu beſchaffen, insbeſondere eine Anleihe von 
500,000 Thlr. aufzunehmen, alle Modalitäten der geſammten LEN 
fungen feſtzuſetzen, alles Erforderliche in notarieller und formeller Beziehung 
zu beſtimmen und die beſchafften Fonds für das Unternehmen zu verwen⸗ 
den, der nächſten Generalverſammlung aber über die Sachlage eingebend 
Bericht zu erſtatten,“ mit 318 Stimmen gegen 11 Stimmen angenommen. 


* Berlin, 30. Juni. [Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
früchte x. von S. Bloch, Kloſterſtr. 100.] Butter. Auch in verfloſ⸗ 
jener Woche war das Geſchäft ſehr ſtill, was wohl mit auf Conto des be⸗ 
vorſtebenden Quartalwechſels zu ſetzen ſein dürfte, der in der Berliner Ge⸗ 
ſchäſtswelt immer ein „Ereigniß“ bildet. Preiſe haben zwar nicht ferner 
nachgegeben, doch blieb die Zufuhr eine gleich ſtarke (fiehe unten). In den 
beſſeren Sorten correſpondirt der Einkauf mit dem Locopreis nicht, und 
ſcheint es faſt, als wenn wir vor einer Schwenkung nach oben ſtänden. 
Aus Schleſien meldet man, daß die Producenten zu keinem billigeren Preiſe 
die Waare hergeben wollen; auch Galizianer, die ſich bisher unterboten, 
belieben bei den letzten Forderungen (26 Thlr. loco hier verſteuert) ſtehen. 
Preiſe haben ſich Keen meine letzten Notirungen nicht geändert, fie beweg⸗ 
ten ſich für oberſchleſiſche und ſchleſiſche Butter von 26, —30 Thlr. ab 
Verſandtplatz. — Durch die lebhaftere Nachfrage für den Export haben 
Oſtfrieſen ihre bisherigen vereinzelten Anſtellungen nicht wieder dem Platz 
erneuert; der letzte Preis war 15% — 16 Thlr. Von Mecklenburger für den 
Detail⸗Verkauf blieb viel unverkauft; die Zufuhr war meiſt eine ziemlich 
große, während der Conſum fehlt; für beſte Marken wird über 39 Thlr. 
nicht erzielt, abweichende Marken bedangen 2—4 Thlr. weniger. — In 
Bi 0 iſt die Zufuhr nicht der Jahreszeit entſprechend, ganz beſonde rs 
napp iſt feinſte friſche Hofbutter, und da gerade dieſe für England ſtark 
begehrt war, ſo mußten 4—5 Reichs mark bödere Preile angelegt werden; 
mit 14 Pfd. Tara wurde Holſteiniſche bis 112 und Mecklenburger bis 110 
Reichsmark bezahlt. — Finniſche Butter mit 9% Schilling käuflich. Die 
Ziaufubr daſelbſt vom 20. bis 26. d. betrug 3221 Geb. (gegen 3040). 
Import: Es wurden Berlin zugeführt: mit der Niederſchleſ.⸗Märliſchen 
Bahn vom 18. bis 24. Juni c. 2508 Cinr. (gegen 2237), mit der Anhalter 
Bahn vom 19. bis 25. Juni c. 173 Cinr. (gegen 273); mit der Stettiner 
Bahn vom 19. bis 25. Juni c. 815 int. (gegen 583). 
ER Im Durchgang paſſirken Berlin: von der Niederſchleſiſchen nach der An: 
halter Bahn 3 Etnr., dito nach der Potsdamer 7 Etur,, dito nach der Stet⸗ 
füner 3 Cinr., von der Stettiner nach der Anhalter 30 Etur., dito nach der 
Oſtbahn 45 Cinr., dito nach der Görlitzer 30 Ctnr. 
1 Eier hatten vergangenen Montag (den 23.) zwei Preiſe, 26 und 27 Sgr. 
und behielten denſelben die Woche hindurch, nur daß Donnerstag (den 26.) 
der eine Preis von 26 Sgr. auf 26% Sgr. ging. 


Berlin verflaute fortdauernd und richteten ſich nach deſſen Tendenz auch die 
meiſten Plätze Mitteldeutſchlands. — Bei uns hatten wir bei regem Ge⸗ 
Kal recht feſte Stimmung, da unſere Provinz zwar nur noch wenig zu⸗ 

führt, jedoch das ruſſiſche Angebot fortdauernd ein recht belangreiches bleibt. 
Weizen wurde gerne gekauft und bedangen die wenigen zu Markte 

kommenden feinen Partien vorwöchentliche gute Preiſe, bez. hochb. 79pfd. 

109 Sgr., 83pfd. 117 Sgr., 88pfd. 117 Sgr., bunter 80pfd. 95 Sgr., rother 
Sopfd. 98 Sgr., Sapfd. 111 Sgr. Alles per 85pfd. 5 5 

Roggen konnte nur in ſchwerer Waare letziwöchentliche Preiſe hehaup⸗ 

teu, geringe und leichte Waare ferner vernachläſſigt, bez. 78pfd. 66 Sgr., 

Slpfd. 71 Sgr., 82pfd. 71% Sgr., 83pfd. 72 Sgr. Alles per S80pfd. 

Gerſte ebenfalls nur in feiner, namentlich Brauwaare, gerne gekauft, 
während geringe Gattungen nur ſchwer Unterkommen fanden, bez. große 
4962 Sgr., kleine 44-58 Sgr. per 70pfd. 


2386 


Hafer. Bei geringem Angebot in feiner Waare wurde dieſe zu letzter 
Notiz ſchlank gehandelt, bez. 32-37 Sgr. per 50pfd. 

Spiritus bei feſter und höherer Berliner Notiz deckte unſer Angebot 
den Bedarf vollſtändig und wurde zu letzten Preiſen gerne gekauft. Bezahlt 
loco 20% Thlr., Auguſt 20% Thlr. per 10,000 pCt. ohne Faß. 


Stimmung bis zum Schluß recht feſt bei überlegener Kaufluſt. Die kleinen 
Ankündigungen wurden meiſt zur Bahnverladung benutzt. Man zahlte pr. 
Juni und Juli 19—19 4 —19%—19%— 20, Auguſt 197 197 —19 / bis 
20½, September 19 7 —19%—19% — 19%, October 18% —18%4 — 18% —19, 
Nobbr. 17% —17%—18 Thlr. pr. 10,009 Literprocent. 


B. Dresden, 28. Juni. [Wochenhericht.] Bezüglich des Wetters 
können wir uns, ſoweit es die letzten acht Tage betrifft, im Allgemeinen nicht 
unzufrieden ausſprechen, indeß dürfte es doch wünſchenswerth erſcheinen, 
wenn ſich eine weniger unterbrochene Trockenheit, als bisher, einſtellen 

öchte. Von vielen Seiten ſchon berichtet man uns, daß ſich die durch 
Wind und Regen erfaßten Roggenfelder gelagert haben, und iſt deshalb 
ſehr zu befürchten, daß weiter anhaltende Feuchtigkeit die Reife und mit der⸗ 
ſelben die bisher gehegten guten Hoffnungen vieler Landwirthe ſtören dürfte 

Die Situation des Getreivehandels im Allgemeinen hat ſich ſeit unſerem 
letzten Bericht in keiner Weiſe verändert, nur läßt ſich bei den allenthalben 
N geſteigerten Preiſen eine verſtärkte Reſervehaltung der Käufer wahr: 
nehmen. 

In England behaupteten die Preiſe ihren früheren Werth, trotzdem die 
fremden Zufuhren reichlicher eingetroffen und lähmend auf den Handel ge⸗ 
wirkt haben ſollen. ) 

In Frankreich haben ſich die alten Preiſe an faſt allen Märkten unver⸗ 
908 0 erhalten und nur am Pariſer Mehlmarkte gingen einige Variationen 
vor ſich. 

Belgien meldet für Weizen eine ſehr feſte Stimmung, während Roggen 
in Folge ſtärkerer Zufuhr in Flaue verfiel, und gehen uns faſt gleiche Nach⸗ 
richten aus Holland zu. 

Am Rhein iſt die Stimmung weniger günſtig, als in der Vorwoche und 
waren Verkäufer in Folge ſtärkeren Angebots gezwungen, ſich etwas nach⸗ 
giebiger zu zeigen. 

Südpeutſchland hatte ebenfalls größeren Zufluß von Waare und blieb 
dies auf die Preiſe nicht ohne Einfluß. a 

Aus Ungarn lauten die Berichte über die bevorſtehende Ernte wieder 
etwas hoffnungsvoller, was inveß auf die dortigen Preiſe ohne Wirkung 
blieb, da vor der Hand Waare ſehr mangelt. 

In Berlin erlangte der Verkehr mit Roggen und Weizen während 
der letzten acht Tage keinen beſonderen Umfang; nur nahe Sichten wiver⸗ 
ſetzten ſich mit leidlichem Erfolge einem Preisrückgang, während ſpätere 
Termine theilweis nicht unweſentliche Reductionen erfuhren. 

Ueber den Handel in Sachſen hat ſich in letzter Zeit mehr Ruhe ver⸗ 
breitet, trotzdem aber ſind feine Roggen⸗ und Weizenqualitäten aufs Neue 
im Werthe geſtiegen, und iſt der Grund dafür nur in der geringen Aus⸗ 
wahl zu ſuchen. g 5 

Vor Allem wird für den weiteren Preisgang das Weiter maßgebend 
fein, doch glauben wir vor der Ernte, angeſichts der ſpärlichen Beſtände 
feiner Waare, billige Preiſe nicht in Ausſicht nehmen zu können. 

Gerſte wurde in verfloſſener Woche ſehr ſpärlich zugeführt, anderſeits 
aber war auch nur wenig Frage dafür vorhanden. } g 

Hafer erfreut ſich anhaltend reger Kaufluſt, kommt aber nur in geringen 
Pöſtchen an den Markt. 5 f g 

Leinſaat iſt ſehr vortheilhaft zu placiren, es fehlt aber für ein ums 
fangreiches Geſchäft an genügendem Material. ö 

Von Raps und Rübſen ſind noch keine größeren Geſchäfte zu Stande 
gekommen und ſind deshalb nachſtehende Preiſe nur als nominell de 

Bohnen und Mais bleiben vernachläßigt, während ſich Erbſen zu 
a lebhafter Nachfrage erfreuen. 

Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißen, 98—106 Thlr., do. gelben 80-103 Thlr., do. alten 
gafistihen — Thlr., do. Saalwaare — Thlr. Roggen, prima 

972 Thlr., do. ſecunda 6568 Thlr., do. Petersburger 63—65 Thlr 


Gerſte 66—72 Thlr. Hafer 49—53 Thlr. Linſen 60—70 Thlr. Bob: 


nen 48-58 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 54 —57 Thlr., do. Futterwaare 
51—54 Thlr. Raps (Fohlraps) neue Waare 86—88 Thlr. Rübſen 
(eps) neue Waare 82—84 Thlr. Lein ſagt 90—103 Thlr. Hanfſaat 
83—88 Thlr. Mais 53—55 Thlr. Hirſe, roh, 54—57 Thlr. Bud: 
weizen (Heidekorm) 60—63 Thlr. Wicken 42—48 Thlr. Lupin en, gelb, 
rn 1115 0 10 1 ER 51 N T1 

eejaat (to —1 Thlr. Thimothee 8—10 Thlr., pro 
100 Pfd. Zollgewicht — 50 PH ek Me g er 


F. Neuberun, 29. Juni. [Ochſenmarkt in Osmwiciem.] Bei dem 
am 19. d. Mis, ſtattgefundenen Ochſenmarkte waren 2300 Ochſen aufge: 
trieben, eine ähnliche Zahl am 26. d. Mis. Vertreter waren Moldauer, 
Belarobier und Galizier, auch einiges Steppenpieh, und zeichneten fi) die 
Märkte durch beſonders ſchwere und fette Thiere aus. Die preußiſchen 


Käufer find wieder zahlreich vorhanden und wurden Käufe für Berlin und 
Hamburg und zum Export nach England gemacht, nur iſt zu bedauern, daß 
die nach Preußen verkauften Ochſen nicht direct über Nruberun auf der 
Oberſchleſiſchen Bahn verſandt werden können, ſondern wegen der immer 
noch ſtattfindenden Grenzſperre von Oswienciem, Oderberg, Troppau über 
Leobſchütz geſchafft werden müſſen, woſelbſt ſie ebenſo nach Preußen gelan⸗ 
gen wie über Neuberun, dagegen mit vielen Koſten einen Umweg von 10 
Minuten machen müſſen. Wie von den dies⸗ und jenſeitigen Behörden zu 
erfahren iſt, herrſcht in ganz Galizien leine Rinderpeſt und hofft Jedermann, 
daß endlich die Grenze geöffnet werde, damit die jo hohen Fleiſchpreiſe ſich 
ermäßigen möchten, da es in Oberſchleſien befonders in den ſo zal lre ch be⸗ 
völkerten Hüttengegenden an Schlahlvieh mangelt, obgleich ern ieſe n ſehr 
ſtark geſchwärzt wird. 


k1 Trieſt, 28. Juni. [Spiritus.] Bei der fortdauernden Steigerung 
der Spiritus preiſe in Preußen und gleichzeitigen Preiserhöhung für Sprit 
in Frankreich, entwickelte fi in dieſer Woche etwas lebhafterer Verkehr in 
Sprit. Die Umſätze beſtanden meiſtens in Verkäufen aus zweiter Hand. 
Anfangs der Woche & Fl. 17 bis Fl. 17. 50, Eade der Woche Fl. 18. 
Sconto 4½ bez. Aus erſter Hand geringe Marken mit Fl. 17%, Fl. 17% 
und Fl. 17% verkauft, während erſte Marken auf Fl. 18% und Ende der 
Woche Fl. 19 gehalten waren und dieſe Woche voll holten. Auf Lieferung 
kein Geſchäft, bei den jetzt ſehr günſtigen Nachrichten über die Ernte⸗Aus⸗ 
ſichten in Ungarn hofft man, daß nach mehrjähriger Unterbrechung unga⸗ 
tiſcher Sprit endlich wieder zum Export conveniren und ſich günitiger als 
preußiſcher für hier ſtellen werde. 


Oeſterreichiſcher Phönix.] Am 28. d. M. fand die diesjährige or: 
dentliche General ⸗Verſammlung der k k. priv. Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
„Oeſterreichiſcher Phönix“ in Wien ſtatt. 

us dem hiebei vom Verwaltungsrathe erſtatteten Berichte über die Ges 
ſchäftsgebahrung im Jabre 1872 en nahmen wir, daß, m 8 die F uer⸗, Trans⸗ 
port Hagel und Spiegelglasverſicherungsbranche beniff, ihm Jahre 1872 
112,325 Berfiherungsverträge mit einer Verſicherungs Summe von 
fl. 548,462 682.50 und einer Prämieneinnapme von fl. 3,262 896.50 neu 
abgeſchloſſen worden find, ſowie daß die Geſammteinnahme dieſer Branchen 
incl, des Gewinn. Uebertrages aus der Lebe nsverſſcherungs⸗Abth ilung mit 
Rückſicht auf die im vorherg gangenen Jahre zurüdgeft llie Pram en⸗ und 
Schadenreſerve und die erzielten Intereſſen fl. 5, 180.488 29 betrug 
Dieſer Geſammteinnahme aus den erwähnten Verſicherungez veiven ſteht 
eine Geſammtausgabe von fl. 5, 125.632 98 gegenüber, darnnſer für Schaden⸗ 
zahlungen fl. 1,250.656.61 (nach Abrechnung des Antheiles der Rückver⸗ 
ſicherer pr. fl. 1,621.757.51 und Hinzurechnung der Schadenreſerve pr. 
fl. 113.448 04) und fl. 1,720.486.40 an Prämienreſerve für noch nicht ab⸗ 
gelaufene Verſicherungen. 

Der geſonderte Bericht über das Lebensverſicherungsgeſchäft während 
der Zeit dom I. Januar 1870 bis 31. December 1872 wies 2641 neue Ver⸗ 
ſicherungsverträge mit einer Verſicherungsſumme von fl. 4 770.820. — Gas 
pital und fl. 5,090.99 Rente und einen Verſicherungsbeſtand von 4625 Vel⸗ 
ſicherungen in der Höhe von fl. 7,553.256.37 Capiſal und fl. 8,121.53 Nente 
am 31. Decem ber 1872 aus. An Einnahmen mit Einſchluß der vorgetra⸗ 
genen Plämienreſerve pr. fl. 195.830.58 und Schadenreſerve pr. fl. 1661287 
würde der Betrag von fl. 1.010.548. 3 erzielt, darunter fl. 731. 406.69 an 
Prämieneinnahme und fl. 53.050.64 an Zinſen⸗Ertragniß; an Aus laben 
wunden nachgewieſen fl. 985.5 15.16, darunter fl. 221.058 16 für Schadea⸗ 
zahlungen und fl. 515 792.99 an Prämienreſerve und Prämienübertrög n. 

Nach Dolirung ſowohl des Capitalreſerve onds der Element nverſiche⸗ 
rungsbranchen als des heſonderen Capital⸗Reſerv fonds der Lebensverſicherungs⸗ 
branche und nach Zuweiſung der beitimmten Quote zum Wenſionsfonds der 
Beamten erübrigte ein an die Actionä te zu vertheilender Geſzmmt⸗G win 
von fl. 54.000, jo daß das diesjährige Erträgniß ſich auf 9% des einge⸗ 
zahlten Aet encapitales beläuft. (Rechnungs⸗Abſchluß und Bilanz befinden 
ſich im Inſeratentheile.) 


Trautenau, 30. Juni. [Garnmarktf Bu letzwöchentlichen Preiſen 
e Na heute das Geſchäft in mäßigen Grenzen, Zwanziger 49,50, 
ierziger 36. 5 
... KKK 


Einzahlungen. 
Hohenzollern, Actien⸗Geſell ſchaft für Locomotivbau.] Die 5. Ein⸗ 
zahlung von 10 pet. gleich Thlr. 100 pr. Actie iſt vom 5.—6. Auguſt er. 
in Hannover bei M. J. Frensdorf, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft. 


| Auszahlungen, 
A. Schaffhauſen ſcher Bankverein.] Die Dividende pr. 1872 wird 
mit 14 pCt. 28 Thlr. pr. Actie von ſetzt ab ausgezahlt. 

Berolina, Häuſerbau⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Der Dividendenſchein 
Nr. 1 der Actien⸗Serie II wird mit 1 Thlr. 20 Sgr. vom 7. Juli er. ab 
in Berlin bei der Geſellſchaftskaſſe eingelöſt. 

(Sächſiſche Tuchfabrik (vorm Fedor Zſchille) in Großenhain] Die 
Dividende pr. 1872/73 wird mit 5½ pCt. vom 30. Juni er. ab ausgezahlt 


Ausweiſe. 
Wien, 30. Juni. [Südbahnaus weis.] Die Wochen⸗Einnahmen 
vom 18. bis 24. Juni betragen 795,334 fl. Plus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 143,000 fl. (W. T. B.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Die neuen Eiſenbahnlinien.. Im Handelsminiſterium find die tech 
niſchen fpeciellen Arbeiten zur Ausführung der Eiſenbahnlinien, für welche 
nach den letzten Kammerverbandlungen 120 Millionen Thaler bereit geſtellt 
wurden, energiſch in Angriff genommen worden. Wie das „D. W.“ ver⸗ 
nimmt, iſt man hierbei von dem früher üblichen Verfahren, wonach in der 
Regel für den Bau beſtimmter Linien auch beſondere Commiſſionen eingeſetzt 
wurden, abgegangen und hat die Leitung der Arbeiten den beſtehenden 
Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen in der Art übertragen, daß die erſte 
Strecke der Berlin⸗Wetzlarer Linie, etwa von Berlin bis zum Harz, von der 
Direction der Ostbahn, die Fortſetzung von da bis Wetzlar von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Kaſſel, die Verbindung zwiſchen Ober⸗Lahnſtein und der 
neuen Moſelthalbahn der Eiſenbahn⸗Direction zu Wiesbaden, die Moſelthal⸗ 
Bahn ſelbſt, bis zur Lothringiſchen Grenze bei Sierk, der Direction der 
Saarbrücker Bahn zufällt. Das Schlußſtück der Berliner Ringbahn baut 
die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahnverwallung, die Bah 


i ahn von Harburg die 
Direction zu Hannover. Man hat auf dieſe Weiſe die Zuſammenſetzung 


neuer Verwaltungs⸗Behörden vermieden, und, da jede der genannten Babn- 
berwaltungen bereits einen Theil geſchulter Techniker und ſonſtiger Arbeits⸗ 
kräfte beſaß, dieſe für die möglichſte Förderung der neuen Eiſenbahnbauten 
nutzbar machen wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Mühlhausen, 30. Juni. Bei den Nachwahlen im nördlichen 
Stadimahlbezist wählten 593 Wähler. Gewählt wurde Köͤchlin mit 
512 Stimmen. Im ſüdlichen Stadtwahlbezirk wurde gewählt Deugnot 
mit 349 von 390 Stimmen, 

Wien, 30. Juni. Bei dem geſtrigen Galadiner in der Hofburg 
brachte der Kaiſer einen Toaſt auf das deutſche Kalſerpaar aus, wel⸗ 
chen die Kalſerin Auguſta dankend erwiderte. (Wiederholt. ) 

Wien, 30. Juni. In Folge eines Etlaſſes des Finanzminiſters 
an die Chefs der Provinzialberwaltungen conſtituirten ſich bereits in 
vielen Provinzialſtädten Hilfscomiiees. Wie die „Montagsrevue“ mel: 
det, läßt die geringe Inanſpruchnahme der vorgeſchlagenen Hifsmiitel 
auf eine beruhigtere Stimmung in der Provinz ſchließen. Betreffs 
Wien ſtehe das erſte bei dem Giro⸗ und Kaſſenvereine gebildete Be⸗ 
lehnungs⸗Comitee mit 25 Millionen ſogar im Begriffe ſich aufzulöſen. 
Daſſelbe habe dem Finanzminiſter die Hälfte ſeines Beitrages von 3 
Millionen, der Nationalbank 3 Millionen ihrer Quote und den be⸗ 
theiligten Banken 10 Procent ihrer Baarzuſchüſſe zurückgezahlt und 
ſoll ſchon in den nächſten Tagen an die Regierung der Reſt ihres 
Zuſchuſſes zurückgeſtellt werden. Der Geſammtverluſt des Comitee's 
beträgt höchſtens 1 Procent der zuſammengeſchoſſenen Capfltallen. 
Betreffs des neuen vom Finanzminiſter hervorgerufenen Hilfscomftee's 
conſtatirt die „Montagsrevue“, daß die Summe der von demſelben 
discontirten Wechſel kaum 2 Millionen beträgt, und daß im Koſtge⸗ 
ſchäfte noch nicht für 2 Millionen Effecten an das Comftee gelangt ft. 

Fortſetzung in der zweiten Beilage. \ 
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1 30. Juni, Bei der geſtrigen Nachwahl wurde Bürger: 
meiſter Peyerimhoff von 1099 mit 1049 Stimmen, Bezirksrath Späth 
und Radat zu Kreiöräthen gewählt. In Schiltigheim bei Straßburg 
wurde der frühere Adjunct Imlin zum Bezirksrath gewählt. 

Wien, 30. Juni. Bei dem geſtrigen Galadiner brachte der 
Kaiſer folgenden Toaſt aus: Da Mir zu Meinem innigſten Bedauern 
der Beſuch Meines theuren Freundes Kaiſer Wilhelm vorläufig ver⸗ 
ſagt blieb, trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
mit dem Ausdrucke der herzlichſten Dankbarkeit für den unvergeßlichen 


1 


‚Bel, 30. Juni, 11 Uhr 50 Min. beten ee Credit⸗ 
actien 153%. 1860er Looſe 92. Staatsbahn 205. Lombarden 1144. 
Noten 61. Amerikaner 97%. Türken 517. Rumänen 40 7. Mindener | — 

oje 92%. Galizter 100. Silberrente 65%. Papierrente 60%. 
Feſt, Kaufluſt. 

Berlin, 30. Juni, 12 Uhr 27 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 154. 1860er 8 Looſe 91%. Staatsbahn 205. a 114%. 
Italiener 61. Amerikaner 97%. Rumänen 4074. — Feſt. 

Weizen: Juni 89, September⸗October 80. Roggen: Juni⸗Juli 57%. 
September⸗Oetober 54. Rübö Juni⸗Juli 20%, September⸗October 21) 
Spiritus: Juni⸗Juli 20, 06, ad be 19 0 5 15 


Zelte Beilage ; zu Kr. 2 299 2 der ® ; Breslauer Zeitung. . Bine | he fi Su 


Frankfurt a. M. —, — Pari . Pet 
burg —, —. Platzdiscont 5% „ beiter 66% Papierzeiite 


eſt. 
Se 30. Juni. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. S 50, pr. A 
90, 75, pr. September⸗December 92, —, ruhig. Mehl pr. Juni 75, 75 
pr. August 75, 75, vr. September⸗December 715 25, ruhig. — Spiritus pr. 
Juni 63, 50. — Wetter: veränderlich. 


Berlin, 30. Juni. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: flau, Juni —, Jul 
Auguſt 85, Septbr.⸗Oetbr. 79%. — Roggen: flau, Nu 57, Sebibr 
October 53%, October⸗November 53%. — Rüböl: flau, Juni 20%, 40 


Oetbr. 20½, Octbr.⸗Nov. 21%. — Spiritus: matter, Juni⸗Juli 


Beſuch. Se. Majeſtät leben hoch. Die Katſerin antwortete: Eure Berlin, 30. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Fel. auf allen Gebieten dare Jun 575 eee 20, 055 Septbr.⸗Oetbr. 19, 04 | 
Majeſtät wiſſen, wie ſchmerzlich der Kaiſer bedauert, gegenwärtig nicht animirt. Hamburg, 30 30. Juni. Sc luß 5: Bericht] Weizen weichend Jun 240, 
hier fein zu können. Eure Maſeſtät wiſſen aber auch, daß Mein 5 Bun DIN: 2 Uhr = Min. 0 Septbr..Detober 335. — Roggen flau, Juni 172, September-Deiober 163, 
ehrenvoller Auftrag, Seine jetzige Abweſenheit zu enlſchuldigen, zugleich , X preuß. Anleihe 99% 5 91 Def. 1 10 om 595 5 Rüböl ſehr 395 loco 69 Br., Deiober 67J. — Wetter: —. 
jener Freundſchaſt gewidmet iſt, die in treuen Wünſchen für das Wohl z Staatsſchuld. 89% 89% Seit e 15 7 55% |, Köln, 30. Juni. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. Weizen meiden 
beider Majeſtäten, für das Wohl Ihrer Länder und Völker herzlichen] Poſener F 883% | 88% Centralb ank 86 Br in 8, 20. pr. Novemb. 7, 26. — Roggen niedriger, pr. Juli 5, 1 0, 6, 
Ausdruck finde, e Rente. 3% 93% | Defterr. 1864er Looſe 87 obember 5, 10. Rüböl niedriger, loco 11/0, pr. October - N 
Wien, 30. Juni. Der Fürſt von Rumänien empfing eine De-] Lombarben. . bod, 14% 11134 Baier. Präm. Anl. . 110% 110% Vectra 30. Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: dan 
putatton der Judengemeinde aus Wien, und der iſraellliſchen Allianz, Deer ent 153% 150% Bin 7 Be 89 887 Juni Juli 87% 17 Jul Aut ai: 85, per Sn ‚Dciober 7% 
welche wegen der Judenfrage in Rumänien Schritte machte. Der Ital. Anleihe 61 N 9 ggen per Juni⸗Juli 54%, per 1 Detbr. 55% , per OctoberNopjbr. £ 
che weg Judenftag ch ch tal. Anleihe 6 61% London lang 6,107,521 
Fürſt beſprach ſich eingehendd mit der Deputation und ſagte deren] Amerik. Anleihe 974 97% Paris kurz — 79% 52%. — Rüböl: per Juni falle 4, per Herbſt 20%. —. Spiritu 8: ruhig, per 
Wiederempfang auf feiner Rückreise zu. Türk. 5 2 1885er Anl. 51% | 51% Warſchau 8 Tage. 80% | 80% Loco 18%, per Juni Juli —, per Juli⸗Auguſt 19%, per Herbſt Be 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40% | Defterr. Noten 90% | 90% Petroleum September⸗October 15%. 

Peſt, 1990 191 e 79 1 9 11 0 5 1860er Locſe . 92% | 92° Ruſſiſche Noten 80% | 80,08 F en 
gekommen. Das Unterhaus nahm den Antrag des Cultusminiſter weite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. / reslau, den 30. Juni 8 
betreffs Entſendung einer Commiſſion zur Berichterſtattung über die Schleſ. Bankverein 131 1075 N H. St.⸗Acien 124 | 122%, Aufforderung 4 
Regelung der Verhäliniſſe zwiſchen Staat und Kirche mit dem Zufage | Bresl. Discontobank Du 88 R.⸗DO.⸗U.⸗St.⸗Prior. 1817 122% 
om, daß die Gomiffon ibre Bonfhfäge auf f,, ,n, Bacher af 

2 enbahnbau 5 e U ring 

Grundſätze baſtre. . D.©. Eiſenbahnbed. 111 111% sul, 15 Schabobl. 757% 757 dert, für die größte Reinlichkeit der Grundstücke der Bedürfnißſtätten ze, 
Bern, 30. Juni. Der Europäiſch⸗ Nordamexikaniſche Staaten⸗ Nast, ⸗Fbk. Schmidt 75 75 155 fanbbriefe.. 757 | 75% namentlich auch für die regelmäßig alwöhentlich mehrmals vorzuneh⸗ 
congreß behufs Berathung eines gemeinſamen Poſtoertrazes wird [päs|Laurabütte........ 206% | 200 Pole. Lig.⸗Pfandbr. 63% | 64 mende Desinfection der Aborte, Piſſoirs, Schlammfänge, Ableitungsrin⸗ 1 
been 4d. Sa ee da n e e e e e e e e e e e dee 
erſchl. Li 195 etersb. in bemerke, daß die Vorräthe de 9 0 
Konſtantinopel, 30. Juni. Der Telegraphenminiſter verordnete, Breslau⸗Freiburg . 114 a 113 Neichgeiſenbahnban 107% 107 Desinfectionzmittel auf Quantität und Qualität einer Reviſion unterzogen 
daß chiffrirte Privatdepeſchen bis auf Weiteres nicht zur Beförderung] Bergiſche 112% | 112% 85 ahnſche Effecten . 128 | 123° find, und daß die Commiſſariate bereit fein werden, über die zweckmäßigſte 
zu gelaſſen werden. Die am Sonnabend dem britiſchen Generale Sel- Gali *** 101 5 Sab N 10 1102 an der Desinfectionsmethoden dem Publikum auf Anſuchen Auskunft zu A 
ET amb.⸗Ber geben. g 0 
e ee Ae ee eine de 7 Rdn Mindener .. 1655 F 14% Hiher nia 5 er 113 112 Der en 7 280. N 

„ MMainzer . 164 | 164% | Fuhrweſen e 
Nom, 30, Jun. Das gefttige Erdbeben in Ober-Stallen, na⸗] m Fe oed. be 8 in Sehr 3 an 
mentlich jenſeits des Plave war ſehr heftig. In Teletto bei Conneg⸗ Bresl. Wechslerbant 75% | 73% I Oſtd. Produktenbank 55 | 54% Künſtler⸗ Vereins⸗ Lotterie, 
liano ſlürzte die Kirche ein und begrub 38 Perſonen. In vier Ort⸗ 2 . 92 2% Wen A e 00 175 Die von dem bieſigen Künſtler⸗Vereine nach Maßgabe des miniſteriell f 
ſchaften bei Vittorio kamen 14 Perſonen um, viele wurden verwundet Br. Pr. Wechsler⸗B. — 78 Bresl. O eifabeifn. 70% 71“ em 13. September 1865 genehmigten Planes beabſichtigten Lotterie ur 
is con⸗ 2 Erbauung eines die Intereſſen der bildenden Kunſt in Schleſien fördernden 
In Belluno wurde der Dom beſchädigt. Minghetti und Depret Entrepot⸗Geſellſch.. 2 Schlef. Centralbank. 82 — n a 
ferkrten abermals mit dem Könige. Waggonfabrik Linte 76 76 Schl Vereinsbank 937 | 93% A ee Al den Joes nen deren Aeg er ge 9 s 
1 Madrid, 30. Juni. Eine Colonne Caſtanons wurde geſtern von Niob. Beben 5 on . 71 717 Gewinne erfolgen ſollte, bis jetzt nicht abgejeßt worden und keine Ausſicht 
arliſten überfallen. Die Soldaten flohen aufgelöſt nach Pampeluna. 8 Ital. B 83% Allg. Deutſ 18b. 78 78% vorhanden ift, die noch übrigen Looſe abzuſetzen. Der hieſige Künftler- 
Die dortige aufgeregte Bevölkerung maß Nouollas die Schuld an der 1e gien 30 a (Sat: Courf 21 e % [Verein hat daher mit unferer Zuſtimmung und mit miniſterieller Genehmi⸗ 
Niederlage bei, und bedrohte ihn ernflich. Es verlautet, daß Nou⸗ RER e ee 28. gung beſchloſſen den Vetrag der abgeſetzen Loose zu 1 Fblr den Juhabern 
pllas wider Aber 1 wird 80 A RIO RE 67 65 67, 25 Staats - Eiſeubabn⸗ Iiderſelben zurückzahlen zu laſſen. Der Betrag derſelben liegt in unſerer N 
h RR 191 m 10 90 9 in 1 190 50 180 50 89 Veen aberdeen 19 5 eee e 917 1 
e Privat; en der Breslauer Zeitun e sr ZU SS SUR 189, 50 Inbaber der Looſe wollen daher dieſelben bis 1. September cr. an 75 

000% %% i 
kau fluſttg. Die Kaufluſt galt, da der tiefe Stand der Valuta weder ee * 206, — 206, — | Unionsbant....... 135, 50134, — Breslau, 928 27. Juni 1873. : R 
zu Effectenkäufen noch Fruchtkäufen des Auslandes einladend iſt, vor⸗ 0 5 -m. 100 50 5 80 17 00 0 — — Nie 75 965 Der Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Neſidenz⸗Stadt. fi 
züg ich localen Papieren. Dieſer Umſtand verleitete manche heutige Beate g 89, 50| 86, Boden, red.. 275. 277, 2 7 
Courſe auf das Manöver zur Beſſerung he: heutigen Semeftralbilanz 5 lade 15 30. ge N Mnfangs: Courſe.] Zproc- Nenie 55,80. Neueſte SEM tmagung Bein e Neem 2 
zurückzuführen. Die Maſſe der vorgelegenen Kaufordres, welche mitunter] Anleihe 1 1,7 1 90, 25. Italiener 63, 75. Staatsbahn 1 
auf eine große Stückzahl lauteten, aber wegen der allzutiefen Limite 2. 2 5 du, un 117 dB era Der er. Be dee En 
nicht effeculebar waren, widerſpricht dieſer Annahme. Die Börſe war [Schluß ⸗Courſe.] proc. er 55, 955 uk ; . 855 Are eit K haben, erſucht, dem e biervon durch eine in die 
durch Ausbleiben von Falllmentenachrichten in beſter Laune, rechnete de 1872 90, 90. Italieniſche proc. Rente 63, 80. do. Tabats⸗Aetien 775, —. 11 900 0 zu legende schriftliche Mittheilung folgenber Form Nachricht 
mit Detachirung der bedeutenden Juli⸗Coupons und freute ſich der Netzer sen (geſtplt.) —, —. do. neue —, —. Oeſterr. Staats: Eiſenbahn⸗ 8 Be 
heutigen Berichte, welche erweiſen, daß die Bauluſt nichts weniger als] Aetien 776, 25. do. neue 770. do. Nordweſtbahn —. Lomb. Eiſenbabu⸗ 80 be n ja 1 5 l 5 IN 
erloſchen fet. 7 65 5 115 en au 1505 alas 1865 55, 30. vo. de 18697 N... Shraße Nr DR 879 Stra N 

rk rtenlooſe 0 agio — F A arerte 5 

Peſt, 30. Juni. Die geſtrige Generalverſammlung der Kaſchauf London, 30. Juni. [unfangs⸗Courſe⸗ chen, a 05. Italiener in ſchreben) deren al [1228] 1 
Oderberger Bahn genehmigte den vorgelegten Geſchäftsbericht, ſowie 627“. Lombarden 17, 01. Amerikaner 9170. Türken 54, OL. 3 Saiferliches Pol Amt l. 4 
den Antrag des Verwaltungsrathes, die Erſatzanſprüche der General- London, 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr, (Orig. Depeſche der Bresl. Ztg.) 79 
bauunternehmer mit der Pauſchalſumme von 4,600,000 Gulden ab⸗ Auen 1 0 e en 70 Au en 
zulßfen, wogegen die Anſprüche der Bauunternehmer an die unzarſche Anleihe de 1865 54, Ol. Eproc. Türken de 1869 62%. horde Türleu⸗VBondz— Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 0 
3 an die Babu ſellſchaft . (Veedecholt) proc. Verein. St. pro 8 2 Berlin — = Hamburg 3 Monat den 1. Juli, Ab. 7% u. bei Casperke, Waaler 4 


Königl. Nicherſhleſſch Märtifche 
Eiſenbahn. 


Dr Die am 1. Juli a. c. fälligen Zinſen der Nieder: 
1 1 BA, Walon Märkiſchen Eifenbahn - Stamm: Hectien, 
I Prioritäts⸗Actien und Prioritäts Obligationen 
werden im Auftrage der Königlichen Haupt⸗Verwaltung der Sasse 
ſchon vom 20. dieſes Monats ab: 818 
in Berlin bei der Hauptkaſſe, in Breslau, Riegnig und 
Frankfurt a. O. bei den Stationd-Kafjen der dieſſeitigen 
Eiſenbahn, an den beiden letzten Stellen aber nur bis zum 
8. Juli a. 0., in den Wochenſagen von 9 bis 1 Uhr Vormittags, 
in Berlin mit Ausnahme der drei letzten Tage eines jeden 
Monats 
bezahlt. [8186] 
Die Coupons find zu dieſem Behufe nach den einzelnen Gattungen und 
Fälligkeitsterminen geordnet, mit einer von dem Präſentanten unter⸗ 
Kane enen, ebenſo geordneten und den Geldbetrag im Einzelnen und im 
Ganzen angebenden Zuſammenſtellung einzureichen. 
Fee u ſolchen Zuſammenſtellungen können von den genannten 
Kaſſen unentge lich bezogen werden. 

Von dieſen Kaſſen werden vom 1. Juli c. ab gleichzeitig auch die nach 
der Petanntmadung der Königlichen Haupt: i der Staatsſchulden 
vom 3. April a. c. ausgelooſten und gekündigt 

344 Sag e Märkiſchen Eiſendahn⸗Prioriͤts⸗ Actien Ser. I. 


272 Sina ec Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien Ser. II. 


gegen Oui 10 Rückgabe der i ade Actien mit den dazu gehörigen 
aa 1 zahlbaren Zinscoupons Ser. V. Nr. 6 bis 8 und Talons realiſirt 
werd 

Berlin, den 11. Juni 1873. 


Königliche Direction 
der Mederſchleſhch Märkiſchen Eiſenbahn. 


L Eiſenbahn. 


1 15 er. ab tritt für 1 
bon Getreide, Hülſenfrüchten und Oelſaaten, 
ſowie für Malz, Hehl und andere Mahlproducte 
bei Auslieferung in Quantitäten von mindeſtens 
Sa 100 Ctr. auf a ebener ie von den Stationen 
> der Kafchau » Obderberger und der ungariſchen 
Staatsbahn urch 17 urg, Lübeck, Berlin und 
8 Magdebur via Mutter Oderberg — Breslau ein neuer Tarif in Kraft. 

Druckexemplare deſſelben 15 Bi ber hieſigen Stationgtafje käuflich zu ya: 

„Breslau, den 30. r 30. Juni 187 SER 7] 


Königliche Direction 115 Sherfglefigen Ci Eiſenbahn. Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


8 A 


Die Anfertigung, Lieferung und fertige Aufſtellung des eiſernen Ueber⸗ 
baues der größeren Brücken in der Abkürzungsbahn Gaſſen⸗Arnsdorf, und 
zwar: 

1) der Brücke über den Queis, bei Silber, 3 Oeffnungen & 31—32 Meter 

Lichtweite, Geſammtgewicht 
circa 6750 Ctr. Schmiedeeiſen und 190 Cir. Gußeiſen, 
2) der Brücke über den Bober, bei Ober⸗Leſchen, 3 Oeffnungen à 31 bis 
32 Meter Lichtweite, i 
circa 6150 Ctr. Schmiedeeſſen und 190 Ctr. Gußeiſen, 
ſowie für den Fall, daß die Ausführung ſpeciell angeordnet wird, auch 
3) einer Fluthbrücke für den Bober, 2 Oeffnungen à 31—32 Meter Licht⸗ 
80 ea 4100 Ci, Sch beif 130 Cir. G 
circa 4 miedeiſen und ir. Gußeiſen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. en 


Termin Ni ift 
auf Mittwoch den 23. Juli d. J., Vormittags 11 uhr 
Nr. 88/89 Wee anberaumt, 


in 101 Geſchäſts⸗Locale, Koppenſtraße 
bis zu welchem Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Ueberbau größerer Brücken der Abkürzungsbahn 
Gaſſen⸗Arnsdorf“ 
ein sous jan müſſen. 
ie Submiſſions⸗ Bedingungen, Offerten⸗Formular und Zeichnungen 
liegen vom 1. Juli an in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Locale, ſowie in dem Abtbeilungs⸗Bureau für den Bau der Abkürzungsbahn 
Gaſſen⸗Arnsdorf in Sorau wi Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab⸗ 
ſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen gegen ec 
der Koſten in Empfang . werden. [706] 
Berlin, den 25. Juni 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchlefiſche Eiſenbahn. 


1. Juli er. ab tritt an Stelle des im 
a e Dberungarifhen Verband Tarif vom 
15. Mai 1872 Seite 70/71 enthaltenen Special⸗ 
Tarifs für robes und roh bearbeitetes Holz in Wa⸗ 
W ein neuer erweiterter Special⸗Tari 
in 
—— Exemplare deſſelben liegen auf den Verband⸗ 
ſtationen bereit. [776] 


Breslau, den 27. Juni 1873. 
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Ya 
Die Lieferung bon 


100 Stück eiſernen Kohlenwagen 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt 

auf Sonnabend den 19. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, gene, 
is zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchr ift: 
„Submiſſion auf Lieferung von eiſernen Kohlenwagen“ 
eingereicht fein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 3 
tagen el: im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können 
daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Seichene 
gegen Erſtattung der 1 87 5 Empfang genommen werden. 15 
Berlin, den 25. Juni 1 


Königliche Direction Be 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Thaler 5000 Schleſ. altland⸗ 
ſchaftliche 3 proc. Pfandbriefe 


haftend auf einem der nachfolgend genannten, im Oels⸗Militſcher 110 
o obr belegenen Güter 


Dobriſchau, Peucke, Stampen, uloſchwiß, 


Aichgrund, Nieder⸗Jäntſehdorf 
kaufen wir oder an ſolche 98 En Apoints gleicher Höhe mit 2 pCt. 


mb . T. Löbbecke 


37, Albrechtsstrasse 3, 20 
Trewendt & Granier's 


Buch- u. Kunst-Handlung 


befindet sich von heute an nicht mehr 
Albrechtstrasse 39, 5 
sondern [722]. 


37, Albrechistrasse 32. 


neben dem Schles. Bank-Verein.' 


— 


A 


Max Deutichmann hier beehren wir 
uns ſtatt jeder beſonderen Meldung 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. [115] 
reslau, den 1. Juli 1873. 
A. Sachs undg Frau. 


Molly Sachs, 
Max Deutſchmann, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Guſtav Goldſchmidt aus Ber⸗ 
lin, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Landesbut i. Schl., den 28. Juni 1873. 
A. Naumann und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emma Naumann, jüngiten Tochter 
des Herrn Albert Naumann in 
Landesbut i. Schl., erlaube ich mir 
ergebenit anzuzeigen. [77. 

erlin, den 28. Juni 1873. 
Guſtav Goldſchmidt. 


„Heute früh 1% Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines muntern 
Jungen erfreut, [118] 

Breslau, den 30. Juni 1873. 
Dr. Friedr. Fedde. 
Anna Fedde geb. Mittelhaus. 


Heut Morgen wurde meine liebe 
Frau Emma, geb. Werther, von 
einem Mädchen Bias entbunden. 
Breslau, den 29. Juni 1873. 
[116] Emil Friedlaender. 


en eo 
Die beute Morgen 8 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben 
frau Mathilde, geb. Cohn, von 
einem kräftigen Knaben erlaube ich 
mir hiermit anzuzeigen. 1171 
Juni 1873. 
Carl Fiſchel. 


Statt beſonderer Meldung zeige ich 
hiermit an, daß meine liebe Frau 
Agnes, geb. Monſe, geſtern Abend 
von einem Zwillingspaar glücklich 
enthunden worden. 6 

Liebau i. Schl., den 29. Juni 1873. 

N. Funke. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute früh 6 Uhr beſchenkte mich 
meine Gatlin Bertha, geb. Liebe, 
mit einem geſunden Mädchen. 
Emil Hoffmann, Brauereibeſitzer. 
Namslau, 29. Juni 1873. [701] 


Durch die Geburt eines munteren 
Söhnchens wurden hoch erfreut 

Dagobert Friedländer, 

Laura Friedländer, 

geb. Oettinger. i 

Bromberg, 28. Juni 1873. [7] 1 


Am 27. d. M. verſchied nach fünf⸗ 
kägigem Krankenlager in ſeinem 53. 
Lebensjahre unſer, uns unvergeßlicher 
Gatte und Vater, der Zimmermeiſter 
Carl Soppart. Viele Hoffnungen 
ſind durch dieſen unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt vernichtet. | 
Die tiefbetrübte Frau und deren 
fünf unmündige Kinder. 
Mathilde Soppartgeb. Neugebauer. 
Georg, Paul, Anna, Ida, Herrmann. 
Königshütte, den 29. Juni 1873. 


Breslau, den 30. 


ſich, das Ableben des Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Soppart anzuzeigen. 

Der Verein verliert in dem Dabin- 
geſchiedenen ein wackeres Mitglied 
und wird ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. : 8] 

Königshütte, den 28. Juni 1873. 
Der Bürgerverein v. Stadt Königs zütte⸗ 

Dr. Schottländer. 


TR) Verſpätet. 
Dem Herren über Leben und Tod 
hat es gefallen, am 24. Juni a. c. in 
die Hütten des ewigen Friedens auf⸗ 
zunehmen den Hotelbeſitzer Karl 
Friedrich Wandel sen. nach ſeiner 
‚Shährigen mühevollen und raſtloſen 
Wanderung durch das Erdenthal. [10] 
„Das unterzeichnete Collegium ber⸗ 
liert und betrauert in ihm ein treues, 
thätiges Mitglied der ebangel. Ge: 
meinde, deren Vorſtande er ſeit ihrem 
Beſtehen und zu ihrem Wohle vom 
Jahre 1836 ab angehört hat. Sein 
Andenken wird von der Gemeinde 
und deren Vertretern ſtets in Ehren 
gehalten werden. 4. 
Königshütte, den 27. Juni 1873. 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Heut früh 46 Ubr verſchied nach 
kurzem Kampfe, in Folge eines Schlag⸗ 
les, unſer ‚umigfigeliebler Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 
Kaufmann und ee Herr 
Äh J. G. Eule 
in dem ehrenvollen Alter von 76 
n Dieſe traurige Nachricht 
widmen wird, anſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ſeinen zahlreichen Freunden und 


Bekannten. N lol 
Warmbrunn, den 29. Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitlwoch 
früh 10 Uhr ſtatt. ' 


Heute Mittag um 12% Uhr rief 
Gott unſere innig geliebte theure 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verw. Einnehmer Wilhelmine 
„geb. Gabriel nach langen 
ſchweren Leiden zu ſich. Dies zeigen 
biermit tiefbetrübt ſtatt beſonderer 
Meldung a0 5 118 entfernten Ver⸗ 
& u = und Freunden an: 
RE WB binteröliedenen Ruder, 
; zn er nt l 
Schwen te, Salzbrunn, Conrads⸗ 
waldau, Ratibor, Oderberg, Metz, 
den 29. Juni 1873. [744] 


Die Verlobung unſerer Tochter | Der Tod eutriß uns heut Morgen 
Molly mit dem Kaufmann Herrn plötzlich unſer jüngſtes Söhnchen 


Biere NMI 17 Bi 
Der unterzeichnete Verein beehrt 


Martin im Alter von ſechs Wochen. 
Dies theilen beirübt Verwandten und 
Bekannten mit 
S. Leſchnitzer und Frau. 
Tarnowitz, den 29. Juni 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Prem.⸗Lieut. im 4. 
Brandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 24 „Groß⸗ 
berzog v. Meckleuburg⸗Schwerin, Herr 
al von der Goltz mit Frl. Clara 

olff in Berlin. Lieut. der Reſ. im 
Weſtfäl. Drag.⸗Reg. Nr. 7 Herr G. 
göhbede auf Wolfsholz mit Frl. Selma 
v. Mirbach in Bonn. Rittmeiſter a. 
D. Herr P. v. Römer in Lölhain bei 
Meißen mit Frl. Margarethe v. Gor⸗ 
don in Coßmannsdorf. 

Verbindungen. Herr Prediger 
Werthenow zu Lasbeck mit Frl. Clara 
Stephani. . 

Geburten, Ein Sohn: dem Con⸗ 
ſiſtorialrath Herrn Griſebach in Hau⸗ 
nover. Eine Tochter: dem Paſtor 
Herrn Gronemeyer in Rödinghauſen. 

Todesfälle. Frau Kammerberrin 
Baronin von Campe, geb. Gräfin 
Weſtphalin⸗Fürſtenberg auf Schloß 
Hülſeburg in Mecklenburg ⸗Schwerin. 
Hr. Prediger Ohle in Tempelhof. Geh. 
Sanitätstath Hr. Dr. H. W. Berend 
in Berlin. Hr. Commiſſtonsratd Jo⸗ 
ſeph Friedheim in Cöthen. Frau 
Kreisbaumeiſter Ida Fiſcher, geb. 
Baſt, in Naugard. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Schülern mei⸗ 
nes verſtorbenen Gatten, welche durch 
die Herſtellung eines Grabdenkmales 
ihm den großen Liebesdienſt erwieſen 
haben, ſage ich meinen inniaften Dank. 

Laurahütte im Juni 1873. [25] 

Bertha Reisner, Rector⸗Wittwe. 


Lobe- Theater. g 

Dinstag, den 1. Juli. Viertes 
Gaſtſpiel des Hrn. Wiene, vom 
königl. Hoftheater in Hannover. 
Auf Verlangen: „Noſa und Nös⸗ 
chen.“ Original⸗Schauſpiel in 4 
Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
(Felir von Warden, Hr. Wiene.) 
„Beckers Geſchichte.“ Liederſpiel 
in 1 Akt von Jakobſon. 

Mittwoch, den 2. Juli. Gaſtſpiel 
des Herrn Winne. „Der 
ſchlüſſel.“ „Der verwunſchene 
Prinz.“ 7501 


Volks- Theater. [141] 

Dinstag. Zum 1. Male: „Sein Frack.“ 

„Lehmann's Jugendliebe.“ „Wer: 
miſchtes.“ 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. [719 

Mittwoch, den 2. Juli, Abends 

Herr Staats- Archivar Professor 

Dr. Grünhagon: Schlesien unter Her- 

zog Boleslaw III. von Polen und 

die Anfänge des Breslauer Bisthums. 


Am 1. Juli wird Schierokau Poſt⸗ 
ſtation, und bitte ich daun meine 
Correſpondenz dahin zu dirigiren. 


von lit 


15866 


zing 


auf Schierokau. 
nie i J 
efinde je 
Ohlauerſtr. 43, 
J. Etage. 


Quintin Tauchert. 


Ich verreiſe auf fünf 
ochen. [125] 


Dr. Veith. 


Ich wohne Antonienſtr. Nr. 8. g 


Sprechſtunden: Vm. 8—9, Nm. 2—3. 


Dr. Borinski, 


[123] prakt. Arzt ac. 


Mein Comptoir 


befindet ſich vom 1. Juli a. c. ab 
Nikolai Stadtgraben 


Nr. 5b, par terre, 
zweite Hausthür. [146] 


Richard A. Schreiber. 


Im Verlage von W. Clar in 
Breslau iſt ſoeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Schematismus 
der öffentlichen evangeli⸗ 
ſchen Elementarſchulen 


Schleſiens. 
(Statiſtik, Adreßbuch.) 

Eine überſichtliche Zuſammenſtellung 
aller Schulen, unter Angabe der Poſt, 
der eingeſchulten Ortſchaften, des Pa⸗ 
trons, Reviſors, Lehrers, Gehalts ꝛc. 

Nebſt einem Anhang, Statiſtik der 
Lehrer⸗Vereine. [720] 


Bearbeitet bon 
F. Kieſel, und J. Herold, 
Seminarlehrer Lehrer 
in Creutzburg. in Breslau. 
gr. 8°. 10 Bog. Preis broſch. 20 Sgr. 


ränklichkeitshalber beahſichtige ich 
mein Hotel zum Prinzen Friedrich 
Carl in Gleiwitz zu verkaufen oder 
zu perpachten. 

Nur Selbſtreflectanten können ſich 
melden bei A. Sorsky, senior. 


aus⸗ 


7 Ohr: 


2388 


Liebich's Rtablissement. 
Heute Concert 


der Breslauer Concert-Napelle 
Anfang 7 Uhr, (700] 
Entrée: Herren 244 Sgr., Damen 


1 Sgr., Kinder ½ Sgr. 
Louis 


N 


Lüsiner, etor. 


Breslauer 


Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute [756] 


Großes Concert 


von der Capelle des Hru. F. Langer. 
Aufang des Concerts 7 Uhr. 
Eutree a Perſon 1 Sgr., Kinder „ Sgr. 


Täglich Großes 


Militair⸗ Concert 


unter Leitung des Stabshorniſten 


Herrn W. Schm 
Anfang 7 Uhr. [739] 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder frei. 


Matthias-Park 


empfiehlt hiermit einem geehrten Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt ein neues 


hoͤchſt elegantes 
Marmor-Billard, 


vorzügliches Lager⸗Bier und gute 
Küche. Von 4 Uhr Nachmittags ab 


Großes 
Militär⸗Concert. 


Entree für Herren 2, Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. [8661] 


Heute Dinstag den 1. Juli 


Grosses Kinderfes 
B. Haak’s Garten, 


Alt⸗Scheitnig Nr. 15 
(früher Hoffmann). 


J. U. Kern's 


Sortiments- Buchhandlung 
Rudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 6/7, 
2. Gewölbe 
von der Ecke der Reuschenstr. 


Leihbibliothek 


4 (deutsch-französisch-englisch). 


Journalzirkel. 


[725] 


Abonnement 
von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte 
gratis. 


2 Thlr. Belohunng 


der m. Sonntag den 22. Juni, Zöht⸗ 
ner Gegend verlaufenen weiß und 
ſchwarzen Wachtelhund „Jolli“ (flock⸗ 
bärig und etwas dicken Hals) zurück⸗ 
bringt. W. „ Breslau, 
Schmiedebrücke 48. [133] 

über 3000 


i 3 Ein Wechſel Thlr. ac⸗ 


ceptirt am 16. Mai cr. vom 
Fleiſchermeiſter Franz Kurpa⸗ 
nek in Laurahütte, ohne Aug: 
ſteller, fällig am 16. Auguſt c., 
& it mir verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder erhaͤlt bei Rück⸗ 
gabe des Wechſels eine ange⸗ 
gemeſſene Belohnung; vor Miß⸗ 
brauch oder Ankauf deſſelben 
wird gewarnt. 113 
Stawiska, pr. Myslowitz. 
Simon Dudek, 
Bauergutsbeſitzer. 


u 
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Stettin⸗Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“, Ept. 


Ziemke. [726] 
Abfahrt von 
Stettin jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 1% Uhr Nachmittags, 


Kopenhagen jeden Montag und 


Donnerstag 2 Uhr Nachmittags. 

I. Kajüte 6 Thlr., II. Kajüte 3% 
Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cour. 

Hin⸗ und Retourhillets (4 Wochen 
Gültigkeit) 25 pCt. billiger. 

Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Geschlechts- re. 


heiten, 
Pollutionen, Schwächezustände, Ner- 
venzerrüttung, Weissfluss etc. heilt 
gründlich und sicher brieflich und 
in seiner Heilanstalt: Dr. Rosenfeld, 
Specialarzt in Berlin, Linkstr. 30. 
Prospeete gratis. (3878) [730] 


Weibliche Reize, 


Intereſſant und geiſtreich geſchildert 
von Dr. H. Lawes, 

eleg. broſch., mit vielen Abbild., gegen 

Einf. v. 1 Thlr. zu beziehen durch 
J. Schöenfeldt, Berlin, 

7975] Schumaunſtr. 19. 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Frauen⸗Elexir ſind gratis zu haben 
in der Apotheke zu Bojauowa. [4] 


Monats⸗ueberſicht 
der ſtädtiſchen Bank pro Juni 1873, 


gemäß § 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 
Activa. 
1. Geprägtes Geld A 


334,208 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. 
2. Königl. Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anwei⸗ f 


ſungen und Darlehns⸗Scheine. 27,516: — = — - 
3. Wechſel⸗Beſtändeee 1,9 7% 08 11 
4. Lombard⸗Beſtände e 1,110,420 «„ — —- 
5. Effekten nach dem Gouröwertbe... 38,227 20 — = 

Passiva. 

1. Banknoten im Umlauf ........- 998,750 8b. — = — = 
2. Depoſiten⸗Capitalie·n 661,000... — re — 
3. Stamm⸗Capitaal. 1,000,000 — = — - 

welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SS 4 

und 10 des Bank⸗Statuts überwieſen hat. [1227 


Breslau, den 30. Juni 1873. Die ſtädtiſche Bank. 


Fraukfurter Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Grund⸗ Capital Fl. 3,00000, 
Neſerve Fl. 2,723,315. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unter heutigem 
Tage den ; [740] 


Herrn Emil Werther, esmisesiee Nr. 50 in 
Breslau, zu unsren General⸗Agenten ir die Pravnn 
Schleſien ernannt haben, nachdem unſer bisheriger Vertreter Herr 
Friedrich von Klinkowström in Breslan 


in Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft unſer Mandat niedergelegt hat. 


Frankfurt am Main, ven 1. Jun 1878 
Die Frankfurter Lehens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrat 
©. Minoprio. 


Der Director 
Löwengard: 


vdt. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die 
mir übertragene General⸗Agentur für den Abſchluß aller Lebens⸗, Leib⸗ 
renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen. Proſpecte, Antragsformulare, fo 
50 jede weitere Auskunft find gratis bei mir und den Special⸗Agenten zu 
erhalten. 


Breslau, ven 1. Juli 1873. 
Emil Werther, 


General⸗Agent. 


Local Veränderung. 


Am 1. Juli d. J. verlege ich mein 


Magasin des Modes 


von der Eliſabethſtraße 1 1121] & 


nach Ning 15, 1. Etage (Becherſeite), 


in das Haus des Herrn Kaufmann Wentzel. 


Clementine Goldmann. 


Einer geehrten 


Damenwelt 


empfehle ich mein Atelier zur 
Anfertigung eleganter feiner 
Costumes nach den neueſten, 
ſoeben eingetroffenen Pariſer und 
Lyoner Modellen. [120] 


Louise Reinsch, 
2 Weidenſtraße, II. Etage. 


N. B. Trauer⸗Costumes liefere ich binnen 24 Stunden. 


Mit dem 2. Juli a. c. verlege ich mein Geſchäfts · 
local nach der Reuſchenſtraße Nr. 63. 1148 


S. Sternberg, Südfruchtgeſchäft. 


Bekanntmachung. 


An unſerer evangeliſchen Stadtſchule ſoll vom 1. October d. J. ab 
ein zweiter wiſſenſchaftlich gebildeter Lehrer mit einem Gehalt von 
vorläufig 550 Thlr. pro Jahr angeſtellt werden. Philologen und 
pro rectoratu geprüfte Literaten, welche ſich um dieſe Stelle bewerben 
wollen, werden aufgefordert, ihre Geſuche, unter Beifügung der nöthi⸗ 
gen Zeugnifle, bis zum 1. Auguſt d. J. an uns einſenden zu wollen. 


Neumarkt, den 24. Juni 1873. 
Der Magiſtrat. 
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Steppdecken 


mobernjier Farben in Atlas, Taffet, Levantine, Satin laine, Thibet, 


Cachemir croise und Purpur in den uneueſten Deſſins geſteppt, 
ebenſo wollene Schlafdecken empfiehlt in größter Auswahl [735] 


Robert Rother, 


Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Oblauerſtr. 83, ie ubrücke. 


5 


An der hieſigen katholiſchen höhe⸗ 
ren Töchterſchüle iſt die mit einem 
Gehalt von 600 Thalern verbundene 
Nectorſtelle mit einem Philologen zu 
beſetzen. [1183] 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. Auguſt c. melden. 

Frankenſtein, den 19. Juni 1873. 

Der Magiſtrat. 
AAA 
PREUSSISCHE 


Hypotheken-Actien- 
Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864. 


5 Hypothekenbriefe, 


rückzahlbar vom 1. Januar 1883 
zum Nominalbetrage. 


4% Hypothekenbriefe, 
Verloosung halbjährlich mit 


0% Zuschlag. 
wobei 50 100 200 500 1000 %. 
erhalten 60 120 240 600 1200 . 


Die Hypothekenbriefe, welchen 
nach den im $ 13 des Statuts von 
der Königliob Preussischen Staats- 
Regierung festgesetzten Beleihungs- 
grenzen erworbene und pupillarisch 
sichere Hypotheken als Unterlagen 
dienen, werden an der Berliner 
Börse gehandelt und im amtlichen 
Theile des Courszettels notirt. Sie 
bilden daher ein börsengängiges 
Papier, welches sich als eine höchst 
vortheilhafte und pupillarisch sichere 
Kapitals-Anlage darstellt. 


Berlin, im Juni 1873. 
Die Haupt-Direction. 
Splelhagen. 727] 
Die 5 % und 4% % Hypotheken- 


briefe sind von uns zu beziehen 
und halten wir dieselben empfohlen. 


Breslau, im Juni 1873. 


Gebr. Guttentag. 
Eee 


Am 20. April 1872, in 145. 
Kgl. Pr. Staats-Lotterie 
fiel das grosse Loos, 150,000 
Thlr. in mein Debit, und am 
18. März c. in 147. der Haupt- 
treffer III. CI. mit 15,000 Thlr. 
Zur bevorst. 148. Lotterie I. Cl., 
den 2. Juli, verkaufe u. ver- 
sende Antheilloose: [8276] 
Y 22 % % 245 53 Yoa 
19,94, 44,2%, 1 % 20 f 1046 
geg. Pos tv. od. Eins. d. Betrages. 
Staats - Effect -Handl. Max Meyer, 
erlin, Leipzigerstrasse 94. 
1. u. ältest. Lott.-Gesch. 
Preuss., gegr. 1855. 


k. Lotterie⸗Looſe San. 
utheil, letztere als [2551] 
% % % Ya 


4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. % Thlr. 
verſend. das erſte u. älteſte Lott.⸗Compt. 
von Schereck in Berlin, Breiteſtr. 10. 


Pr. Loterie⸗Looſe 


1. 


r. 
offer. 3. 1. Kl. 148. Lott., Zieh. 
2. Uu. 3. Juli, ganze und halbe 
Dein. u. Antheil⸗Looſe, letztere 
4 3% Thlr., 4 1% Thlr., % 
25 Sgr., ½ 124 Sar. 

S. Labandte s Lott⸗Comptoir, 


Berlin Neue⸗Wilhelmſtr. 2, 
nahe der Marſchallbrücke. 
In mein Debit fiel in 2. Kl. 

147. Lott. auf Nr. 3028 ein Ge⸗ 

winn von 2000 Thlr. und in 


4. Kl. ein Gewinn v. 2000 Thlr. 
auf Nr. 4576. [2608 


] 
Assoclé- Gesuch. 


Zu einem feit circa 33 Jahren in 
einer größeren Provinzialſtadt, ge⸗ 
legen in holzreicher Gegend, beſtehen⸗ 
den Holzgeſchäft wird behufs Ver⸗ 
brößerung desſelben und An affung 
von Locomobilen reſp. Anſchaffung 
einer Dampfſchneidemühle ein Theil⸗ 
vehmer geſucht. Zu dieſem Zwecke 
ſind bereits 1 Morgen Acker⸗ 
landes unmittelbar am Bahnho 
kauflich erworben und nutzbar gemach 
worden. Es wird jedoch weniger auf 
Geldmittel, als auf bewährte Tüch⸗ 
tigkeit des beireffenden Geſellſchafters 
geſehen. 737 
Nähere Auskunft ertheilt Herr M. 
Spiegel Breslau, Ring 46. 


Geſchäfts⸗Eröffunng. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich 
Kloſterſtraße Nr. Ja. ein Glacee⸗ 
und Wildleder ⸗Handſchuh⸗Geſchäft, 
verbunden mit Herren⸗Oberhemden, 
Manchettes, Shlipſe, Cravattes, Socken 
und Strümpfe ꝛc. Genügenve Mittel, 
gu Waare, billige Preiſe, ſtrenge 

eellität, laſſen mich hoffen, Jeden 
ee zu Stellen und halte mich 

eſtens empfohlen. 154 

Breslau, den 1. Juli 1873. 

A. Kaleſſe, 
geborene Neugebauer. 


Privat⸗ 
Enthindungs⸗Haus, 


ein bewährtes a Ur ſecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: Dr, A. M. 
40 poste restante Berlin. [399] 
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SET ERAHNEN 
SR 


Yan 


85 2369 

ni Gesel Kai el önigl. pri, nale 1 Ruft du pen 
werden an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗ 

aſcrrunge it ſchaf aa Phönix in Bin, Comptoirs in den Vormittagsſtunden vo 
Rechnungs Lb 8: ap ſchluß, 9 bis 12 Uhr bezahlt: 


für das Verw Basken jah 1. Der Superdtoldenden⸗Schein No. 12 N Schleſiſchen Da Ar 
theile mit 10%, 


Einnahmen. en Som 1, Jun 1873 ab; 
An Prämienühertrag vom letzten Rechnungsjahre für noch nicht verfallene Verficherungen -- = =...-cueecesneeeeeeeen fl. 5 e uus Coupons Ro 9 vom Gothaer Prämſen pfandbrzeez 
s zuritdgeitellter 1296 5 für noch nicht 1 52 geweſene Shader, nach ne ldnefiherungsanbete ER nn 2 5 4125665 34 I. Abtheilung. 
s geſchloſſenen 112,326 Verſicherungen im Betrage von Oeſtr. W. fl. 548,462,682. 50 Verſicherungsſumme gegen Feuer⸗, 3 3. dio, No. 5 von Gothaer Prämien-Pfandbriefe 
Spiegelglas⸗ See-, Fluß, Landiransport⸗ und Hagel⸗Schaden nach Abzug aller Stornirungen und Annulationen mit II. Abtheilung 
einer i e . Tage er „3,262,896. 50 4. dto No. 2. von Gothaer Prämlen⸗Pfandbriefen 
4% Imker fen und Iinser tagten ñßj: IN „ „ 52948. 67 R III. Abibeil 7 
n Gewinn⸗Uebertrag aus der Lebens⸗Berſicherungs⸗Abtheilunn gg... e e enen 5 905 Er 5 u 5 0 8 Be 
tu u run a h \ 9 
N Ausgaben e 4 
1 0 ö er Ratibore 50 
Fur Shnveniablungen lan gebrudiem Ae an 8. dio. der Samterer Kreis⸗Obligationen. 4 
7 Parteien im gegenwärtigen Rechnungsjabre Deſtr. W. fl. 2,721,862. 12 f 8. dto. der Lublinitzer ir 
. Rettungafoften, Belohnungen und ſämmtliche Regulirungs⸗ 10 dto der Waldenburger 09 
Speſee dnss * lin 37,103. 96 I 8 aa 
Gent W. f. 275588665 0 11. dto. der 1 Gene der hieſigen ind. 5 
hievon RER ET e we 
weniger des Erſatzes aus den Rückverſicherungen „„ „ 1,621,757. 51 12. dto. der ng iber Odervor⸗ 5 
e e en De es. a 
5 e 13. dio. der grün enden, mit. 3 Sin. 
die ae ee chenseferne 90 Abzug des Erſatzes aus 10 Sgr. pro Stück 3 
den Nüdberfiherungene-.-.---esreenerenanene nennen e = = 113,448, 04 Deſtr. W. fl. 1,250,658. 61 114. dio. der Kronprinz: Rudolfsbahn⸗ Actien mit 8 Thlr. 
Für Rückverſicherungs⸗ Prämien 44% „444% „„ „„ „44 „ n a | 1,727,836. 73 10 Sgr. pro Stück. A 
„ Propiſionen, Gehalte, Reiſeſpeſen, Druckkoſten und fümmiliche Verwaltungskoſten ſammt i 15. dio. der Prioritäts⸗Obligationen, II, III, IV. Em. 
N mal e 1 . nich e RR 170 45 a der Warſchau⸗Wiener Cifenbahn. a 
6 eftellte Prämienre nicht abgelaufenen Verſicherunge n 7 er . A i 
5 Un e m au a. at 0 ü 1 2 2600 Acten mit 30% Gimabling.. 1 10 00 nr 16. dio. der gg W Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obli⸗ 9 
vidende a enn na ln se ‚000, — 0 
Fur eherteag auf Yen 0a GapitalsReferbefond - un eeoe-neeecerennreenneennane ALGEN 5 734. 81 17. dio. der Dur: Bodenbacher Eiſenbahn⸗ „ 1 
Zum Penſions fond „„ i 3 115. 50 2 Obligationen I. Emiſſton. 32 
Deſtr. W. fl. 5,180,483. 29 Oeſtr. W. fl. 5,180,483. 2 105 155 5 0 19 5 
) 0. er Düſſeldorf⸗Elberfelder N 
eee eee 20. dio. der Dortmund⸗Soeſter ( Eiſenbahn⸗ pu, 3 
Der Verwaltungsrath. 21. dio. der Aachen⸗Düſſeldorfer wan Ae 
Der Präſident: Hugo Altgraf zu e ION. Der Vice⸗Präſident: Joſef Ritter von Mallman 23 de. . und Actien 
Die Verwaltungsräthe: Ferdinand Hüffel, u sl lein Edler von Wieſenberg, Johann Freiherr von Liebig, Friedrich Julius Schüler, 23 515 928 Heiden Wege 
eebe, Karl Gundacker Freiherr 1 55 Suttner. f 24. 5 1 
Der Director: Chriſtian n Hein . dto. der Poſener Provinzial⸗Obligalionen. a 
Gefehen von den Rebiforen: Bernhard Herzmansky, Dr. Adolf Weiß, Alois Männer. 25. dig. der En ne «Aproc, Prioritäts⸗ 
ES EURE FR ie 2 VE 1 21 Ma Be PR EEE ctien & 5 Thlr. pr. Coupon. 92 
26. dto. der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗3 proc. Prioritäts⸗ 
un Actien & 3% Thlr. per Coupon. 1 
Soll. 8 2 en Conto. | — 27. dio. der früheren Köln-Grefelder 4 ½ proc. Priorität 
5 Obligationen & 2 ¼ Thlr. pro Coupon. 
l der Actiona re nn — | GrundsGapital 2000 Aclien à fl. 100 2,000,000. — 4 
Behr Pore And güte in der Hauptkaſſe e 70,478. 34 5 der eee 1,720,486. 40 28. bio. der unterm 2. Auguſt 1858 u. 26. November 
Wechſel im Portefeuille 84,104. 35 Prämien⸗Reſerve und Prämien⸗Uebergänge der Lebensverſiche⸗ 1860 privilegirten Rheiniſchen 4½ proc. 
fl. 650,000 Pardubitzer Bahn Beiöriläten | & 98 624,000. — Fungs⸗ Branche 3 515,792. 99 Prioritäts⸗ Obligationen mit 41, Thlr. 
= 120,000 $ Nawe 920 5 Se gta er BR Denen nach 11548 04 pro Coupon. 0 
z 30,000 „ s 5 ug der Rückverſicherungsant heile „448. : 
150,000 Sn Bobenbadjer + 92 —Reſerve 95 Lebensverſicherungs Branche für Schaden und 5 dio. der Prioritäts⸗Oligationen I. u. II. Emiffion 
230,000 Gliſabelh . 100 — Prämienrückerſätze nach Abzug der Rückverſicherungs⸗ der Mähriſch⸗ Schleſiſchen Centralbahn 5 
: 900 e En CCC er a | 
„ 95 E Een behobene na dle der Lebensbranche laut Tabelle . 5 5 = 
Pi 40,000 Magere Geben taſt.⸗Oblig. 79 — 1 Gemwinnantheil. der nach Tabelle II. Verſicherten 3,232. 98 5 5 Aschen K 1 Be 9 
27,500 Galiz. NuficalBfanvbriefe . 94 — | Capitalreferve aller Brauchen. 157,881. 81 n m hir. 9 Sgr. 
2,000 1860er Looſe 102 — Frieren für die Beamten. 16,815. 41 7 Pf. pro Stück. = 
4 Stück Staatsdomänen⸗Pfandbriefe 115 Sditere n era 361,130. 6531. dig. der Actien II. Emiſſton der Mähriſch⸗Schle⸗ 
Mobiliar⸗ und Einrichtungs⸗ Cont... 39 a der Lebensbranche auf 187. 346. 94 ſichſchen Central⸗Bahn mit 6 Thlr. 20 Sgr. 
Darleben auf Lebensverſicherungs⸗Policenn. [Gewinn pio ..... nehmen. 54,000. — pro Stück. = 
r r 32. Der Kuper diudendenſhen Nr. 34 von Dieranto-Commanbite 
Vorausbezahlte Lehensverſicherungs⸗Proviſionen. . 37 Antheilen mit 46 Thlr. per Stück. 8 
Guthaben bei Bankhäuſernnn nnn. „ 97 33. Der Dioidendenſchein Nr. 16 von Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Guthaben bei Derfiherunge: Geſellſchaften .... ..... .. b 401,636. 62 6 ö Actien mit 23 Thlr. 15 Sit pro Stück. 
fee an Bene len Dia 58. zn 9 34, Der Diodendenſchen No. 7 von Rhelniſhen Prioritäts-Metlen | 
Agentſchaften und andere Debitoren , mit 13 Thlr. 15 Sgr. pro Slück. i 
Wien, am 31. December 1872. RAN ee 085 Der Dividendenſchein No. 13 der an Stelle der eingezogenen 
By ya ler 1 Se, ace e e en Eh 
Bernhard Herzmansky, Dr. Adolf Weiß, Alois Männer, Chef der Central⸗Buchhaltung. eu elde 2 gr. a 
36. Die Dlotdenden⸗Scheine Nr. 6 der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Kaiſerl. könig l. priv. Actien mit RS. 4. 50 pro Stück und die verlooſten Arten. 
37. Die Dividenden: en pro 1872 der Warſchzu⸗Wiener Genuß⸗ \ 


Berfiherungs@ejelihuft Deierteihi eferreichiiher Pin d Wien,, 


tionen mit 2 Rubel für Serie A., mit 10 Rubel für Serie 1 


} Rechnun 8 Abſchl uß Die Conpons und Dividendenſcheine find mit einem 8 
der Lebensverſicherungs⸗Abtheilung für die 99 it vom 1. Januar 1870 bis 31. December 1872. Nee J 19 18715 


Einnahmen. Schleſiſcher Bank Verein. 


An Uebertrag von alter Rechnung :·ꝑOUPPEk „„ Oeſtr. W. fl. 9 359. 57 
2 Vortrag der Saen e und Ueberträge ‚H—3 0 ————— R R% „„ „„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „6 „0 8 8 5 915 A 2 Die Einlöfung der am % Juli 1873 1 Coupons der von uns 
4 8 Schaden⸗Reſ erde ö ˖˖·˖·³ 555556665 8 : 5 7 6 60 emiklirten Pfandbriefe 0 vom 1. Juli 1 873 ab außer bei der Kaſſe 
2 EEE Be e e ee eee , MEHR ; 5 an 95 der unferjeiöneten an errenſtraße Nr. 2 0 
5 jebühren und empe l 77777 ̃ NE EN 5 : 5 830505 74 in Berlin bei dem Ban hause Jacob Landau, 0 
Zinſen⸗Erträgnizzꝛ „ „050. in Köln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jr. 1 
" Deftr. W. fl. 1,011,548. 03] in Frankfurt a. M. bei der On: € keten⸗ in Wecſelbauk \ 
Aus aben in Hamburg bei der Rorddeutſchen Bank, 0 
A 0 . den er 18 Ce. des 8000 1 5 Breslauer Die 
BE FENSTER ET „ W. fl. 7 eontoban iedentha o., de eſiſchen Bankvereins und der 
r e de n Breskaser Wechelecpan in Beufden Oe, Brankenftein, Glatz, Glei- 
une 31000 wis, Glogan, Be Liegnitz, Neiffe und Schweidnitz; ferner a 
Oeſtr. W. fl 240,810. 23 irſchberg bei dem A e Abraham Schlefinger, A 
= Rrämienrüdertähens in hans. „„ BERN NE 3,818. 51 in auer bei F. Eb & Co. Commonditgeteii lic, en 
E ane e es . leere dee 479, 02 ofel bei der Co un Bank Kauffmann & Co., = | 
% Regulirungskzſten ee eee e nennen 3 1,531. 90 ſta 11. 
N — Pest. W. fl. 246,689. 60 Mit den Coupons iſt ein arithmetiſch und nach der Höhe der Beträ e 
Hievon: Oeſtr. W. fl. 246,639 8 een dee ae e den dlc d Int c a N 8 1 
5 8 5 unſerer Kaſſe werden gleichzeitig die Interimsſcheine unſerer 
bi, dae . aus den Rückverſicherungen VF Des. W. fl. 221, 1532 5 i Pfandbrieſe gegen Originalſtücke nebſt Coupons umgetaufcht. 5 a 
e EN e Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Attien⸗Bauk.. 
. 5 : 8 den, Gehalt, Neiſeſpeſen c VERRARR 5 a Se „ „72,089. 24 2 T0 . 
„ Propiſionen, Gehalte, Reiſeſpe en, Drudto ten, ärztliche Honorare und ſouſtige Verwal⸗ N 55 
fungskoſten 2 une nn. 0 a a RB letters lnersleläinlare erenalele „ „156,704. 89 1 1 Breslauer 
„Vortrag an if ebe und ef. F „„ „ „ „515,792. 199 1 
5 Uebert ag auf Separatre Ta III DRSORSOASENE AR 3 ve e M 
s : 1 9 a Bawing⸗ und 0 G e Biete ealettle intel s.etararagelei die/äte . l „000. — lach chtvieh⸗ arkt. 2 
5 Beitrag zum Capital⸗Neſetveene nen. ones neresensenene e 95780 99 Die Och für das Geſchäftsjahr 1. April 1872 bis dahin 15 
; N dee an e ae „ V 5 346. 94 1873 beträgt 7¼ Procent; die Auszahlung 1 findet bei dem 
| Uebertrag auf neue Rechung (—— ren. 7 . h f N) U b. 5 5 
| e ae Gnttentag Herki, Sate. 87, vom Cu 0 


Wien, den 1. Januar 1873. Breslau, am 19. Juni 1873. 1 
Der (Werwaltungsrath. Der Verwaltungs Rath. I: 

Der Präſident: Hugo Altgraf zu Salm⸗Meifferſcheid. Der Bice-Präfivent: Joſef Ritter von Mall 35 

Die Verwaltungsrät dinand Hüffel, Klein Edler von Wieſenberg, n Freiherr von Liebig, Griehtiß, Julius Schüler, 0 
VVV e Suler Bügel und Wianinos, 
Der Director: Ehriſtian Heim in Auswahl, unter 1105 1 billigen Preiſen, gebrauchte Inſteumente Sl 

Geſehen von den Reviſoren: Bernhard Herzmausky, Dr. Adolf Weiß, Alois Männer. : vorräthig Brüderſtraße 10 14976 1 


ehr der Personenzüge giltig vom 1. Juli 1833. 
Pressburs-Tyrnauw 


- — — ———— .. ——— i 
& —— — 
53 Personenzug I. Personenzug III. Lastzug mit Personenbef. V. 
55 Stationen. e e REN BEITEE | TER REERRETA 
82 kunft I Aufenthalt Abgang |jj Ankunft I Aufenthalt! Abgang Ankunft jAufenthalt] Abgang 
Br Uhr | Min. | Minuten | Uhr | Min, II Uhr | Min. ] Minuten | Uhr | Min, Uhr | Min. | Minuten | Uhr | Min. 
Pressburg ß / / | Früh 5 | 39 Nachm! 1 30 — een Fend [ :7 51 
eee, N be Is ı sa 3 115 | 5 14 42 3 145 6 8 al 
‘0,86 | St. Georgen VVV V ORT, 4 EL 1 58 4 2 2 31 8 9 39 
Ü! ß 6 22 8 6 | 30 213 8 2 54 15 49% 
90,90 Moderm-Schenkwitz ........-- e BRD 6 44 4 6 48 2 35 4 2 39 27 8 10 35 
150.1 Cziffee r 108 888858 7 11 3 7 14 3 2 3 5 8 | 11 13 
i ö 1,17 [NTyrn agg ẽ o See n 7 32 Früh 3 23 Nachm. 37 Nachts 


* Tyrnau- Pressburg. 


8 
"ER > E . Personenzug II. Personenzug IV. Lastzug mit Personenbef. VI. 
er 8 Stationen F ee e eee or PemerTBamaer Ir pPr er TmOTTE Tamm mer 
5 a 8 Ankunft I Aufenthalt! Abgang Aukunft ] Aufenthalt! Abgang . Ankunft I Aufenthalt! Abgang 
a Uhr | Min. | Minuten | Uhr | Min. II Uhr | Min. | Minuten | Uhr | Min. II Uhr | Min. | Minuten | Uhr | Min. 
uns BL 1,7 ß REN RE 
Rn . NVE. PPHœUœULHwLEl Früh | 4 | 44 Vormittag | 10 12 | | Abends | | 6 | 47 
JJ ͤ ee 5 2 3 5 5 10 30 3 10.210388 7 11 8 7 19 
150 | Mlodern-Schenkwitz........- „J EN URN N en 5 | 28 4 | 5 | 32 10 56 4 Ne 749 8 7757 
000 BUS 5 46 8 5 54 14 S sr 8 15 15 8 30 
JVC %ͤ• . . ha: 6| 5 4 6 | 9 1133 4 11 27 8 45 8 8 53 
f en. N ERREE 6.8162 3 6 25 11 50 3 1 53 9 10 8 9 18 
0,79 Pressbur k 6 37 Früh 12 5 Nachm, | 9 34 Abends 


Die in I stehenden Ziffern bedeuten die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5,59 Früh. 


— e e . —— 
Anschlüsse an die K. K. priv. oesterr. Staats-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Diese Anschlüsse weren für Reisende und Reise-Gepäck mittelst den zwischen den respectiven Bahnhöfen verkehrenden Fiacres und Comfortables sowie durch gesellschaftliche Omnibusse hergestellt. 


Anschlüsse von Pest nach Tyrnau: Anschlüsse von Wien nach Tyrnau: 
Abfahrt in Pest 9 Uhr 25 Min, Abends, Ankunft in Tyrnau 7 Uhr 32 Min. Früh (Zug I.) Abfahrt von Wien 8 Uhr 45 Min, Früh, Ankunft in Tyrnau 3 Uhr 23 Min, Nachm. (Zug III) 
55 „ 7 „ 50 „ Früh, „ „ 3 „ 23 „ Nehm. (Zug III) 55 » 3 „ 15 „ẽGNachm. „ „ II „ 37 „ Nachts (Zug V.) 
er „ 25 „ Nachm., » 5 11 „ 37 „ẽNachts (Zug V.) 5 55 N 5 „ „ 7 dto. 8 dto. 
Anschlüsse von Tyrnau nach Pest: Anschlüsse von Tyrnau nach Wien: 
Abfahrt von Tyrnau (Zug IV.) 10 Uhr 12 Min. Vorm., Ankunft in Pest 8 Uhr 21 Min. Abds. Abfahrt von Tyrnau (Zug II.) 4 Uhr 44 Min. Früh, Ankunft in Wien 9 Uhr 6 Min. Früh. 


5 „ (Zug VI.) 6 „ 47 „B Abds., 10 „e e ee 5 4 HR (ZupIV)AORR LENZ, 35 u „ 2% 12 „ - Nachm, 

Zur Bequemlichkeit der p. t, Reisenden verkehren 30 Minuten vor Abgang der Züge I., III. und V. und 15 Minuten nach Ankunft der Züge II., IV. und VI. vom und zum alten Aufnahmsgebäude der 
Pferdebahn am Königshügel, bis zum Bahnhofe der Waagthalbahn, Tramwayzige mit directer Billet-Ausgade und Gepäck-Aufnahme für sämmtliche Stationen der Strecke Pressburg-Tyrnau. 

Für die Tramwayfahrt kommen per Person J. Classe 20 kr, II. 15 kr,, III. 10 kr. zu entrichten. -- Der Gepäckstransport wird für die Tramwaystrecke mit 5 kr. per 20 Zollpfund — und ohne Frei- 
gewicht berechnet, 
1 Die p. t. Besucher der Weltausstellung werden darauf aufmerksam gemacht, dass dieselben mit dem um 4 Uhr 44 Min. früh von Tyrnau abgehenden Zuge um 9 Uhr 6 Min. in Wien ankommen 
und mit dem um 4 Uhr 30 Min. von Wien abgehenden Zuge, bei Benützung des von Pressburg nach Tyrnau abgehenden Zuges, Tyrnau um 11 Uhr 37 Min. Abends wieder erreichen. 

Bei den Zügen I., IL, III und IV. verkehren Personen-Wagen der Classen I., II. und III. [763] 
„% V. Funds Vi: 1 55 55 „ II I önd 


Der Verwaltungsrath. 
hi 5 NI Der Wahrheit die Ehre. 
Oesterreichische Hypothekar-Cr odit- 0 Als letzte a Nr. TR 10 Zeitung erkläre ic 
und Vorschuss-Bank. tr nee hehe on gend een e S8 


errichte in Gogolin ein neues Geſchaft und habe Niemandem gejagt, da 


Von Seite der gefertigten Anstalt wird hiermit bekannt gemacht, dass die laut Artikel 64 der |!® das Türkbeimerſche kee e DIL DIS von ihm bis jetzt Sie 1 1 55 , 


80775 5 RER Local beziehen werde. — Daß x. Türkheimer mir im Credit ſchaden 
Statuten auf die von der Gesellschaft emittirten Pfandbriefe entfallende Superdividende aus dem] wollte, it ibm nicht gelungen, meine in Gogolin angekommenen Waaren 


A A N 8 - 15 8 0 1% [liegen zu meiner Verfü zdaſelbſt, was die Güterexpedition Jedermann 
Erträgnisse des Jahres 1872 für die Papier-Pfandbriefe 355 Hr. 5. W., für die befunden Wien. ee ich Karat, Rn Stehlifement 


Silber-Pfandbriefe 55 Kr. Silber ö. W. für je Gulden 100 beträgt. one 9. — N 5 gefördert zu ſehen. [201 
Es wird sonach der am 1. Juli 1873 fällige Zinsen- und Gewinnst-Antheil Coupon von / 5 0 S. Sittner. 
Papier-Pfandbrieſen 2 Calden 100 mit Gulden 3. 05. 
; dio. . 


.... 32 Gulden 500 mit Gulden 15. 25. ; 0 F 
dio. Gulden 1000 mit Gulden 30. 50. Neue 4 Posener 


dto. .... 33 & Gulden 5000 mit Gulden 152. 50. Pfandbriefe. 
silber-Pfandbriefen (Thaler-Kategori à Gulden 150 oder Thlr. 100 mit Gulden 4. 57), Die Auszahlung der fälligen Coupons geſchieht bei uns vom 
0855 ö Silber oder Thaler 3. 1. 6. 1. Juli bis 31. Auguſt c., Vormittags 9—12 Uhr. Die 
dito à Gulden 750 oder Thlr. 500 mit Gulden 22. 87 ½ Coupons find entweder mit einem Nummer⸗Verzeichniß oder mit 
EN ; Silber oder Thaler 15. 7. 6. I Fümaſtempel zu berſehen. 
dto. a Gulden 1500 oder Thlr. 1000 wit Gulden 45. 75 Oppenheim & Schweitzer. 
Silber oder Thaler 30. 15. Ring 27. [8677] 
Silber-Pfandbriefen (Gulden-Kategorie) 3 Gulden 100 mit Gulden 3. 05 Silber, 
dto. & Gulden 1000 mit Gulden 30. 50 Silber, PREUSSISCHE 
dito. à Gulden 5000 mit Gulden 152. 50 Silber, Hypotheken-Actien-Bank. 
in Wien an der Cassa der Anstalt, e san lH I. 
in Prag bei der Böhmischen Escomptebank, Mts. ab eingelöst bei unserer Hauptkasse In Berlin, Wilhelmstrasse 62 und 


5 | In Breslau bel Herren Gebr. Gutienta; 3 
\ I BERLIN | bei Herrn Jacob Landau, bie Hanpt-Direction. nr 
m Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, 2 

. in Lübeek be der Commerzbank 


3 ä i ons ist ein arithmetisc eordnetes ) 
ee äh-Üonelrrenz 
Wien, am 18. Juni 1873. | ben jn Trebnitz. Unter schwierigsten 
Oesterreichische Hypothekar-Credit- und Vorschuss-Bank. Verhältnissen, Inf grünem Roggen, erhielten 
| 0 e e für De 194 Inn 3 
2 ine ſehr gute, in beſter Ordnung ſich befindende, faſt neue reise: für Ur ie en ersten 
Clayton . Shuttiewortiride &ocomabile Gewächshäuser. einstimmig. Die hier bekannteren Ma- 


und 10pferdige Dampfdreſchmaſchine, e und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und e Schinen i Wie Bu ckeye Champi on etc, con- 
die rein driſcht, marktfertiges Getreide liefert und ſtellbares Safe S ch ns ed € ei $ en currirt en. | 7 19 5 


hat, habe ich preiswerth zu verkaufen. 


Friedländer's Maſchinen⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft, 
Breslau, Salvatorplatz 3 u. 4. 


empfieht das Special⸗Geſchäft von . 2 Ne 
M. G. Schott, , Gebr. Gülich. 


er 


Proelama. 

Die unbekannten Erben und Rechts⸗ 
Juli 1871 
bierjelbit im Alter von 64 Jahren 
verſtorbenen Wittwe des Arbeiters 
Wilhelm Froſt, Caroline geborne 


121711 
nachfolger der am 30. 


Fiſcher werden hierdurch aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens in dem auf 
den 27. September 1873, 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Dannenberg im Zimmer Nr. 13 
des hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
Jüdenſtraße Nr. 58, anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden und ibre Anſprüche 
nachzuweiſen, widrigenfalls die Ver⸗ 
laſſenſchaft der genannten Wittwe 
Froſt an die ſich legitimirenden Er⸗ 
ben oder in deren Ermangelung an 
die zur Empfangnahme bacanter Erb: 
ſchaften berechtigten Behörden wird 
berabfolgt, alle unbekannten Erben 
mit ihren Anſprüchen an die gedachte 
Verlaſſenſchaft aber dergeſtallt werden 
ausgeſchloſſen werden, daß dieſelben 


bei ſpäterer Meldung alle Dispoſitio⸗ 


nen über den Nachlaß anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der er⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
ligt, ſondern lediglich mit dem, was 
alsdann noch vorhanden ſein wird, 


ſich zu begnügen verbunden ſein ſollen. 


Berlin, den 13. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ale Credit⸗ und Nachlaßſachen. 
Bekanntmachung. 507 


s 1 1 
Jun unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


[Gemeinſchuldners haben von den in 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Kempner hier heute eingetra⸗ 


3385 die Firma 
Georg Kempner 


gen worden. 
Breslau, den 26. Juni 1873. 


Bekanntmachung. [50 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1041 die von 


a. dem Kaufmann Guſtav Schön⸗ 


garth, 

b. dem Kaufmann Herrmann Zahn, 
beide zu Breslau, am 20. Juni 1873 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
errichtetete offene Handelsgeſellſchaft 2 
definitiven Verwaltungsperſonals 


hier unter der Fiema 
Schöngarth & Zahn 


heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Juui 1873. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [505] 


Ns 739 das Erlöſchen der Firma 


J. Grähl bier heute eingetragen einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 


worden. 


Breslau, den 27. Jun 


Juni 1873. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. Abib. I. 


Bekanntmachung. 504] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3129 das Erlöſchen der Firma 
A. J. Abraham hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 26. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


Bekanntmachung. [508] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ei Nr. 312 die Aetien⸗Geſellſchaft 
Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft betreffend, Folgendes: 
„Ver Dr. phil, Bethel Henry 
Strousberg iſt aus der Direction 
ausgeſchieden“ 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des 
Buchbändlers N. Bräuer bierſelbſt 
eröffneten Concurſe iſt an Stelle des 
von hier wegziehenden Kanfmanns 
Schwirkus der Buchhändler Adolph 
Bänder jr., bierſelbſt zum Maſſen⸗ 
Verwalter beſtellt worden. 

Brieg, den 21. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I Abth. 


Aufgebot. ; 

Der Actiengeſellſchaft Provinzial⸗ 
Wechsler⸗Bank zu Breslau find als 
letzten legitimirten Inhaberin aus 
deren Geſchäftslokale, Ring Nr. 31, 
Uachſtehende Actien der Oppelner 
Portland⸗Cement⸗Fabriken, vorm. 

W. Grundmann: 

Nr. 161 bis 180 über je 500 Thlr., 

Nr. Hl, bis 1924 über je 200 Thlr. 
1 


u 

Nr. 5564 bis 5573 über je 100 Thlr. 
mit zuſammen über einen Nominal⸗ 
betrag von 15000 Thlr. abhanden 
gekommen. 0 

Wer an dieſen Actien als Eigen⸗ 
thümer, Erbe, Ceſſionar, Pfand⸗ oder 
ſonſtiger Briefsinhaber Anſprüche zu 
machen haben ſollte, wird daher auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens im Termine 
den 29. Juli 1873, Vormittags 
9 Uhr auf bieſiger Gerichtsſtelle 
Termins Zimmer Nr. 18 vor dem 
Herrn Kreisrichter von Götz zu mel⸗ 
den, widrigensfalls er mit ſeinen 
Anſprüchen unter Auferlegung eines 
etwaigen Stillſchweigens präkludirt 
werden und die Amortiſat on dieſer 
Actien behufs neuer Ausfertigung für 
den Verlierer erfolgen wird. [775] 

Oppeln, den 24. März 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachnug. } 
Der über das Vermögen des Sei⸗ 
fabrikanten Wilhelm Hoffmann ein⸗ 
10 Konkurs iſt durch Accord be⸗ 
endet. 
Neuſtadt O.⸗S., d. 24. Juni 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
i J. Abtheilung. 


igt. Sub Gerd Wh r deu 


6] 
iſt 
langten Vorrecht 


Coneurs⸗Eröffnung. 


[Königl. Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz, 


Erſte Abtheilung, 
den 11. Juni 1873. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Adolph Alker zu Leobſchütz iſt 


der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der e 


auf den 9. Juni 


feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Joſe 
[Rademacher zu Leobſchütz Pell 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 2. Juli, Vorm. 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
zimmer Nr. 14, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters ober die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Gelo, Papieren 
oder anderen Sachen, in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts au denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Auguſt d. J. 
einſchließ lich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 


a Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
Abtheilung für Civilſachen, Deputation | 
1 zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 


Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


bis zum 30. Auguſt d. J. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 


nach Befinden zur Beſtellung des, 
auf den 9. September d. J., 


5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 


n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei ümmer, Nr. 14, vor dem unterzeich⸗ 


neten Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung, einen am bhieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevoll mäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. F 

Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
wälte Koch, Hecke, Ficus, Els⸗ 

er, Juſtizratb Kaiſer hier und der 
Rechtsanwalt Brzoſa zu Katſcher zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [1134] 

Leobſchütz, den 11. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

(gez.) Wolff. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Handelsmann Iſage 
Goldſtein und dem Seilermeiſter 
Ferdinand Neiß zu Gr.⸗Streblitz 
gehörige Halbbauerſtelle Grundbuch⸗ 
blatt 4 Schieronowitz v. R. ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 2. Septbr. 1873, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Suhhaſtations⸗Richter an hieſiger 

Gerichtsſtelle 
verkauft werden. [1044] 

Zu dem Grundſtücke gehören 28 
Hestare 86 Acre und 10 Quadrat⸗ 
Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 71T soo Thlr., bei der Gebäude 
ſteuer nach einem Nutzungswertihe von 
25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
begl. Abſchrift des Grundbuchblattes, 
die beſonders geftellten Kaufsbedingun⸗ 
gen, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
teigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird > 

am 3. Septbr. 1873, Vormittags 

r, an hieſiger Gerichtsſtelle 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Ujeſt, den 13. Mai 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Der Subbaſtations⸗Richter. 

Ra miſch. 


Ein Maſchinen⸗Techniker wird als 


Aſſoeie 
für eine Maſchinenfabrik mit Gie⸗ 
ßerei geſucht. Nähreres unter A. H. A. 
45,000 Breslau, poste rest. [8379] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das a. der Marianna verwittweten 
auer Zock, geb. Gomulka, b. dem 
Bauer Joſeph Sochira, o. der Ma⸗ 
rianna verehelichten Windmüller 
Lampka, geb. Sochira, gehörige 
Bauergut Nr. 9 Ellguth Herzogl. mit 
einer der Grundſteuer unterliegenden 
Geſammtfläche incl. Hofraum von 


16 Hektar 7 Ar 40 Quadratmeter, 


nach einem Reinertrage von 10700 
Thlr. zur Grundsteuer und nach einem 
Nutzungswerthe von 19 Thlr. zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt, wird behufs 
Auseinanderſetzung im Wege der noth⸗ 
wendigen Suhaſtation 
am 26. September 1873, 
von Vorm. 11 Uhr ab, 
in unſerem Audienzzimmer im Appel⸗ 
lations⸗Gerichtsgebände hierſelbſt ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 
am 4. October 1873, 
Vormittags 11% Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigse Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau II. ein⸗ 
gejeben werden. i 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 1223] 
Ratibor, den 21. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Lefeldt. 


Die vorläufig mit 1400 Thlr. do- 


tirte Stelle des Beigeord- 
neten ana Syndicus te 


siger Stadt ist durch den Tod des 
bisherigen 
Soll baldmöglichst wieder besetzt 
Werden. [8675] 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse bis zum 1. August c. an 
unseren Vorsitzenden, Herrn Kauf- 
mann Bunke, richten. 


Neisse, den 25. Juni 1873. 
Die Stadtverordneten 
Versammlung. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten und Materialſen zur 
Neparatur der Gräbſchner Chauſſee 
ſollen an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Die Bedingungen lie⸗ 
gen in der Dienerſtube des Rathbauſes 
zur Einſicht aus und ſind Offerten 
mit einer Bietungs⸗Caution von 100 
Thalern verſehen bis zum 11. Juli 
d. J. in der Stadthauptkaſſe abzu⸗ 
geben. [1226] 

Breslau, den 30. Juni 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Cigarren⸗Auction. 
Für auswärtige Rechnung werde ich 
Mittwoch den 2. Juli, Nachmittag 
von 3 Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
faale, Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus, 
1. Etage: [8692] 


200 Mille verſchiedene 
Cigarren CDispentionsgut) 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Mohiliar⸗Auction 
eines Hotels. 


Mittwoch den 2. und Donners⸗ 
tag den 3. Juli er. je Vormittag 
von 9 Uhr und Nachmittag von 
2% Uhr ab, werde i 


Mibrechtsſtr. Nr. 33, 


im früheren 


d * 2 
Königs Hotel garni, 
wegen Aufgabe des Hotels 
11 Zimmer Mobiliar, Spiegel, 

Belten, Bettſtellen mit Sprung⸗ 

feder⸗Matratzen, Gardinen, Por⸗ 

ztllan, Schränke, Tiſche, Stühle, 

Waſchliſche, Klingelzüge, Gas⸗ 

eineichtung ze. fo wie um 11 

Uhr 1 Flügel 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
dige 55 8 91147 


©. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


— 1 

fe 

Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ger 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
schnell. Leipzigerſtraße 91. 2278] 


Ein ſchönes Grundſtück, gut gele⸗ 
gen, iſt wegen Familien⸗Verhält⸗ 
niſſen zu verkaufen. Anzahlung 5000 
Thaler. Ueberſchuß 500 Thlr. Woh⸗ 
nung iſt dabei ſofort beziehbar. 
Offerten unter A. F. 
Briefkaſten der Bresl. Zig. 


in den 
[144] 


euer 


Inhabers erledigt und 


Ezeitations⸗ 
Kundmachung. 


Von Seiten des gefertigten k. Be⸗ 
zirksgerichtes als Grundbuchs⸗Behörde, 
wird zufolge des vom k. Gerichte zu 
Steinamanger am 26. October 1872. 
Ghl. 4/866 gebrachten Beſcheides be⸗ 
kannt gegeben: daß das zur Concurs⸗ 
maſſe des Joſef Franz Regnier 
gehörige im Günſer G.⸗B. Prot. 316 
unter A. I. P. Nr. (526—526/a.) mit 
O. Nr. 325 verzeichnete drei Stock hohe 
Dampfmüßhlgebäude, nebſt Maſchinen⸗ 
raum, Dampfſäge, Dampfbäckerei, 
Dampf⸗ und Wannen⸗Bade, Wohnge⸗ 
bäude ſammt Hofraum und Garten 
im Flächenausmaße von 1 Joch 84 Qu. 
Klafter, ferner die zum Betriebe ger 
hörigen Maſchinen und Mobilien; der 
in demſelben G.⸗B.⸗Prot. unter Part. 
Nr. (1842 — 1843) verzeichnete Acker 
und Wieſe im Flächenmaße von 
1407 Q Klftr. am 15. September 
I. Jahres, — nöthigenfalls am 15. 
Detober I. Jahres, als am zweiten 
Licitations⸗Termine, ſtets Vormittags 
10 Ubr in Güns in obenbezeichneter 
Dampfmühle, um den Ausryfungs⸗ 
preiſe von 71,993 Fl. 16 Kr. öſter⸗ 
reichiſcher Währung und unter den nach⸗ 
folgenden Bedingungen, im öffentlichen 
Licitations wege, verſteigert, und an 
den Meiſtbietenven bintangegeben 


werden, mit nem Beiſatze jedoch: daß 


die obbeſchriebenen Liegenſchaften, und 
die am Verſteigerungstage einzuſehen⸗ 
den Mobilien als Zugehör am 1. Lici⸗ 
tations⸗Termineüh er dem Schätzungs⸗ 
Preiſe, — am 2. jedoch, die Mobilien 
abgeſondert von den Liegenſchaften, 
unter demſelben bintangegeben wer⸗ 


den. 

Kaufluſtige können die photogra⸗ 
phiſche Abbildung der Kaufobjecte in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
einſehen. 


Bedingniſſe. 
1) Kaufluſtige haben 10 pCt. des 


Schätzungswerthes als Reugeld e 


zu erlegen. 
Der Erſteher bat ½ des Kauf⸗ 
e allſogleich,— ½ deſſelben 


2 


— 


ammt pCt. Zinſen binnen 35 
vom Erſtehungstage 
angerechnet; — die letzte %, hin · 


Monaten, 


gegen, ſammt den 6 pCt. Zinſen, 
innerhalb Acht, vom Erſtehungs⸗ 
tage an gerechneten Monaten zu 
exlegen. 

Das Reugeld wird in die letzte 
Rate des Kaufſchillinges einge⸗ 


rechnet. } 
Es ſteht dem Käufer, mit Ein⸗ 
willigung der Gläubiger, frei, 
die pfandrechtlich ſichergeſtellten 
Forderungen zu übernehmen und 
dieſelben bei Zahlung des Kauf⸗ 
ſchillings einzurechnen. 

Der Käufer tritt am Tage des 
Erſtehens in den thatſächlichen 
Beſitz und Genuß der Liegen: 
ſchaften und deren Zugehör, hin⸗ 
gegen hat derſelbe auch von die⸗ 
ſem Zeitpunkte an ſämmtliche mit 
dem Beſitze verbundenen öffent⸗ 
lichen Laſten und Gefahren zu 
tragen, — die Gebühren zu ent⸗ 
richten; ſchließlich bis zur Zeit 
der vollſtändigen Zahlung des 
Kaufpreiſes alle Gebäude auf 
eigenen Koſten gegen Feuersge⸗ 
fabr zu verſichern. 

Mit der Erfüllung der Veſteige⸗ 
rungs⸗Bedingniſſe wird dasEigen⸗ 
thums⸗Recht des Käufers bon 
Amtswegen einverleibt. 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


6 


— 


7 


— 


der Verſteigerungs⸗Bedingniße, 
verliert der Käufer das Reugeld, 
und die erkauften Objecte werden 
überdies in Folge Anſuchens auch 
nur Eines der Gläubiger, auf 
ſeine Gefahr und Unkoſten mit 
Anordnung nur eines Licitations⸗ 
Termines, von neuem auch unter 
dem Schätzungs⸗Preiſe, bei dieſen 
Bedingniſſen verſteigert werden. 
Güns, am 14 Juni 1873. [1221] 

Das k. Bezirksgericht, 

als Grundbuchs⸗Behörde. 

Joſeph v. Vajda, 
k. Bezirks⸗Richter. 


In unſerer "Spnagogen- Gemeinde 
iſt die Stelle eines 


Cantors, Schächters, 
Religionlsehrets und 
Thorgvorleſers 


vom 15. Auguſt er. zu ſetzen. 
Einkommen excluſive Nebeneinkünfte 
350 Thlr. Meldungen nebit Zeug⸗ 
niſſe ſind an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand franco einzureichen. Reiſskoſten 
werden nicht vergütigt. 2700 
Münſterberg, den 20. Juni 1873. 
Der Vorſtand der Synagagen⸗ 
Gemeinde. 
Samuel Cohn. 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
keuntniſſen und aus gebildeter 
Familie wird als Lehrling für das 
Comptoir einer renommirten 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ 
Fabrik 


in Berlin geſucht. Bei freier Woh⸗ 
nung wird eine monatliche Remunera⸗ 
tion gewährt. 741] 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen beliebe 
man nebſt Angabe näherer Verhält⸗ 
niſſe sub J. E. 149 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin zu richten. 


Für den Fall, der Nichterfüllung & 


as zur E. Brückner'ſchen Conenrs⸗ 
maſſe gehörige Waaren⸗Lager, be⸗ 
ſtehend in Specereiwaaren, Cigarren, Wei 
und Spirituoſen, ſoll in dem Termin 
Mittwoch, den 2. Juli a.. „ 
Nachmittag 3 uhr 
in dem bisherigen Brückner ſchen Ge 
ſchäfts⸗Local, Tauentzienſtraße 62b. 
im Ganzen meiſthietend verkauft werden. 
Das Wagren⸗Verzeichniß nebſt gerichtlicher 
Taxe iſt während der üblichen Geſchäftsſtun⸗ 
den in meinem Comptoir, Albrechtsſtraße 
Nr. 25, einzuſehen. a eee 
Der gerichtliche 
Georg Beer. 


Niemand kann ſich auf die Dauer ſeiner 
Geſundheit verlaſſen. 1 
Cötben. Stets geſund und kräftig, ahnte ich nicht den Heilwerth 
der Johann Hoff’ihen Malzfabrikate. Ich ſollte ihn ſpäter kennen 
lernen. — Von Auſtrengung entkräftet und krank, genoß ich auf ärzt⸗ 
lichen Rath Hoff ſches Malzextraet und wurde dadurch in wunder⸗ 
barer Weiſe geſtärkt und bald vollſtändig 550 5 E. Holtze. 
An den königl. Hoflieferanien Johann Hoff, Berlin. 5 
Verkaufsſtelle bei De &: Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, 
H. Sross, Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl 3ehneider, 


Schweidnitzerſtr. 15. f i 
Seal 
8 4 g 


Geſchäfts⸗ 


W 


& 142 ® | 5 
röffnung. 


Einem hochverehrten Publikum erlauben wir uns bierdurch 


® die erg. Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen Platze i 


©, unter heutigem Tage ein Ce 
Modewaaren⸗, Leinen 
. Confeetious⸗Geſchäft, 
verbunden mit Wäſche⸗⸗ 
5 Fabrik 


« as 
SS 


7 
S 9 
Tröh 
8 

= 


® 

Ecke Weintraubengaſſe, = 
4 errichtet haben. ; [746] 
7285 Vollſtändige Kenntniß in dieſer Branche, Tomi: hinreichende 
Mittel haben uns in den Stand geſetzt, den Anforderungen des 
verehrten Publikums dadurch vollſtändig Genüge leiſten zu kön⸗ 
SD nen, indem wir unſere Waaren von den bedeutendſten Fabriken 
des Continents bezogen haben. Unſer Unternehmen halten wir 
beſtens empfohlen. i 


2388 


EI 


&@& 


® 
. 


8 


4 


28 


RN 


unter der Firma 


e 


a 


„ 
| VCC 
Den Dr. Wendt-Kudrass'ſchen Cholera⸗Ligueur 


welcher ſich ſchon ſeit 1831 bei der Epidemie beſtens bewährt hat, und 


deſſen Fabrikation laut Abkommen nach Vorſchrift nur einzig und allen 
den Unterzeichneten überlaſſen iſt, empfehlen biermit in beſter Güte in 


Flaſchen, mit dem Petſchaft unſerer Firma geſiegelt. 1 
Breslau, den 30. Juni 1873. 


Mitschke & Comp. 
Pianoforte⸗ Fabrik 


l von Jullus Mager; 

Kleine e Nr. 2, 
Pianinos und Stutzflügel, ganz i 
Eiſen, Syſtem Pleyel. [723] 


— . — — — . —e — — -' — —— —— — —— — —— —— 
4 2 D 8. 7 ER = n 
f 8 
a 
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Der Betrieb dieſer an der Eiſenbahnſtation Burg⸗Leſum belege 
Anſtalt iſt mit dem heutigen Tage eröffnet und werden Zuſendun 
von Wolle zur fabrlkmäßigen Wäſche erbeten. i 

Briefe find an den 


„Vorſtand der Bremer Woll⸗Wäſcherei, Bremen“ 


zu adreſſiren. 
Bremen, den 30. Mat 1873. 


el RN — — 
. 2 


Herren“ 
703 Be 


Breslau, Zwingerſtraße 8, 


halten ihr Lager künſtlicher Düngemittel den 
Landwirthen beftend empfohlen. 


a 
88 8 


N 9 33 * 2: 4 — f a, Er 3 . ES 255 55 8 
Wir beehren uns hierdurch die Mittheilung zu machen, dass Herr Albert Jaffè, 
seither Mitglied unseres Aufsichtsraths, am heutigen Tage in den Vorstand unserer Bank 
eingetreten ist. 


Das von demselben bisher unter der Firma 


Jafe & Co. 


geführte f 


Bank- und Wechselgeschäft 


en wir, daß biefelben Im Wege öffentlicher Auslooſungen zum Nenntoertb amorlifir haben wir übernommen und werden dasselbe iu unveränderter Weise in dem bisherigen 
EVER ee N 2 Geschäftslokal — Ring- und Blücherplatz-Heke — er unserer Firma fortführen. 
werden. Gekündigte Preußiſche Staats⸗Anlehen werden ohne Abzug Wir verbinden hiermit die 1 dass a 9 5 5 a 


* 


e 
RS 


in Zahlung genommen i 958 | [8716] W an 
2 Schleſiſche Bod en Cred it⸗Actien⸗Ban F. ee 15 0 ee verlegen werden. 
* J C reslau, den 1. Juli 17511 


Dypothekenbriefe Frovinzial-Wechsler-Bank. 


Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank. Bilance 
3. Die Daineide ooh ich Ban Fat und den Beruf dc auf Grm des Aler- vom Conſum⸗ und Sparverein in Laurahütte 


höͤchſten Privilegii vom 1. October 1866 eren eingetragene Genoſſenſchaft). 
4 ½ͤ pCt. unkündbaren Hypothekenbriefe, rückzahlbar mit 110 pCt., N iv 
a W e 18 „ , 10 960, 3 Pro 812. Tasha Passiva. 
5 pCt. N, „ 77 1 PAR Caſſarfco no I wer; AUnthei > Mitgli 1 ) 9 
überiragen und empfehlen wir dieſelben als ſolide Kapitalsanlage. FE belt HRS, 700 . d Nl 8 N 20 — 
en Die den, Hyotheken⸗ Briefen als Unterlage dienenden Hypotheken = Forderungen, liegen Aan e N 4 2 DL u cn) 5 806 40 — — 
1 105 N aun 3 | ei den Mitgliedern 2 
innerhalb der von der Königl. Preußiſchen Staatsregierung vorge: Saen Gomerungen des Vereins. 15 4 3 nen fn ven e e ee 
3 2 407 ls e Dube nta 2 i : 
ſchriebenen ſeht engen Beleihungsgrenze Cone Gmteuer-steinertteg, 2% der eee ee eee e 
land wirihſchaftlichen Taxe ). 5960 a: Noch zu zablende Geſchäftsunkoſten. 78 | 18 — 
5 DDer von der Staatsregierung ernannte Staats⸗Commiſſarius und bie vom Gusatorium ber Reingewinn 1037 — — 
Bank gemählte Reviſtons⸗Commiſſton überwachen die ſtatutenmäßige Geſchäftsführung. 5 S N | ISTRFTIEGE e 
„ Geekündigte Preußiſche Staatsanleihen werden ohne Abzug in Zahlung genommen. 8770 | 24 | 3 6770 | 24 | 3 


an Die Einlöſung der halbjährigen Zinscoupons, ſowie die Auszahlung der ausge i SC ET USTITTRITTTETTT DT 5 HErBER TTS 
5 often und ‚gekänbigken-Gypo the 8 fi 8 8 8 Der Verein zählte am Jahresſchluß 139 Mitglieder. [22] 


enbriefe der Bank findet bei uns und zwar für die am 1. Zult A 
0 er Vorſtand. 
fälligen Coupons vom 26. d. Mts. ab, tofenfrei fatt. [8390] | 
5 Se Zur Grtpeilung jeder Auskunft find wir bereit. er = a 2 en nn nn er nahe NENNEN 


Breslau im Juni 1873. Gebr. Guttentag. nn . n HReT eertr 


matous Nelken & Sohn. Gartenlaube 


Bi Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden an meiner a 
Kaſſe vom I. bis 31. Juli 1873 in den Vor⸗ 5 16 Sgr. 
mittagsſtunden bezahlt die am 1. Juli fälligen: 5 
I) Zinscoupons der Actien der Bank für Handel u. Induſtrie in Darmſtadt. 
2) „ „ öproc. Pfandbricfe der Galiziſchen Ständiſchen Credit: 
anſtalt in Lemberg. + | "1 M 
33 Ph hr n der Galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗ 
a iſenbahn. 
4) jr „ Sproc u. 4Y,proc. Silber⸗Prioritäten der Graz⸗Köflacher 
Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft. ö 5 
5) Pr „ Iproc. Siber- Prioritäten der Brünn⸗Noſſitzer Eiſenbahn. 
Breslau, den 27. Juni 1873. [8671] | /m 


Schweidnitzer Stadtgraben 20. 


Hannover'ſche Disconto⸗ und Wechslerhank. 


I. 
. Nachdem die gußsrordentliche Geueral⸗Verſammlung der Hannoperſchen Disconto: und Wechslerbank für den Kr 
13 den 8. Juli c, anberaumt worden ift, fordern wir die Actionäre, welche ihre Stücke beim Breslauer Kaſſen verein 


bringt im 3. Quartal die Fortſetzung der mit fo großem Beifall aufgenommenen Erzählung 
„Det Loder“ von Herman Schmid, welcher ſich Novellen von 
E. Marlitt und E. Wichert 


anſchließ n. Außerdem wie immer Zeit⸗, Sitten⸗ und Culturbilder, naturwiſſenſchaftliche, geſchichtliche und 
biographiſche Beiträge von den bekannten flüchtigen Mitarbeitern. 1 [702] 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Be 
5 
Ki: 
x 


Tapeten Manufactur 
"er Otto Snay, vl | 


Das gut affortirte Lager enthält eine große Auswahl nur neuer Artikel 
von den billigſten Preiſen aufwärts. [5532] 


11 
> A 


ur Sendung nach Hannoper deponirt haben, auf, ſchleunigſt bei Herrn M. Hamburger, Carlsſtraße 20, 
yollmachts⸗Formulaxe in Empfang zu nehmen, um das Comité durch beglaubigte Unterſchrift zur Vertretung ihrer 
reſſen bei der General⸗Verſammlung beauftragen zu wollen. A n e e bee ü e. 
Alle Actionäre, welche eine Denonirung bis jetz ünterlaſſen haben, erſuchen wir dringend, die Actien bei der 
Breslauer Wechslerbauk bis ſpäteſtens zum 1. Juli c. niederzulegen und gleichzeitig gegen Empfangnahme von 
Vollmachts, Formularen bei Herrn M. Hamburger das Comité für die Vertretung bei der General⸗Ver⸗ 
ſammlung zu bevollmächtigen. 5 "ia a l Sr | Ä 
Das Comite bat unter Unterſtützung eines Theiles der biefigen Actionäre die Intereſſen der Geſammtheit 
reien und die Einberufung einer außerordentliche General⸗Verſammlung durchgeſetzt, welche über die wichtigſten 
ebenäfragen des Inſtituls entſcheiden ſoll. Es wird demnach von denjenigen Actionären, welche ſich bisder noch 
ifferent gezeigt haben, durch ſchleunige Depofition und Bevollmächtigung des Comité's abhängen, ob die Ver⸗ 
Heneral⸗Verſammlung mit ihren Anträgen durchdringen werden. 


* 


„ Paris. 
Das Eiſen bildet einen 
integranten Beſtand⸗ 
f x theil des Blutes. Ver⸗ 
. SR 8 eee 1 800 es, ſo 125 
* 550 e 8 I magerung ein, 
Das Comité. ö o LEIDEN ee 
15 Et 5 i . N ) Appetit laßt nach und 


er Aclionäre in der G 


Breslau, 29. aus 1873. 
[8749] 8 


% das Blut verliert die 
N N . e normale, rothe Farbe. 
Die zur Wiederconſolidirung des Blutes angewendeten eiſenbaltigen Pillen, Pulder und Körner Haben den 


5 2 een ” Er 2 ä 5 RER N | , 3 - A ge Tr; = sc 8 an 1 f RE: 
55 Die, Gr fl. Von Larisch- n 1 großen Ge den 17 ſie 2255 1 in 3 Sue 555 en e ‚onen. | anten 
 " Brauhaus-Verwaliung in Kar win | une ante, Sta wei anheben Sen ch Mor zu met ua der | 


beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass sie den, Herren II. Rarfunkelsteln & Co,, Breslau; wiederberſtellende Urſtoff der Bine iſt; es ift von großartiger Wirkung bei den Damen und dae ee 
welche an Magenübeln, Bleichſucht, „Blutmangel und Blutarmuth leiden; es ſtellt die Regelmäßigkeit 
Menſtruation wieder her, ſchützt vo den Ausflüſſen; beſördert das Wachſen der jungen Mädchen und 


‚Shuhbrücke 32, das alleinige Depot ihrer Oesterreichischen Märzen- und Essenzbiere übertragen und 


iin den Stand gesetzt 1 zu Original-Preisen zu verkaufen. 0 5 2 ; ) i . N der ö 
x Kar win im Juni 1873. [8002] Kinder; endlich reizt es den Appetit an, befördert die Verdauung und giebt dem Fleiſch feine natürliche 
Dichtigkeit, denn es iſt vor Allem ein wiederberſtellendes und a bp? Heilmittel. 4 


En Excellenz Grat von Kal e e Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken 
an 1873. Die Mineralbrunnen-Handlung 1878 


Mit ergebenster Bezugnahme auf Vorstehendes empfehlen wir die Märzen- und Essenz- oh 


Niere ze enz 8 15 von Larisch-Moennich’schen . als 55 Vor- = 
züglichste von allen Gebräuen, die wir in unserer bisherigen Praxis kennen lernten. Wir geben gern 5 Herm An EIA Em Br S si all, 
Tauenzienstrasse 78, Ecke der Blumenstr. 


auch einzelne Probeflaschen ab, um die geehrten Consumenten zu überzeugen, dass es hierbei nicht 
auf das vielbekannte gute Renommé der Gräfl. Larisch-Moennich'schen Brauerei abgesehen ist, sondern 
die r ne. nn x e 5 e 2 
„Wir verkaufen den Original-Oesterreichischen Eimer ab Karwin mit Florin 7. 50 Kr., ab Breslau empfiehlt in frischester Füllung: Oarlsbader, Emser, Kissingar, Viohy, Biliner, Giess- 
it 6% Thlr. — In Flaschen nur ab Breslau pr, 100 Stück 6% Thir. und liefern für 1 Thlr. frei ins 1 1 e e ſobshaller, Said- 
Ant 14 Klas ned. | A Ain ee all aka 1 iefern a A| hübler, Krankenheller, Kreuznacher, Kippspringer, Pyrmonter, Friedriohshaller,, 5 . 
155 \ |schützer, Püllnaer, oer Hunyadi-Jauös-Bitierwasser, Homburger, Weilbacher, Schwa 
H. Karfunkelstein & Co., N bachör, Selterzer, Adelheldsquelle, Gloichetiberger, Drybutger, Spa-Ponlion, Roisdorfer, 
en officielle, en ae Gräfl. Larisch-Moennich'schen Brauhauses in Karwin. Haller, Eger, Wildunger, Salzbrunn, Reiner zer (laue Quelle), Cudowaer sowie e 
Comptoir: Breslau, Schubrücke 32. Berlin, Invalidenstrasse 92. nacher, Jastrzember, Rebmer, Rösner, Goczalkowitzer und Sulzasr Badesalze. und 
eee BEER 2 8 8 Mutterlaugen, Pastillen und med. Seifen nebst Gudowaer Laabessenz, auch künstliche 


8 85 Ze Eee = a eee Mineralwasser von Pr. Srnve & Seltmann zu Fabrikpreisen. 128 
e Die Sandſteinb ne en es Werkſtett nelle und Inftige Boden, Remisen und Koller sind 
zu Deutmauns dorf bei Löwenberg i. Schl. n vermisihen und bald zu beziehen. been 

liefern alle rohen und) bentbeiteten Werkſtücke von beſtem, wetterbeftändigem 
Material, gleichviel welches Quantum und. Größe, zu billigſten Preiſen in 


IB 
+ 


u 


Landwirihschäft u. Wandel: 


Schlesische Cemralbank für 
kürzeſter Lieferzeit. 681 


3 
. eee REISE 


— 8 


% 


& 


i bene an lſteine, 
für Getreide. Cemeut⸗, Quarz,, Knochen, Glaſur⸗Müllerei. 
‚eidene Müller⸗Gaze 
zu Fabrilpreiſen. 


Faupt⸗Depot für Schleſten von Gebrüder Homberger (Schweiz). 
Vorzügliche deutſche deulſche Mühlſteine, Katzenſteine, Bodhoh, englische 


Gusnebloicen un Briten ans Sch iZ 


mpfiehlt 
[7902] in Breslau, Matthiasſtr. 17, im Nuff. Kaiſer. 


3 SR Ir Fee 
. SEN 2 = — 7 


Die Holcement⸗,Asphalt⸗ und Dachpappenſchril 
bon F. Kleemann in Breslau, 


Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Nendorfſtr. Nr. 56, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzecment⸗ und Pappdachbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, Herſtelung ſchadhafter Bedachungen, Aus⸗ 
führung von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen und hält Lager von 
Asphalt, Goudron, Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Dadnägeln, | 
Steinkohlentheer und Pech, dreikantigen Dachleiſten unb der als Ueber: ! 
zug für Pappbedachungen bewährten Trinidad⸗Asphaltlöfung. [8189] 


„ I Fe Naucher 2,_ 
3% einer milden ſchönen Cigarre empfiehlt 8 
88 La Rosita à 16 Thlr., EI Rio Sella à 20 Thlr. 3 8 
Zr per Mille 2 
an das Cigarren⸗Import⸗Geſchäft von 157951 8 8 
— 8 2 8 = 
an Siegfried Heymann, 328° 
TE Schmiedebrücke 67, dicht am Ringe. 


Gebr. Philipp, Superphosphat⸗Fabril, 
Nieder -Sedlis bei Dresden, 


offeriren zur Herbſtſaat unter Gehaltsgarantie ihre ſorgfältig gefertigten 
Superphosphate aus Baker⸗Guano, E podium, ſowie Ammoniak⸗Super⸗ 
phosphate verſchied. Mischung. Gefäll. Aufträge erſu hen an unfern Ver⸗ 
treter in Schleſten Herrn Ellunrd Sperling, Breslau, Neue Oder⸗ 
ſtraße 8a, übergeben zu wollen. 17 


Hierauf Bezugnehmend ſtehe mit Muſtern und Preiscourants gern zn 
Dienſten. Zahlungs bedingungen nach Uebereinkommen. Die Lieferung er⸗ 
fol Prompt in trockner Waare und guten Säcken ab Fabrik oder ab Lager 
un Breslau. 


Eduard Sperling, Breslau, 


Neue Oderſtraße 8a, 


Marienhütte, Neufahrwasser bei Danzig. 
Für unſer Eiſenwalzwerk ſuchen wir zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen Obermeiſter. Dnalifieitte Bewerber wollen ſich unter 
Emteichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. [2673] 
Neufahrwaſſer, den 25. Junt 1873. 
Die Direetion. 


Al unter Nr. 185. am Marte ol Hans: und Geſchäfts⸗ 
Verkauſ. 


genen = J 
Gaſthofes zum Fürſten In einer belebten, in ſchönſter Lage 
Blücher 


Schleſiens befindlichen größeren Bro: 
habe ich zum Verkauf vieſes Grund: 


Pane Bi; 0 Haus 10 fen 

ſtückes Bietungstermin auf den 18. 5 15.000 Thlr. en 
„Juli e., Vormittags 11. Uhr, in Anzablung zu verkaufen, 10,000 Thlr. 
gane a ede Li lien an e dle 
ougemeſſe erreicht, ſo ka 1 11 f jeihs⸗ 
der Kaufvertrag ſofort abgeſchloſſen Dad Haus hat ein feites Mieths 
werden. Kaufbedingungen und Be⸗ 


end 1925 über 800 Thlr., das 
füreibung der Näumlicheiten, finb dei schach dens bolt ber Jug 
mir einzuſehen und in Abſchriſt zu 


ſchnittlich über 800 Thlr. pro Anno. 

1 Beute 115 815 keine Geſchäfts⸗ 
An Bietungscaution find 1500 Tölr. auß keine Arbeit, ſonverg nut 
zu erlegen. 


Ae bis 5 e im Jahre 
Ereuzburg O. S., den 27. Juni 1878. eine controlirende Thätigkeit von wö⸗ 
urek. 

Rechtsanwalt und Notar 


chentlich 5 bis 6 Stunden. Es eignet 
ſich für Jedermann, auch für Damen 
oder Penſionäre reſp. Rentiers. Die: 


2 Für eine . [742] $ 
Berliner Asphalt- u. 
Dachpappen⸗Fahrik 
wirs zur Aushilfe fürs Comp⸗ 
toir, als auch für vie Reife, ein & 


gewiſſen hafter fleißiger und mög⸗ 
lichſt militärfreier junger Mann 


bofort a pr. . Jult 


. J. zu engagiren geſucht. 
Abr. nebſt Angabe der bisberi⸗ | Matten am 30. Juni c. eingeſtellt. 
gen Carriere beliebe man unter 132] 3 get 


D. 148 an bie Annoncen⸗Ex⸗ E. Hausdorff, 
SSF KT 


pedition von Haaſenſtein und 5 
Steohfeile 


gen kleinen Capitals eine nennens⸗ 

werthe feſte Einnahme ſchaffen. 
Reflectirende wollen ihre Adreſſe 

sub P. H. 954 abgeben in der Ans 


& Vogler in Breslau, Ring 29, 
worauf fie Näheres erfahren werden. 


nzeige. 
In Folge Verkauf meines Grund⸗ 
ſtücs, Goldne Radegaſſe 14, wird die 


Vogler in Berlin zu richten. 
ode = er = g RNIT 


ine zweite höhere Töchterſchule 

iſt in Beuthen, Oberſchl., ſeit lan⸗ 
ger Zeit Bedürfniß. Evangel., meh: 
aber iſrael. Bewerberinnen würden 
reuſſiren. Unter M. E. 80. poste rest. 


Beuthen wird gern Ausk. erth. [14] 


4 Sgr. 


Dom. Kleutsch, 


Host Gnadenfrei in Schleſten. 


Frau bedient. 


ſelben können ſich durch Anlage obi⸗ m 


noncen Expedition von Saafenftein | 


Jabrikation und der Verkauf von 


in nur vorzüglichſter Qualität ver 

kauft ab hier oder franco Bahnhof 

Gnadenfrei in Schleſien a Scho 
Far 


2393 


1 RR a 
Für Eltern u. Vormünder. 
Eine den gebildeten Ständen ange⸗ 
ar h ar ei Familie in Bres⸗ 
au 
rigen Knaben einen Penſionär des 


gleichen Alters und kann allen An⸗ 


forderungen entſprochen werden. Of⸗ 
ferien erbittet man unter J. 2. 100. 
in der Exp. der Bresl. Ztg. [122] 


Glückliche Erfindung 


für Bruchleidende. 


Dem geſchätzten Publikum, ſowie 
gleichzeitig den geehrten hieſigen und 
auswärtigen Herren Aerzten mache 
hierdurch bekannt, daß ich ein neues 
Bruchband liefere (ohne Feder, welches 


ſalſo nicht geniren und brechen kann) 
und welches überhaupt bis beute an 
Bequemlichkeit und Zurückhaltung des] 
Bruches ſich als das Beſte bewährt 
bat, beſonders weil daſſelbe ſich nicht 
verſchieben und daher ſogar beim 


Schlafen getragen werden kaun. Es 


˙ erfreut ſich dieſerhalb der Empfehlung 
der erſten Special⸗Aerzte und hat in 


vielen Fällen das immerwährende 


Tragen ſogar die vollſtändige Ver⸗ 
\ wachſung des Bruches herbeigeführt. 


Zu haben nur beim Erfinder 


Th. Wiersbitzky, 


priv. chirurg. Bandagiſt. 

Halle a. S., Taubenſtr. 2. 

Ich verbinde für das verehrte Pu⸗ 
blikum von Breslau und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich vom 
3. bis incl. 10. Juli 1873 im hie⸗ 
ſigen Hotel zum „weißen Roß”, 
Zimmer Nr. 1 anweſend ſein und 
allen Leidenden unentgeltliche Aus⸗ 
kunft ertheilen, ſowie auch ein größe⸗ 
res Aſſortiment von Bändern mit⸗ 
führen werde. 

Damen werden von meiner 
D. O. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein Buchhändler, Buchdrucker 
oder Kaufmann mit einem dispoſi⸗ 
tionsfähigen Vermögen von minde⸗ 
ſtens 5000 Thlr. wird zu einer ſeit 5 
Monaten beſtehenden, ganz nen ein⸗ 
gerichteten Buchdruckerei mit Blatt⸗ 
verlag als Soeius geſucht. Die 
Druckerei iſt auf Pariſer Syſtem für 
Aeeidenz, Werk und Blatt prakliſch 
eingerichtet und arbeitet u. A. für 
Breslauer Verlags⸗Buchhandlungen. 
Vorhanden find laut Factur: Schrif⸗ 
ten ca. 3600 Thlr., 1 große Maſchine 
mit doppelter Farbe⸗Verreibung und 
Selbſtausleger, 1 große eiſerne Han v⸗ 
preſſe, 1 große eiſ. Glätlpreſſe incl. 
Preßſpähne ca. 2800 Thlr., Utenſiſſen 
ca, 400 Thlr., Papier⸗, Couverſs⸗, 
Farbe⸗ ꝛc. Vorräthe ca. 1000 Thlr. 
— Auf daß Blatt, welches pro Num⸗ 
mer duichſchnittlich ca. 800 Zeilen 
Inſergte nachweiſt und 2100 Auflage 
bat, find 1000 Thlr. Caution gelegt. 


Trotz des lurzen Beſtebens des Unter⸗ 


nehmens iſt ſchon ein Druck⸗Umſatz 
von ca. 2500 Tolk. erzielt worden. — 


(Refleclanten erfahren vas Nähere durch 
Otto Gutsmann in Freiburgi. Schl. 


Auf Wunſch iſt ver Beſitzer 
nicht abgeneigt, die Druckerei käuflich 
zu überlaſſen, wozu 8000 Thlr. erfor⸗ 
derlich ſind. 762 


Verdienſt für jede Jahreszeit. 

Durch ei 
ſchäft, das eigentlich eine Erfindung 
iſt, das überall begonnen werden kann 
und welches noch ganz wenig Leute 
betrieben, können ſich thätige Leute 
beiderlei Geſchlechts, ſogar Invaliden, 
wenn ſolche noch beide Arme haben, 
wöchentlich 4 Thlr. und mehr verdie⸗ 
nen, wenn ſolche ſich bemühen, die Ar⸗ 
beit in der Stadt und den Dörfern 
zu ſuchen, wo auch der Verdienſt in 


jeder Haushaltung zu bekommen üt.|: 
Kapital iſt hierzu nicht erforderlich 


und die Auslagen gering. Gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme von 20 Sgr. 
wird dieſes Geſchäft in einer ſchrift⸗ 
lichen, leicht verſtändlichen Ahhand⸗ 
lung mitgetheilt, wonach es Jeder⸗ 
mann betreiben kann. Antwork wird 
ertheilt unter Adreſſe 729] 
K. Leo, Alm, 
Württemberg. 


Havanna- Cigarren, 
insbesondere: Monopolio, Cam- 
pos de Cuha, Aviso, Eslima 1 


ER 


ER ER 


und Hermosa empüehit 


Julias Stern, 


154527 Ring 60. 


Das Neueste 


ji Herren-Wäsche-Confection, ‘ 


insbesondere 


oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 

ö Kragen, 
| do. Mamchetten, © 
empfehlt in grösster Auswahl I 


4. 2 


ucht zu ibrem einzigen ſechsjäh⸗ 


ein leicht erlernbares Ge⸗ 


Mabag., Sophas, Spiegel, Plüſch⸗ 
Garnitur, gebr. Sopha und Fauteuilles, 
Nußb. Bücherſchr., Waſchtiſch mit Mar⸗ 
wor, Nußb. und Mahag. Beitſtellen 
mit und ohne Matratzen, werden aller⸗ 
billgſt verk. Schweidnitzerſtr. 8, Ein⸗ 
gang Ohleſeite. [130] 


Das echte Lampert'ihe Heil⸗ 
und Zugpflaſter (kein Ge⸗ 
heimmittel) iſt von den höchſten 
4 Mevicinalbehörben geprüft und 
ärztlich empfohlen gegen: 
Knochenfraß — Karfunkel — 
Flechten — Salzfluß — Hä⸗ 
morthoiden — Diüfen — er⸗ 
frorene und verbrannte Glieder 
a — anfzugebenve,. zeriheilenve 
Leiden — Geſchwülſte — Ent 
zündungen — Hühneraugen — 
Froſtballen — Gicht — Reißen 
= Magenprüden ic. Lamperts 
Pflaſter koſtet mit genauer Ge⸗ 
brauchsanweiſung 5 Sgr. (halbe 
Schachteln 4 05 21 
(Lampert Pflaſter hat einen 
Weltruf ſeit 94 Jahren und 
bat alle anderen Mittel ver⸗ 

drängt. 


Verkaufs⸗Offerte. 
u einer ſehr bedeutenden ſüddentſchen 
fadt iſt ein 2 4761 


Wein⸗ 1, Delicatelien- 
Geſchäft, 


verbunden mit feinem Reſtaurant in 
größerem Style, in der vorfheilhafte⸗ 
Aliten Lage der Stadt befindlich und 
einziges derartiges Geſchäft vaſelbſt, 
1915 günſtigen Bedingungen abzu⸗ 
reten. 

Bez. Offerten unter Chiffre B. X. 
No. 1000. beſorgt die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedilion von Rud. Moſſe in Frank 
furt a. M 


Eine leiſtungsfähige 


Peitschenfabrik 


f ; in Südveutſchland ſucht in einigen 
g e Sl er | e 
; : Alioliden Firmen gegen angemefjene 
Dr len Propiſion den Alleinverkauf zu 

Era — übertragen. 


Gef. Offerten vermittelt sub Chiffre 


M. 4238 die Annoncen⸗Expedition von 

e e e 
befiehteflen Opern ung Lanze Ein in gutem 
Zuſtande befindlicher zwei⸗ 
ſpänniger 

Rollwagen 
wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter M. P. C. 4. 
Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Carbolſäure⸗ 
Desinfections⸗ Pulver, 


nach miniſterieller Vorſchrift be: 


beliebteſten Opern und Tänze, welches 
in Wien neu 2000 Thlr. gekoſtet, N 
wegen Mangel an Platz für den bil⸗ 
ligen Preis von 500 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen, unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen. Näheres 2695] 
H. Hollack, Bierhandlung, 
Dres den. 


reitet, von den hohen Behörden viel⸗⸗ 


fach empfohlen zur Desinſieirun 
von Senkgruben, Abtritten, Piſ⸗ 
ſoirs, Rinnſteinen, Luftverbeſſerung 
in Krankenzimmern, 749] 


Schutz vor Epidemien, 
„Cholera“ ꝛc. 


Carbelſäure Desinfections⸗Pulver, 

vr. Etr. 3% Thlr. pr. Pfd. 1½ Sgr. 

Tlüffige Carbolſäure, pr. Pfd. 3 und 
5 Sgr., reine pr. Pfd. 10 Sgr. 

en: Chlorkalk, pr. Pfd. 3 Sgr. 
une oe OID- 1 Sgr. 

offerint 
Techn. chemiſche Fabrik 


Störmer & Mohr, 


Schmiedebrücke 54. 


„Eimeol‘‘, giftfteies Vertilgungs⸗ 
mittel für Motten, Schwaben, Wan⸗ 
zen u. dgl. In Schachteln à 1 Thlr., 
4 10 Sgr. und 8 5 Sgr. vorrälbig 
in renommirten Dioguen⸗ und Spe⸗ 
cereigeſchäften des In⸗ und Auslandes 
und bei den Erfindern 7331 
toermer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. 


; ife zahlt BE 
a 


Perlen, 
altes Gold und Silber, 
Münzen 
und Alterthümer 
jeder Art [6701] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. 


Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 9. 


gu Einrichtung einiger vollſtän⸗ 
dig neuen Apotheken find Ge ⸗ 
fäße aus Porzellan und Glas mit 
Aufſchriften nöthig, daher werden 


die Herren Fabrikanten 
dieſer Artikel erſucht, ſchleunigſt ihre 
Tataloge nach Warſchau unter der Adr. 
Herrn Zawadski, Krakauer Vorſtadt 17, 
Log. 7, zu überſenden. [8616] 


1 herrſchaftliches Haus, 


feine Gegend, im beiten Zuſtande, iſt 
wegen Auseinanderſetzung verkäufl. 
1 Wohnung disponibel. Preis 42 
Mill., Anzahl. 12—15 Mille. Off. 
as die Annoncen⸗Expedition von 
aaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, unter O. S. 941 erbeten. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Meine in Kranowitz, Kreis Ratibor, 
eine halbe Stunde von der Bahn, 
gelegene Waſſer⸗ und Dampf-Mühle, 
getignet zur Lohn: und Geſchäfts⸗ 
müllerei nebſt 70 Morgen Acker be⸗ 
abſichtige ich ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Einzahlung nach Ab⸗ 
finden. Kaufluſtige ſollen ſich bei 
mir ſelbſt melden. [2696] 


E. Grigared, __ | 
Mühlenbeſitzer in Kranowitz. 


Ein Affveie 


mit Capital von 2—3000 Thlr. 155 


licher Controle. 


Feinſter harter Zuder, 


im Brot à Pfb. 5 Sgr. 
weißer Farin, & Pfd. 4½ Sgr., 
hellgelber Farin, a Pfund 4 Sgr. 


Dampf⸗Kaffee, 


ſehr reinſchmeckend gebrannte 
Geſchälte Aepfel, türkiſche 
Pflaumen, Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 


Beſtes Schweineſett, 
à Bid. 6 Sgr. bei 5 Pfd. 5% Sgr., 
bei 50 Pf. à 5% Sgr., 
Gebirgsbutter à Pfd. 9 Sgr., 


Feinſtes Tafel⸗Oel, 


à Pfd. 10 Sgr., bei 10 Pfd. 8% Sgr., 


Beſten Eſſig, 
à Liter 9 Pf., bei 10 Liter à 6 Pf., 
Feiner Reis a Pfd. 2 und 2% Sgr., 
Neisſtärke, blendendweiß, a Piv. 4 gr. 


Talgkernſeife, svw. f zun. 
Gelbe harte Seife a Pfund 3 Sgr. 
Grüne Seife s Pfp. 2 Sgr. 3 Pf. 
Wiener Kerzen à Pfd. 10 Sgr., 
feine Stearinkerzen, Pack 6 Sgr., 
Wein⸗ und Bier⸗Korke, 100 Stück 


zur Dachpa einer f 6 if 3 Pack 100 adden 1% 1 5 
achpappenfabrit „ 
unter Oachpapk geſucht. Näheres A. Gonschior y Ben 


unter F. S. poste rest, Mi 16. ———ðĩÄvr* tꝛ—ů— 
e eee Wer Gartenzäune, Lauben, Thü⸗ 
ren, Fenſter, Fußböden, Mauerwerk, 
Fagaden mit beſter ſtreichfertiger Oel⸗ 
farbe ſchön und dauerhaft anſtreichen 
„will, dem wird die Farbenhandlung 
cherer Nutzen 5000 von J. W. Trautmann, Alte Ta⸗ 
erten sub M. D. 7 ſchenſtraße 29. empfohlen. 8679] 


1870er Hopfen, 


gute, ſchöne Waare, Prima⸗Qualität, 
pr. Cir. 10 Thlr., verkauft [2675] 


A. Unger, 


Grätz, Reg.⸗Bezirk Poſen. 


Feine Möbel in Nußbaum und 


PEPE 
Eil, ante gut in 5 
bi genen Zimmer⸗Ein⸗ ht 

richtung für 9 Zimmer Zwei Paar fehlerfreie breite 

wird zu kaufen gefucht. Pferde, für den Rollwagen ge- 

Kanten nn 3833 be eignet, ſtehen auf dem Dom. 

ition von Audolf Moe n Bärsdorf, ½ Meile von der 

N Eiſenbahn⸗Station A 


RS 81 „ — idni & R FRE) . 
N. 5. 5700 |. Niederſchleſ. Märkiſche Bahn 
5 . zu feſtem Preiſe zum Verkauf. 


rischen alg. 


Rudolf Moſſe in Stuttgart. [754] zum 


ration in Oberſchleſien wird eine 


Die Darſtellung unſerer Carbol⸗ 
ſäure⸗Präparate ſteht unter ee 


3. Pi. 12, 14, 15,16, 18 und 20 Sar, 
Roher Kaffee, das Pfd. v. 9 Sgr. an, 


Domingo ⸗Bruch⸗Kaffee 


d. 95g. 


Blumenkohl 
45 empfehlen e a 
Gebr. Knaus, 
Hoflieferanten 
Ir. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen, f 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


Maſtvieh. 
Gr.⸗Kalinow (Zmal tägl, Poſt⸗ 
end dag vom Bhf. Gogolln) a 


100 Stück junge, Tesnfette Hammel 
zum Verkauf. 


Das Wirthſchaftsamt, 
HHirſch. . 


Geſuche. 
Inſertionspreis 14 Sgr. die Zeile. 


Ein junger Lehrer, w. ſein Fach 
perl. will und ſehr g. Zeugn. u. Empf. 
beſitzt, ſucht per bald unter beſch. Anſp. 
auf e. Gute Stell. als Rentm. oper auch 
eine ſolche als Bureauchef. Caution 
kann bis zu jeder Höhe geſtellt werden. 
Offerten unter P. J. 955 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, erbeten. 


Ein gebl. Frl. (Lehrerin) ſ. bei ei. 
anſt. Familie od. einzl. Dame ein 
unmöbl. Stübch. nebſt Koſt, wo 
mögl. v. d. Oderthor. Offert. un ter 
B. S. poste rest. Breslau. 1129] 
FF D ee R 

Ein geſundes, anſtänviges, eltern⸗ 
loſes Mädchen von 15 Jahren, aus 
guter Familie und in einer Provin⸗ 
zialſtadt wohnend, ſucht ein Unter⸗ 
kommen als Kinderſchleufferin oder 
bei einer kinderloſen Herrſchaft als 
Stubenmädchen, gleichviel ob in der 
Stadt oder auf dem Laude. Antritt 
kann bald erfolgen. Hierauf Refle⸗ 
tirende wollen Offerten unter Nr. 75 
an die Expedinon der Breslauer Zei⸗ 
tung einſenden. 2652 


Als Verkäuferin an 


Büffet einer Bohnbof⸗Reſtzu⸗ 


Dame geſucht, deren Familien- 
verhäliniſſe das Vertrauen er⸗ 
wecken, daß ihr ſelbſtſtändig die 
Kaſſe übergeben werden fann. 
Adreſſen unter L. 3836 be⸗ 
fördert die Annoncen Ex⸗ 
edition v. Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtraßs 31. 


Wee 


Eine tüchtige 8 
‚Direstriee | 


für's Mäſchegeſchäft, welche bes 6 


reits in einem ſolchen thätig Bi 
war, ſucht zu engagiren (775 
J. Wiener, Junke ruſtraße, 

goldene Gans. 


N 


Eid anſtändige junge Dame, auch 
der polniſchen Sprache mächtig, 
im Schreiben und Rechnen geläufig, 
cautionsfähig, wünſcht eine Stellung, 
gleicht t wo, Antritt auch bald. Off. 
erb. A. B. II. poste rest. Poln.⸗Liſſa. 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich einen Hr 24 


füchtigen Reiſenden. 
Beuthen O. S. 
Ie, 


Korkwaarenz Fabrik. 
Ein Buchhalter 


und Correſpondent, welcher die 
Eiſen⸗Brauche verſteht, wird 115 1 
74 


October c. geſucht. : 
Meldungen unter P. 6, 953 in der 
Annoncen⸗Expebition von Hagſenſtein 


JJ Vogler in Breslau, Ring 29, 


niederzulegen. 


Ein tüchtiger Buchhalter 


findet in meinem Herren⸗Gardero⸗ 
ben⸗Engros⸗Geſchäft am 1. Aug. e. 
Stellung. 140 
Bewerber, die in der Branche ſchon 
gearbeitet haben, werden bevorzugt. 
B. Guttentag, im Riembergs hof. 


in Buchhalter, welcher auch der 

„Correſpondenz firm, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. Juli oder 
auch ſpäter Stellung. [5793 

Gefällige Offerten erbeten unter 
V. F. 100 poste rest. Leſchnitz. 


Ein ſelbſtſtändiger, zuberläffiger 


Verſicher.⸗Beamter 
wird für eine hieſige General⸗ 
Agentur pr. 1. Auguſt d. J. geſucht. 
Flite e auf 1 REES 
pedition von Haaſenſtein u. ler, 
Ring 29 sub P. C. 949. 87388 


Einen Lehrling 
für ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchaft, 
ohne Pens, ſucht zum ſofort. Anteiit 


H. R. Leyfer's Nachfolger, 
[109] Schmiedebrücke Nr. 6055. ! 2 


Erz 


2 


zur meine Maſchinenfabrie ſucke] (Fin junger Delonom, 24 Jahr, der] Herrſchafkliche Wohnungen wet“ - Flin Pale Mae er; 
ic en 19 e ne E m. "hrefiger Gegend 2 55 na E ee Tanten 80. Für Reisende In Schlesien! N 


] AN wirtbſchaft erlernt und ſeit 5 Jadren am rz.. „mare. a. » Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 
2 Werkführer fein bäterlic;e8 Gut in nächſter Nude Büttnerſtraße WD uRleoaR a Bi 6 Ara Br Brosch. % Thlr. 


mit einiger theoretiſchen Ausbildung, Nane bauen ſelbſiſtändig geführt, im iſt die 2. Gtage, beſtebend in ! großen In allen Buchhandlungen zu haben; 


5 5 9 5 „JRübenbau vertraut, ſucht zum 1. Oet.] . 

ür mein Specerei⸗ und Producten⸗ um einfache Projecte ſelbſt couſtrui⸗ f Eafree, 4 Stuben, 3 Alkoven nebſt 5 nebst angrenzen- 

aa fue ich zum 11 9 und l 12 ee 9925 Ae efger Genen, Ae a n u em Pe ee a 1 150,000) 

ritt einen jüngeren Commis am dungen mit Angabe ö „Ne : f F 5 

ſten 105 5 ſolchen, der erſt feine | Wirkſamleit und der Gehalts⸗An⸗ e 119575 erfragen. [104] JVV½VVVVVVVVVVVVVVVVVVCCTCCTCTCVCTCTCCCCVTT Da, 
766 


a tion der Bresl. Ztg. 1135] Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 
rzeit beendet bat. rüche an BEE TE (T0000 ee DER TER FA . 
ehrz Font in Bun an. ip Liegnitz. H. Auſt. Für das Comptoir unſeres Röbren⸗ Ein Comptoir A. Brosig. 8. Eleg. broch. % Thlr. 


3 : 02 walzwerkes und Eiſen⸗ Gießerei g ; Das Iser- und Riesengebirge. Mit den anschliessenden 
brauche für mein Colonial⸗ 2 Be : : t d Keller wird pr. gebirge. 
me mene | Gelbgießer⸗ Inden 918 Sabri Wagen Pie e med geſuchi, a Serib a ge an Bed = Nee Bl 
möglichſten it od & 8 j ) ! % B. S. 32 te restante. eustädt. Vierte Auflage. g neu bearbeit e 
ur 15 agu eee dee Werlführer⸗Geſuch. Seleſtgeſchriebene Offerten an bie — [ von Julius Peter. 8. Eleg. cart. Y Thlr. 


e | , von Schlesien in astade von 1:400,000 
telmehr au m riftlichen | der mi kheit, erbau 1 ? f 13 2 131. g 8 
w nigſtens das Nothwendigſte zu leiten Apparate gut Beſcheid weiß, kann Hahn & Suldſchinsky. Tauenzienſtraffſe Nr. 34.35. Ecke in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst Spevlal 


; { 797 5 rr Tonne FEHTTARE IN DEL.D.EL ine M Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom Oberschlesi- 
e in Gehaltssablung an e e ee ohne ci Ae 120 9 drei Simmern Mikieltabr schen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. von 1: 100,000, sowie 
bereit. 5 2709] |balten. Derſelbe kann die ganze 2 ot eke net, Beigelaß mit Waſſerleitung.— , einem Plane der Umgegend von Breslau 1. M. von 1: 50,000, von W, 


g 55 N : ; e ieut. etc. 5 isor. Lith. E. k 1 
Paul Jaroſch. Gießerei in Accort übernehmen. Ge⸗ findet bei freier Station und fteigendem Auskunftdaſelbſt. Gtage Entree rechts. Tul, auf ne 98900 ERST 2 lr. 12 ger. a 


a mm a oh fällige Adreſſen werden in der Expes| Gebalt ein Lehrling Unterkommen. . 2 5 
ch ſuche zum baldigen Annitt oder dition der Breslauer Zeitung unter Guttentag- F. Fiebag. Herrſchafil. Wohnungen 2% Tie. Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 
D ee ind in meinem neuerbauten Haufe,. e 


D. fi 1 5 ind e 5 SEHR Special-Karte vom Riesengebirge, (Haasstab 1:150,000.) 
8 eſſen⸗ e : Gr. Feldgaſſe 11d. ver 1. October er 5 1 o 
Side Gef G e e e Vermiethungen und (auch früher) zu beziehen. In erſten Bearbeitet von W. Llebenow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr 


welcher durch eine Reihe von Jahren Miethogeſucht. . n 


— 


. 2. und 3. Eiage, jede 16 Piecen im Handbuch für Sudete Reisende mit besonderer Be- 
einen in dieſer Branche erfahrenen auf den größten Herrſchaften Ober i l . ; 5 : 3 1 
ungen Ran, [150] dcn 1 75 Hopi dee Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. ali erde 1 55 run rücksichtigung für Freunde der Natmrwissenschaften und die Be- 


\ Polizei⸗Verwalter und Rendant fun: „„ Ask ö . sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be- 
; ternberg. irie und die beften Seuamifle beige. Zwei herrſch aftliche ER sen ee arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer, Dritte Auflage. 8. Mit 2 
Ich ſuche für mein Weißwaaren⸗ ucht ſofort oder zum 1. October d. J. 0 5 } Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


pi 5 bei Maurermeiſter Carl Kochmann, 
ufectlons-Geſchäft ae d bon Segen & Wohnungen, patterre bafelbit 1769] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


| ‚gewande Verkäufer, |Bonler in Brertan, Wins 29, un nn ne Garn weisen | Kocalitäten cam Rittge, 


Chiffre P. B. 948. : N 5 A 
J. Seelig. 0 nr eignet ſich beſonders für einen Arzt. welche ſich zu Geſchäftslocalen, Comps } Kleine Feldſtraße Nr. 12 . Ein Geſchäfts⸗Local 
Ein in einer Provinzial⸗ ie Stelle eine 0 Sende Werderſtr. 29 570 toirs, wie auch zur Weinſtube ] iſt die 2. Etage, beſtebend aus in frequenter Lage wird pr. ſofort 
In: ae 6 1 als rauer Höhenberger. [8702] eignen, fa 2a October a. c. 110 Di = e Gabi Guß mit 1 85 8 ‚Au, miethen 9 15 2 
Hutmacher etablirter junger Mann z b. „. i 2 i miethen dur aſſerleitung un artenbe⸗ erten mit Preis⸗Angabe sub Nr. 
ral ee e ee 0 Aue bet bee 1 Ad. Levy jr., Ring 48. nutzung per 1. October c. zu an die Exped. der Bresl. Ztg. [108] 


von 28 Jabren, verheirathet, kin⸗ iftli ißbeigabe 
derlos, ſucht in einer anderen unter abihriftliher Beuanikbeigabe, Trockenplatz, Malthiaskunſt 3 find | edgar malt Wohnungen paid f vermielben. Näberes in Nr. 14 öbli | 
id len Neuſtadt in Sberſchleſten vom 1. October ab im bn ee Werderſtraße 32 1. Etage beim Beſitzer. [771] Möblirtes Zimmer. 
72 5 10 ‚Dei 1 ae geteilt zu vermiethen. Kallenbach. Wir ſuchen in Breslau am gro- . nahe an Lebe Theter, I Ei guet 
e Gesuche neee ee e Dane; m, San 
of e ee an wird ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 1 - . „ Hauptſtraßen im erſten oder zweiten] auch als Werkſtat. geeignet, ] Eingang, ſofort zu beziehen. 1102 
e a | ass At IE Itae: 
e e denden Förſterpoſten der Herrſchaft J. Juli > Rn. Naberes legen, baldigſt ein freundliches Lo⸗ N : [772] aus? Zimmern, großem Entree, Küche 
22 J. alt, welcher ſchon kaufmänniſche Friedland DJS. Bewerber haben | Mehlgaſſe 1, im Holzbofe. [5859] cal zu einem Comptoir, und und Beigelaß beſtehend, Termin Mi⸗ 
Borkenntniffe hat, ſucht um ſich weiter bre Zeugniſſe unter Angabe ihres. — ſwenn möglich daſelbſt noch 3 bis 4 33 


. b ar, 
dieſem Fache auszubilden, in irgend Alter ihrer Familien -Berbältniffe) Qaartiere!? Vohnungepiecen. Gef. Offerten Geſucht 8 


einem Geſchäfte gegen freie Station und Religion unter meiner Adreſſe en N 5 N 2 DB eie 
f Breslau einzufenden. [721] welche p. Michaeli oder in der Zwiſchen⸗ erbitten Nicolaiſtraße, weißes Roß] wird per October in einer lebhaften In meinem Haufe Reuſche 
gau nog, ei 1157 8 Zimmer Nr. 13. 5 [764] Straße unweit des Ringes ein Laden ſtraße 37, Promenaden ⸗ 


Stellung. 1 
Verwaltung der Fürſtl. Biete die arg e ne ſeite, find 2 Wohnungen von 


. post tant litz] Zur Zeit in Teplitz, d. 28. Juni 1873. | zeit frei werden, bitte mir wieder 
\ bab Heu 0. f. 46 5 857 55 F. Graf Burghauß. rechtzeitig anzumelden. [5829] 

Pleß'ſchen Steinkohlen⸗Nieder⸗ G. E. 3 in der Expedition der Bres⸗ je 5 Zimmer mit Beigelaß, 

lagen. lauer Ztg. niederzulegen. [131] Michaeli beziehbar, zu ver⸗ 
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Offen Stellen N En j. Hun EL, Be⸗ . W. Arndt, Ring 7 
5 amter, mit dem Hüften: und Berg⸗ a 
Neue „ ſ peer vertraut, wünscht per l. De. Sttruſtraße 8 C., VV 45 
6 Piecen in der Schweidnitzervorſtadt Quart eve Breslau, . 
iſt ſofort zu beziehen. Näheres für Michaeli, Weihnachlen od. Zwiſchen⸗ g 


1. Etage. 


120 5 g j⸗ber oder früher Stellung. Beſte Res gegenüber dem botaniſchen Garten, 
8 Ein Wirthſchaftsſchrei 8 0 0 Sfb Hen 61 15 im 1 Stock, Mich . Mielber 27 
i A ; eite. erten erbeten Ch, M. R.] Wohnung ichaeli zu beziehen: 
L uns e be poste restante Tarnowitz. [23] 2 Stuben, Küche, gr. Kabinet und 

Nie, {4 


3 „ Entree. Näheres daſelbſt 3. Siock 
October Aufnahme bei einer gro= | Tin junger Mann, der das Gymna⸗ bei Br f 
ei einge Eiſtum d pmnas deim Wirth. 1136 


ßen Herrſchaft. IN Juno 1 5 0 um nach e ee 

5 } 3 „Leiner zweijährigen Dienitzeit bei einer | eu einem, Garveſtraße Nr. 4, 
Daſelbſt wird auch ein Wirth⸗ 1 Mandl a Nahen 15 ale Eonformen 
7 8 1 79 gute Kenntniſſe im Materialien⸗ ausgeſtatteten Haufe iſt der erſte und 
ſchaſts⸗ Praktikant mi on verwaltungs⸗ und Grubenrechnungs⸗ zweite Stock per 1. en c. zu 
reid g aufgeno 3 


bei Kaufmann Wichtl, Gräbſchner⸗ zeit bitte mir rechtzeitig anmelden zu 0 
ſtraße a 172 1 0 wollen. E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. M. W. Heimann. 


Große Feldstraße 30 Neue Taſchenſtr. 11 Reuſcheſtraße Nr. 63 


1 ; N ift das Hochparterre, beſtehend aus iſt ein im Parterre belegenes Com⸗ 
W e vier zwelfenſtrigen freundlichen Zim⸗ toir und die erſte Etage des Mittel: 
binet, Küche mit Bailerleitung Ban BOLD Küche und hauſes zu vermiethen. Näheres bei 
und Garten vor dem Hause pr. Kurzem erſt neu aß, alles Por 8 5 Sernber 


1. October d. J. zu vermiethen. 5 1 e 941181 


} N weſen (worüber er je nach Erfordern vermieihen. 
erten nimmt die Annoncen⸗Ex⸗ die günſtigſten Zeugniſſe beibringen Hugo Hübner, Kloſterſtraße 18. 


ion bon Haaſenſtein & Vogler kann) erworben bat, ſucht unter an Näheres daſelbſt beim Haus» MI | 9a daſelbſt. [149] 
reslau, Ring 29, unter Chiffre | nehmbaren Bedingungen eine ähnliche Eine große Wohnung, meiſter. 774 Näheres daſelbſt von 11 Uhr an. i h i 
. 947 entgegen. felbitftändige Stellung. Antonienftrabe 10, eine Treppe, per E mater 34 Eee eee e Quer 


Gefällige Dfferten werden unter] Michaelis zu dermiethen. [5901] 
R. E. 20 poste rest. Beuthen OS. 


15 Sn [126] Blücherplaz Ar. 14. 
in 0 lie t ind große und trockene, en 
bei 80 Thlr. So nech erhält en Dale rer 


C. Zimmermann, ſofort Stellung, zu melden b. Fleiſcher⸗ daſelbſt in 1. Etage im Comptoir zu 
Werkführer. meiſter Schmiechen in Neumarkt i. S. erfahren. [151 


25 o Lage, zu jedem Geſchäft geeignet, 

ugen für feine Miet tu. In Kleinbur fiſt bald zu bermieiben Kupfer⸗ 
Wonach E. rn Owen 5. cage von Galiſch ad ee 28. . Le 
SEE 


die I. Etage gus 5 Piecen, Entre — 

7 8 und Küche auf Wunſch Stalung und (Fine Wohnung im 2. Stock, vier 
ee it Klee a Remiſe bald oder per 1. October zu G Stuben, 2 Cabinets, Küche u. 
ſtraße Nr. 14 zu vermiethen. [105] 


1 beziehen. Zubehör, iſt per 1. October d. J. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [773] 


5 ͤ vb mieten 
Ein eleg. möbl. Zimmer zum 1. Aug. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 48 im 
3. verm. Tauenzienſtr. 31 b. Comptoir Parterre. [106] 


— 
— —— — . ↄ eñuc — —— — — — 


Be Breslauer Börse vom 30, Juni 1873. 
inländische Fonds. Inländische Eisenhahn-Prioritäts-Obligatlonen. Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl C. : ; 
104 B. 2 1 | 4 2 4 Bresl. Act-Ges. | Feststellungen ur städtischen Marktdeputation, 
100 B. 75 % 4% 98,8. — f. Möbel 5 — 94 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
904 5 — e 4 555 130 — do. Di Prior. | 6 — 92 B. pro 100 Kilogramm.) 
. 5 0. LE, Uu. D. 20. 5 O. A.- Brauer. foi 1 1 
5 8. = do. Lit, F.. 4, | 99% B. = (Widmer): 68V [N = 25 n „ 
2. = do. Lit. G 4% 99 B. — do. Börsenact. 5 — 109 E. Weizen weisser. 920 —— 481722 — 
98% bz — do. Lit. H.. . |4% 99 B. — do. Malzactien |— | — — do. gelber... 914 ——— 4 ————1722— 
3% 82% a % b — do. 1869. 5 102% et bz — do.Spritactien | — | — — Roggen 620 ———— 61151 ——— 16 5— 
5 15 — Cogel ne do.Wagenb.G. 3 = 74 B 1 (237 5 14 ee 5 10 — ——.— 5 5 — 
9 2 — B.) 4 — — Donnersmhütte — — er — — — — — —.— — — 
89890 vs — do. eh.8t.-Act, | 5 — — Laurahütte.... 5 204b 3.1576 Erbsen 54————1 51 2—1———1 4122|— 
44 99 bz — R.-Oder-Ufer . 5 — | — Moritzhütte ... |5 — = . 
U89bzB, = FREE f 058 0 2 109bz 177 15 
4 Er 2 Carl-Indw B. 5 ne e 100B. Schl. lien 5 94750 ; Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
4 |89% bzB. — Lombarden . 5 114 / G. — do. Feuervers. 4 — 5 zur Feststellung der Marktpreise von 
4 93% bz — Oest. Franz Stb. 5 203 B. — Schl. Gas..... 5 — = Raps und Rübsen. 
. 5 Rumünen St-A. 5 | 40% bo. d0. Immob. I. 5 75 B. — 
4 1 50 12010 — Warsch.-Wien. 5 — — a a 5 Er — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
5 0 o. Kohlen m 775 Rapas ee Ei en ee > 
1 100 B. Ausländische Eisenhahn-Prioritäts-Obllgatlonen. do. Lebenvers, | — = = Winter Rüben 58880 e 
Ausländische Fonds Bar ers e mar = e gute] seilcalen Ele N 
9 | 1.96%b2 | — Obligat, [4 | — — 4b Lake at , — — e elle Selen 
Sl = 1 Ben a Sil bech Fab) 5 | 97 B 95 0 
5 | 60%a%buc. cab eng. Ee. |5 | — 5 Vet gelte, , 70 B. CCC 
|. ER N 60% 5. hr Vorwüärtshütte 5 er ER Roggenstroh 9892, Thlr. pro Schock à 600 Kilogr, 
92045 = 81 7 11 ESeT- 1 LE Fremde Valuten. i 
87 5 — akler . 98 r. Stücke 5 — 1 2 x 
h do. Cassenver. | 4 — 84 B. Oest. Währen 90% 389% bzG. — — 
8 87 do. Discontob. 4 903% bzB. — öst. Silberguld, 98% 925 => Kündigungs Preise 
N 7570 G. do. Handels- u. fremd. Banknot. 99% bz — für den 1, Juli, 
EN 87 B. Entrep.-G. 5 — 79 bz einlösb. Leipzig. 99% bag. — Roggen 62½ Thlr., Weizen 94, Gerste 56, Hafer 54, 
he Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm 5 Wann. 72570 En meer. „ig kandenne 
sohe Else 2 W. B. 7 — } ’ — 
Prioritätsaotlen, Tal = e 13875 B. SE Börsennotiz von Kartoffel Spiritus. 
5 190 15 Sr — 5 9 7 1 4 — — Be Plätze .. a — — Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 20 B., 19% G. 
a 2 2 e e vg =“ 0. . — Er dit 0⁰ 180 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B. 
2% | 180B. = Prov.-Maklerb, | | _ 85% 6.  |LondoniLsei. |3M.|6.19% bs | — N en 
es len V e 
Err . 57 . j — „ . 8 0. — — 1 
. 5 123 6. — do. Oentralbk. 5 — 85 8 [8% Warsch. 908.-R. 8 T. 80% G. — 
do. St. 5 123 6. — do: Vereinsbk. 5 — 94 bz [8%] Wien 150 fl. KS. 90% B. — 
Br.-Warsch. do. | 5 — 44 B. Oesterr. Credit |5 1546. P. u. Juli 152% do. do. 2M. 88% G. — 


Verantwortlicher Nepactenr Dr. Stein. — Drud von Grob, Barth u. Cop. (W. Friedrich in Breslau. 


